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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Geſell 


beginnt das dritte Vierteljahr des Geſelligen für 1895. 


Wir bitten diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche 
mit der Beſtellung für das dritte Vierteljahr etwa noch 
im Rückſtande find, das Abonnement ſogleich erneuern 


zu wollen, damit Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
möglichſt vermieden werden. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mk. 1.80 für Selbſt⸗ 
abholer, Mk. 2,20, wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 


Auch ffir das neue Vierteljahr haben wir mehrere 
ee Romane und Erzählungen aus 
der Feder bedeutender Schriftſteller erworben. 
Abonnementskarten für Abholer in der Stadt Graudenz 
können zu 60 Pfg. pro Juli in unſerer Erpedition und aus 
folgenden Ausgabeſtellen entnommen werden: 
Frau Zuzakowski, Lindenſtraße, 
J. Eugl, Tivoli, 
Frau Liedtke, Kaſernenſtraße, 
Max Deuser, Marienwerder- und Amtsſtr.⸗Ecke, 
A. Makowski, Marienwerderſtraße, 
G. Buntfuss, Oberberg- und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
Zakrzewski & Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
Th. Geddert, Tabakſtraße, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 
F. Seegrün, Culmerſtraße. 
Um den Inſerenten eine Garantie für die Verbreitung 
ihrer Anzeigen zu bieten, wird die Auflage des Geſelligen all⸗ 
jährlich notariell beglaubigt. Die notariell beglaubigte Auflage 


betrug im März 
1890: 15 400 Exemplare, 
1891: 16 800 


1892: 18 200 „ 
1893: 20 800 „ 


1894: 22 350 
1895: 25050 „ 
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SB iii 


Sozialpolitiſche Umſchau. 


Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes am letzten 
Donnerſtag über den Geſetzentwurf betr. die Verpflegungs⸗ 
ſtationen haben die Frage der Landſtreicherei und der 
Wanderbettelei wieder in den Vordergrund gerückt. 
Bei aller vermeintlichen Uebervölkerung, an welcher das 
Deutſche Reich leiden ſoll, bei aller durch die unausgeſetzte 
Ausführung großer Bauten und Unternehmungen veranlaßten 
Gewöhnung eines großen Theiles der Bevölkerung an ein 
heimathloſes Leben, iſt es doch gewiß, daß der weitaus 

rößere Theil unſerer Vagabonden nährende Arbeit im 
ande immer noch finden würde, wenn er nur arbeiten 
wollte. Dem richtigen Vagabonden iſt jede Arbeit aber 
ein Gräuel; er weiß jener Gegend, wo ihm eine Arbeiter⸗ 
kolonie, ein öffentliches Arbeitshaus oder ähnliches winkt, 
und ſtatt Zehrgeld nur Arbeit in Ausſicht ſteht, immer 
ſchon von weitem aus dem Wege zu gehen. 

Die Erfahrung lehrt nun, daß das Hauptobjekt der 
Thätigkeit der Vereine gegen Armuth und Bettelei die 
ſogenannten Hanwerksburſchen find. Der Landſtreicher liebt 
es bekanntlich, wo immer möglich, unter dem Titel eines 
reiſenden Handwerksburſchen zu betteln, und zwar wird 
ihm dies dadurch weſentlich erleichtert, daß es amtlich 
vorgeſchriebene Lehrzeugniſſe und Arbeitsbücher 
außer für jugendliche Arbeiter — nicht mehr giebt, ſodaß 
man alſo kein Recht hat, nach derartigen Ausweiſen zu 
fragen. Daher kommt es, daß zwar als Hauptgegenſtand 
der Thätigkeit der Vereine gegen Armuth und 
Bettelei die Handwerksburſchen erſcheinen, daß darunter 
aber ſehr viele ſich befinden, welche niemals in einer 
dne gewiſe gal geweſen ſind. Wenn nun aber doch noch 


eine gewiſſe Zahl von Landſtreichern wirklich dem wandern⸗ 
den Handwerk angehörte, ſo könnte man ſich nicht darüber 


wundern, da ihnen eben durch die Unterſtützung, welche ſie 
von Privaten und Vereinen auf Grund des Beſitzes eines 
Lehrzeugniſſes eher erhalten, als ausweisloſen Bettlern das 
Vagabondiren weſentlich erleichtert wird, während das 
Arbeiten für den Fall der Noth noch immer bliebe. 

Für eine von Innungen ausgehende Errichtung von 
Innungsherbergen und Innungsunterſtützungen bleibt aber 
die Kuga woher dieſe in nachhaltiger Weiſe die 
Mittel aufbringen ſollen, um derartige Einrichtungen zur 
Beherbergung und Unterſtützung wandernder Handwerks⸗ 

noſſen zu ſchaffen und zu unterhalten. Man könnte den 
freiwil igen Innungen ja das Recht geben, von allen 
Handwerksgenoſſen, auch jenen, die der Innung nicht bei⸗ 


getreten ſind, die erforderliche Beiſteuer für gu Zwecke zu 


erheben; allein in Wirklichkeit würde dieſe Vollmacht doch 
viel härter wirken, als die Zwang sinnung, welche dem 


einzelnen nicht blos Pflichten auferlegt, ſondern auch Rechte 
verleiht, durch welche die erſteren alſo aufgewogen werden. 
Wollte man demnach die Innungseinrichtung als wirkſames 
Mittel zur dann e der Landſtreicherei hinſtellen, fo 
würde man dazu auch die Vorausſetzung des Beſtehens von 
wangsinnungen mit allen ihren Auswüchſen und 
chädigungen mit in den Kauf nehmen müſſen, weil nur 
das als Ganzes organiſirte Handwerk in ſich ſelbſt die 


ige. 


No. DH. 


69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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ekuniäre wie moraliſche Kraft beſitzt, um das Wandern 
—— Genoſſen als Handwerksſache einzurichten, wie dies 
ehemals der Fall war. 

Daß es mit dem Perſonalkredit, namentlich des 
kleinen Landwirthes und des kleinen Handwerkers 
in manchen Gegenden ſchlecht beſtellt iſt, iſt eine Thatſache, 
welche ſchon die vielen Gerichtsverhandlungen beweiſe, in 
welchen es ſich um den hohen Zins für geliehene 
Betriebsgelder handelt, der oft wie ein Wurm an dem 
Daſein mancher Handwerker und Kleinbauern nagt. Oft 
haben allerdings die Geldnehmer ihre üble Lage ſel bſt 
verſchuldet. Ihre Unwiſſenheit und die Zähigkeit, mit 
welcher ſie am Hergebrachten hängen, verhindert ſie, billige 
und gute Geldquellen aufzuſuchen. So ſind ſelbſt aus 
einem kulturell hochſtehenden Lande wie Sachſen Fälle 
bekannt, daß kleine Landwirthe 7 Proz. und 8 Proz. Zinſen 
für geliehene Gelder zahlen, die dasſelbe Kapital ohne 
nennenswerthe Schwierigkeiten für 3½ Proz. bekommen 
könnten. Wie in vielen Fällen der Handwerker, ſo iſt 
auch der kleine Bauer mit den Wegen des modernen 
Geldverkehrs im allgemeinen wenig bekannt. Er miß⸗ 
traut den Banken und ſelbſt den Staatsinſtituten, wo er 
vielleicht über ſeine wirthſchaftlichen und perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe genauer Auskunft geben muß. Er hängt noch 
aus früheren Zeiten an eine auffallende Heimlichthuerei 
und denkt, daß eine offene und unter Beweis geſtellte 
Klarlegung ſeiner wirthſchaftlichen Verhältniſie ihm 
vielleicht bei der Steuereinſchätzung oder ſonſt wie 
Schaden bringen könne. Er iſt gegen alle Förmlichkeiten 
und Schreibereien, mit denen natürlich das Geldleihen 
auch bei einer nach humanen Grundſätzen arbeitenden 
landwirthſchaftlichen Bank verbunden iſt, äußerſt miß⸗ 
trauiſch. Es wird daher auch der in Preußen geplanten 
ſtaatlichen Kreditanſtalt nur dann möglich ſein, hierin 
Wandel zu ſchaffen, wenn es ihr gelingt, namentlich in 
den Kreiſen der kleinen Landwirthe mehr Einſicht über 
die heutigen Wege der Kreditnehmung und über die Zwecke 
und die ſegensreiche Wirkſamkeit der für den Kredit des 
„kleinen Mannes“ geſchaffenen Anſtalten zu verbreiten. 

Das Hausweſen des kleinen Bauers ſteht in vielen 
Gegenden unſeres Vaterlandes in mancher Hinſicht erheblich 

inter dem des Handwerkers zurück. Es iſt das zum guten 
heil auch auf die hauswirthſchaftliche Erziehung der 
Frauen zurückzuführen. Die Ehefrau des kleinen Hand⸗ 
werkers hat meiſtens als ſtädtiſches Dienſtmädchen eine 
nennenswerthe hauswirthſchaftliche Durchbildung erfahren, 
die Kenntniſſe der Bauerfrau im Hausweſen find dagegen 
meiſtens, von der Viehwirthſchaft abgeſehen, äußerſt dürftig. 
Sie verſteht in manchen Gegenden nur einige einfache 
Gerichte kümmerlich zuzubereiten, ihre Kenntniſſe im Nähen 
ſind kaum erwähnenswerth. Das Heim des Bauern iſt 
meiſtens kahl und nüchtern. Die Hausfrau hat kein Gefühl 
und Verſtändniß für Wohnlichkeit. Dazu kommt noch 
eine ungemeine Unwiſſenheit in den alltäglichſten Regeln 
der Geſundheitspflege, wodurch in manchen mit Kindern 
geſegneten Bauerfamilien der Arzt ein ſtändiger Beſucher 
wird. Auch er kämpft gegen mit Hartnäckigkeit feſtgehaltene 
ſchlechte Gewohnheiten auf dieſem Gebiete meiſtens ver⸗ 
geblich an. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es mit lebhafter Freude zu 
begrüßen, daß das preußiſche Landes⸗Oekonomiekollegium 
kürzlich den Landwirthſchaftsminiſter erſucht hat, für die 
ländliche weibliche Jugend Haushaltungsſchulen ins 
Leben zu rufen. Die preußiſche Regierung iſt gleichfalls 
überzeugt, daß die Gründung derartiger Schulen zweck⸗ 
mäßig iſt. Obwohl ſie, wie das genannte Kollegium, die 
Ausbildung der ländlichen weiblichen Jugend in der eigenen 
Familie als die beſte und naturgemäßeſte Art der Erziehung 
bezeichnet, ſo gedenkt ſie doch unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden die Erziehung der Bauertöchter auch auf dem 
vorgeſchlagenen Wege zu fördern. Frau Staatsminiſter 
v. Goßler hat in der neulichen Vorſtandsſitzung der 
Vaterländiſchen Frauenvereine in Danzig in einem Vor⸗ 
trage ihre Erfahrungen über den Segeu jener Schulen 
namentlich auf dem Lande mitgetheilt. 

Da es nun nicht möglich iſt, Unterhaltungszuſchüſſe für 
Haushaltungsſchulen aus den Staatsfonds zu bewilligen, 
ſo ſollen von der Regierung die Provinzialverwaltungen 
veranlaßt werden, einem derartigen Unterricht auf dem 
Lande ihre Fürſorge zu widmen. Bereits vorhandene 
Haushaltungsſchulen ſollen weiter ausgeſtaltet, neue ſollen 
begründet werden und bewährte Privatgemeinde⸗ oder 
Vereinsanſtalten dieſer Art Unterſtützung bekommen, um 
ſie lebensfähig zu erhalten. 

Auch auf dem Gebiete des land wirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens haben verſchiedene deutſche 
Regierungen in jüngſter Zeit bekanntlich anregend gewirkt. 
Jetzt hat auch die preußiſche Militärverwaltung darauf 
lichen Lie daß die Bildung von landwirthſchaft⸗ 
ichen Liefe rungs⸗Genoſſenſchaften wünſchenswerth 
Er Die genannte Verwaltung ift jeit Jahren bemüht, mit 
en bäuerlichen 3 in unmittelbare Einkaufs⸗ 
verbindung zu treten. Sie wünſcht jedoch, daß die Land⸗ 
wirthe einem ſolchen, für beide Theile vortheilhaften Ver⸗ 
kehr das richtige rg entgegenbringen, und iſt der 
Anſicht, das letztere werde 
heblich gefördert. 5 

Auch im Kleinhand werk wird eine verſtändnißvolle 
Ausbildung des Genoſſenſchaftsweſens jedenfalls von 


urch jene Genoſſenſchaften er⸗ 


beſſerer wirthſchaftlicher Wirkung ſein, als die von vielen 
kleinen Gewerbetreibenden zur Abwehr des Wettbewerbs 
ſo ſehnlichſt gewünſchte Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes und der Zwangsorganiſationen für 
Handwerker. Dieſe beiden Forderungen ſind auch in den 
letzten Wochen wieder viel erörtert. Den Anlaß dazu gab 
die Meldung, daß mehrere hohe Beamte des Reichamtes 
des Innern und des preußiſchen Handelsminiſterinms ſich 
nach Oeſterr eich begeben würden, um die Erfahrungen 
zu ſtudieren, welche man dort mit Zwangsorganiſationen 
und Befähigungsnachweis in den letzten Jahren gemacht 
hat. An dieſe Meldung wurden von den für jene Forde⸗ 
rungen begeiſterten Handwerkern und ihren Freunden weit⸗ 
gehende Hoffnungen geknüpft. Bald machten dieſe Hoff⸗ 
nungen jedoch der ernüchternden Anſchauung Platz, daß 
man die dort gemachten Erfahrungen auch gegen Be⸗ 
fähigungsnachweis und Zwangsorganiſationen ſeitens der 
preußiſchen und der Reichsregierung benutzen könne. Die par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen der nächſten Zukunft werden 
hierüber die wünſchenswerthe Aufklärung jedenfalls ſehr 
bald bringen. a 

Die Bekämpfung der Trunkſucht wird vorausſicht⸗ 
lich unſere Geſetzgeber nach Beendigung der ſommerlichen 
Ruhezeit wieder ernſtlich beſchäftigen. Bekanntlich haben 
die Beſtrebungen zur Durchbringung eines Trunkſuchts⸗ 
geſetzes im Reichstage hinter anderen Aufgaben desſelben 
zurückbleiben müſſen. In England hat vor geraumer Zeit 
die Regierung zum Studium der Trunkſucht eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt, die jetzt zu dem Ergebniß gelangte, daß 
es nothwendig iſt, gewohnheitsmäßige Trunkenbolde geſetzlich 
zu zwingen, ſich ärztlicher Behandlung zu unterwerfen. 
Nach den Feſtſtellungen dieſer Kommiſſion giebt es in 
Schottland 103 000 Gewohuheitsſäufer, in England bei 
einer ſiebenmal größeren Bevölkerung „uur“ 254000, 
„Nur?“ — welche Summe von Elend und Verkommenheit 
ſteckt in dieſen Zahlen! 5 

Gegen das Anerbenrecht hatte ſich ein auch vom 
„Geſell.“ mitgetheilter Artikel der „Correſp. des Bund. 
der Landw.“ gewandt. Wir erhalten von einem unſerer 
Leſer nun folgende Zuſchrift: 5 

Die ungünſtigen Einwirkungen des Lnerbenrechts 
auf die Zahl der Eheſchließungen und die damit im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehende Zunahme der Unjittlichfeit find 
kein grundloſer Vorwurf und von jeher eine Folge des⸗ 
ſelben geweſen, wie ſich ſchon aus dem alten Ausdruck 
„Hageſtolz“ für einen über das gewöhnliche Alter der 
Eheſchließung hinaus, unverheirathet gebliebenen Mann 
ergiebt. — Denn urſprünglich bezeichnete dieſer Name je⸗ 
manden, der auf dem väterlichen Hofe (Hage) eine Woh⸗ 
nung (Stolze) inne hatte, alſo einen jüngeren Sohn, der 
bei Bes: Erſtgeborenen, welchem als Anerben das väterliche 
Gut zugefallen war, als Knecht, Arbeiter oder Kleinhäusler 
wohnte. Weil dieſe gewöhnlich durch ihre Mittel⸗ 
loſigkeit dazu gezwungen, unverheirathet blieben, ſch jene 
Bezeichnung allmählich den Nebenbegriff des Eheſcheuen 
angenommen. . 

Ob dieſe Folgen des Anerbenrechts auch heute noch im 
vollen Umfange beſtehen, ob die mehr entwickelten Ver⸗ 
kehrs⸗ und Erwerbsverhältniſſe unſerer Zeit hier nicht 
ändernd und mildernd eingewirkt haben, mag dahingeſtellt 
bleiben, aber wo das Anerbenrecht gilt, iſt es auch heute 
noch etwas ganz gewöhnliches, daß die jüngeren 
Geſchwiſter als Knechte und Mägde bei dem bevor⸗ 
zugten Bruder in dienender Stellung bleiben; ein Zuſtand, 
der dem gemeinen Rechtsgefühl widerſpricht, wo es nicht 
durch die Macht der Gewohnheit dagegen abgeſtumpft iſt. 

Bei den Anpreiſungen der günſtigen Wirkungen, welche 
das Anerbenrecht auf die wirthſchaftliche Hebung des 
Bauernſtandes haben ſoll, wird immer überſehen, daß das⸗ 
ſelbe urſprünglich gar nicht im Intereſſe des Bauern ſich 
entwickelt hat, ſondern in dem des Gutsherrn, dem durch 
die damit im Zuſammenhange ſtehende Untheilbarkeit der 
Bauernhöfe der Anſpruch auf die ungetheilte Leiſtung der 
Hofdienſte durch nur einen Verpflichteten gewährleiſtet 
werden ſollte. — Der Gutsherr vor allem hatte aus 
dieſem Grunde ein beſonderes Intereſſe an der Erhaltung 
leiſtungsfähiger fährt die durch unbeſchränkte Theilung und 
Zerſplitterung gefährdet wurde, und daher auch eine ent⸗ 
ſcheidende Stimme bei der Wahl der Perſon des Anerben, 
damit der Hof nicht in die Hand eines Unfähigen komme. 

Daß nebenbei das Anerbenrecht auch die Folge gehabt 
hat, daß die Bauernhöfe lange Zeit hindurch in ein und 
derſelben Familie blieben, iſt ja nicht in Abrede zu ſtellen; 
ſein urſprünglicher Zweck aber war es nicht, und ebenſo 
wenig iſt es dafür der einzige Grund geweſen. 

Mit dem Fortfall der gutsherrlichen Rechte iſt das 
Intereſſe an der Erhaltung eines leiſtungsfähigen Bauern⸗ 
ſtandes auf den Staat übergegangen, für diefen aber kommt 
nur die objektive Leiſtungsfähigkeit der Bauerngüter in 
Betracht, d. h. die Verhinderung ihrer zu weit gehenden 
Zerſtückelung, und dieſe kann auch auf andere Weiſe erreicht 
werden. 

Daran, daß der bäuerliche Beſitz in einer beſtimmten 
Familie erhalten bleibt, hat der Staat als ſolcher gar kein 
Intereſſe, und unbedingt wird dieſer Zweck auch durch das 
Anerbenrecht nicht erreicht, denn auch 7 gewährleiſtet 
nicht die Leiſtungsfähigkeit des Bauern, die noch nebenbei 


auf andern perſönlichen Vorausſetzungen beruht. 
Der Beſitzer, welcher ſeinen Hof in ſeiner Familie erhalten 
zu ſehen wünſcht, hat auch nach der beſtehenden Geſetzgebung 


— 


dazu ſchon die Möglichkeit durch die Bevorzugung eines 
Erben in den Schranken des Erbrechts, ohne daß es dazu 


des Anerbenrechts bedarf. Wo das Letztere nach dieſer 
Richtung hin erhalten geblieben iſt, hat es nachtheilig und 
zerſtörend anf eine große Anzahl von Exiſtenzen eingewirkt, 
die dadurch von dem Erbrecht ausgeſchloſſen zu Gunſten 
eines Bevorrechtigten und eines falſchen Familienſtolzes um 
ihr natürliches Recht gekommen ſind. das Anerben⸗ 
recht auch nachtheilig auf das Verhältniß zwiſchen den 
Geſchwiſtern einwirken muß und gewiß nicht dazu beiträgt, 
dieſes zu einer natürlichen und wünſchenswerthen zu machen, 
bedarf keiner weiteren Ausführung und man kann wohl 
mit Recht daran zweifeln, ob die ſittlichen Nachtheile, die 
es in ſeinem Gefolge hat, nicht größere ſind, als der 
materielle Vortheil, den es dadurch bringt, daß das Gut, 
nicht der Familie im Ganzen, ſondern immer nur einem 
begünſtigten Mitgliede derſelben, alſo eigentlich nur dem 
Namen erhalten bleibt. 

Das Anerbenrecht ſchafft bäuerliche Fideikommiſſe, bei 
denen Alles das zutrifft, was ſich gegen Fideikommiſſe 
überhaupt einwenden läßt, und die außerdem noch durch 
ihre überwiegende Anzahl die Nachtheile jener um ſo greller 
hervortreten laſſen müſſen. 

E ˙·1 en Te 
Berlin, den 29. Juni. 

— Nachdem die Segelyacht „Meteor“ Freitag früh den 
Hafen von Kiel verlaſſen hatte, dampfte gegen 9 Uhr die 
„Hohenzollern“ in der Richtung auf Travemünde, wo 
der Kaiſer Sonnabend den dort ſtattfindenden Regatten 
beiwohnen wird. Die Rückkehr des Kaiſers nach Kiel er⸗ 


INA 
Daß 


Des 
folgt Sonnabend Abend oder Sonntag früh. 

— Das Befinden der Kaiſerin war auch am Freitag 
gut, über die Rückreiſe nach dem Neuen Palais iſt jedoch 
eine feſte Beſtimmung noch nicht getroffen. 

— Dem Reichskanzler iſt vom König von Sachſen der 
Orden der Rautenkrone verliehen worden. 

— Der Miniſter des Innern, Herr v. Köller, hat feinen 
diesjährigen mmerurlaub angetreten. Er denkt ſich zunächſt 
auf ſeine Beſitzungen in den Reichs landen zu begeben. 

— Zum Finanzdirektor in Oſtſtafrika iſt der Landrath 
von Bennigſen ernannt worden. Er hat das Amt eines 
Abtheilungschefs für die Finanzverwaltung beim Gouvernement 

© 0 
zu verwalten. 

— Major Leutwein, der mit den Funktionen des Kom⸗ 
mandeu 


urs der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika beauftragt iſt, 
iſt zu den Offizieren a la suite der Armee verſetzt. Bisher ſtand 
er a la suite des Juf. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) 
Nr. 46, deſſen Uniform er auch in Zukunft tragen wird. 

— Ein ſchweres Unglück hat ſich am Freitag Nach⸗ 
nittag bei Kiel ereignet. Auf einer Pinaſſe des Panzer⸗ 
chiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ſind gelegentlich einer 
von Friedrichsort abgehaltenen Sprengdienſtübung 
durch vorzeitiges Entzünden einer Spreugpatrone fünf 
Mann getödtet, zwei Mann ſchwer und drei Mann 
leicht verwundet worden. Getödtet ſind: Seekadett 
Vahlen, Torpededo-Bootsmannsmaat Neumann und die 
Torpedomatroſen Buhmann, Elſter und Fiſchbeck von 
der 2. Torvedonbtheilung; ſchwer verwundet: die Heizer 
Ludwig und Schulz von der zweiten Werftdiviſion; leicht 
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Wberwundet: Lieutenaut zur See Starke, Torpedoober⸗ 
maſchiniſtenmaat Gloyſtein und der Torpedomatroſe 
j Betait von der zweiten Torpedoabtheilung. 


Von der Pinaſſe wurde das Vorderdeck weggeriſſen. 
Die Pinaſſe wurde vom Dampfer „Steinmann“, nachdem 
Aerzte vom „Stein“ und „Moltke“ ſowie von Friedrichsort 
an Bord gegangen waren, nach dem in der Wiker Bucht 
liegenden Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ geſchleppt. 
Die Todten und Verwundeten wurden vom Dampfer 
„Steinmann“ nach Kiel bis zu der Akademiebrücke gebracht 
und von dort aus nach der Leichenhalle bezw. in's Lazareth 
geſchafft. Die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe, auch die 
Amerikaner, haben infolge des Unglücks die Flagge halb⸗ 
ſtock geſetzt. 

— Die Firma „Verlag der N. Preußiſchen (Kreuz⸗) Zeitung“ 
J. von Kröcher mit dem Sitz in Berlin iſt durch Vertrag auf 
den Grafen Finck von Finckenſtein zu Troſſin in der Mark 

übergegangen. 

— Eine vom Landgerichtsdirektor Brauſewetter in 

Berlin nach dem „BC.“ öffentlich ausgeſprochene Anſicht über 

die Bedeutung der Vertheidigung macht jetzt in Richter⸗ 

kreiſen ziemlie Aufſehen. Im Prozeß gegen die Angehörigen 
der falſchen Erzherzogin von Oeſterreich-Eſte kam es zwiſchen 

Staatsanwalt und Vertheidigung zu verſchiedenen längeren 

Wortgefechten. Landgerichtsdirektor Brauſewetter erklärte des⸗ 

Halb: „Ich habe immer Angſt, wenn der Staatsanwalt replizirt, 

denn ich weiß ganz genau, daß ich dann die ganze Vertheidigung 

noch einmal anhören muß. Ich will der Vertheidigung nicht 
das Wort verkürzen, aber ich meine doch, die langen Aus⸗ 
führungen habe keinen Zweck, denn wir urtheilen nachher doch 
ganz unabhängig und ohne uns durch die Vertheidigung 
beeinfluſſen zu laſſen.“ Rechtsanwalt Dr. Coßmann, an den 
die Worte gerichtet waren, ſuchte der Sache eine gemüthliche 

Wendung zu geben, und meinte lachend: „Das wollen wir doch 

nicht hoffen; wir geben uns doch gerade alle Mühe, die ſchwierige 

Sache aufzuklären.“ 

. England. Das Oberhaus hat am Freitag in ſämmt⸗ 
lichen Leſungen ein Geſetz betr. den freiwilligen 
Militärdienſt angenommen. 

Fraukreich. In der Sitzung der Heereskommiſſion 
am letzten Freitag ſprach ſich der Kriegsminiſter gegen 
gie zweijährige Dienſtzeit aus, weil man bei einer 
olchen nicht wie Deutſchland ausreichende Effektivbeſtände 
haben würde und weil die zweijährige Dienſtzeit die 
Bildung von Artillerie⸗ und Kavallerie-Cadres verhindern 
würde. 

China⸗ Japan. Die Japaner ziehen Kriegsſchiffe 
vor Makung zuſammen; ſie bereiten einen Angriff auf die 
Aufſtändiſchen, die jogenannten „Schwarzflaggen“ vor. Der 
chineſiſche General verlangte wiederholt die Zurückziehung 
der engliichen Streitkräfte. Als die chineſiſchen Kanonen 
gegen die Fremdenanſiedelung gerichtet wurden, machten 
die engliſchen Kriegsſchiffe geſechtsklar und drohten mit 
Gegenmaßnahmen, der chineſiſche Kommandeur zog ſodann 
ſeinen Befehl zurück. Hierauf landeten die Engländer 200 
Matroſen und Marineſoldaten mit fünf Kanonen. Die Zu⸗ 
gänge zu der Fremdenniederlaſſung ſind verbarrikadirt. 


M Wegen Unterſchlagung im Amte 
hatte ſich vor dem Schwurgericht in Elbing Freitag und Sonn⸗ 
abend der frühere Kämmereikaſſen⸗Rendant Herm. Andree 
aus Dt, Ey lau zu verantworten. Andree, der 54 Jahre alt iſt, 
har zehn Jahre lang die Stelle des Kämmereikaſſen⸗Rendanten 
von Dt. Eylau verwaltet. Er wird beſchuldigt, mehrere Steuer⸗ 


— 


bücher gefälſcht und etwa 9000 Mk. veruntreut zu haben; 
ferner wird ihm zur Laſt gelegt, daß er etwa 9000 Mark aus 
der Ortskranken⸗ und Hoſpitalkaſſe zu eigenem Vortheil unter⸗ 
ſchlagen habe. Der Angeklagte giebt zu, eingegangene Steuer⸗ 
beträge nicht gebucht zu haben, doch ſtellt er in Abrede, die 
Gelder im eigenen Vortheil verwendet zu haben, da er damit 
Kämmerei-Rechnungen, allerdings ohne Anweiſung des Magiſtrats 
bezahlt habe; derartige Zahlungen habe er nicht gebucht. Er 
beſtreitet, als Beamter gehandelt zu haben, da er 
nicht vereidigt worden ſei. Es ſei ihm die letzte auf ſeinem 
Grundſtück ruhende Hypothek von 9000 Mk. zur Auszahlung am 
1. Januar 1890 gekündigt worden. Seine Bemühungen, die 
Summe anderweitig zu erlangen, ſchlugen fehl. Nun entſchloß 
er ſich, dieſe Gelder aus den von ihm zu verwaltenden Kaſſen 
zu nehmen. Bei den Kaſſenreviſionen der Regierung zu Marien⸗ 
werder, welche zweimal im Jahre erfolgten, wurde der Fehl⸗ 
betrag dadurch verdeckt, daß er eingegangene Zahlungen nicht 


Berichtsjahr vermögen wir leider nicht zu ſagen, daß die Vers 
hältuiſſe im Allgemeinen eine Beſſerung erfahren haben, wenn⸗ 
gleich wir anerkennen müſſen, daß unter dem Eindruck des 
beſtehenden deutſch⸗ruſſiſchen Handels- und Schifffahrtvertrages 
die Muthloſigkeit und Hoffnungsloſigkeit, von der unſere Gewerbes 
treibenden beherrſcht waren, zum Theil gewichen iſt, und man 
im Ganzen hoffnungsvoller der Zukunft entgegenſieht. 

Wenngleich wir die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes mit Genugthuung begrüßt haben, weil dadurch 
dem inländiſchen Getreide im Allgemeinen im Intereſſe des 
Handels und der Landwirthſchaft eine geſteigerte Exportfähigkeit 
gegeben worden iſt, ſo iſt unſer Kammerbezirk von der günſrigen 
Einwirkung dieſer Maßnahme bis jetzt wenig berührt worden; 
die Vortheile der Aufhebung des Identitäts-Nachweiſes genießen 
mehr die Seeſtädte, hier ſind dadurch die Nachtheile, welche die 
Aufhebung der Staffeltarife dem Handel und der Laudwirthſchaft 
zugefügt haben, nicht ausgeglichen. 


1 So gingen dieſe Schiebungen bis zum Duober en So ſehr wir auch den Niedergang der Preiſe landwirth⸗ 
Die Stellung wurde dem Angeklagten zum 1. Oktober 1893 ſchaftlicher Bodenerzeugniſſe im Intereſſe der Nandwirthſchaft 


gekündigt. Die Uebergabe der Kaſſen fand am 1. Oktober ſtatt. 
Da die vollſtändige Abrechnung am 1. Oktober nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden konnte, ſo ſollte ſie am 2. Oktober be⸗ 
endet werden. Der Angeklagte nahm am 1. Oktober die in den 
Kaſſen beflindlichen Geldbeträge (9000 Mk.) zu ſich und fuhr 
nach Landsberg Von hier ſchickte er kleinere Beträge an den 
Barbier, einen Kaufmaun u. ſ. w. nach Dt. Eylau ab. Von 
Landsberg begab er ſich nach Lichtenberg zu ſeinem Schwager. 
Hier las er in der Zeitung ſeinen Steckbrief, ſetzte ſich wieder 
auf die Bahn und fuhr nach Dt. Eylan und dam am 8. Oktober 
Morgens dort an, ſtellte ſich dem Bürgermeiſter und gab die 
noch vorhandenen etwa 8000 Mk. von dem entwendeten Gelde 
zurück. Er wurde verhaftet und hat bei den Vernehmungen 
zugeſtanden, amtlich empfangene Gelder in Höhe von 9 bis 
11000 Mk. unterſchlagen, fir ſich verbraucht, auch am 2. Oktober 
zur Verdunkelung der That die Bücher mitgenommen zu haben. Alle 
dieſe früher gemachten Geſtändniſſe nahm er heute zurück. Beim 
Wiederſehen mit feiner Familie und insbeſondere durch das 
Ausſehen ſeiner Frau ſei er ſo ergriffen und niedergeſchlagen 
geweſen, daß er ſeiner Sinne nicht mehr mächtig geweſen ſei. 
Aus der Ortskraukenkaſſe habe er 1200 Mk. entnommen, jedoch 
in der Kämmereikaſſe vereinnahmt. Die Hoſpitalkaſſe habe er 
nicht geſchädigt. Der Angeklagte ſtellte weiterhin in Abrede, 
falſche Buchungen gemacht zu haben, er will nur einige Ein⸗ 
tragungen „verſpätet“ gemacht haben; er halte ſeine Handlungs» 
weiſe nicht für Unterſchlagung, ſondern nur für „unkorrekt“. 
Er habe den Kopf verloren gehabt, ſonſt wäre er nicht geflohen, 
ſondern hätte die Sache in anderer Weiſe geordnet. Er habe 
genügendes Vermögen gehabt, um die fehlenden Gelder zu er— 
ſetzen. Während ſeiner Dienſtzeit bei der erſten Ulanenſchwadron 
in Dt. Eylau habe er ſich etwa 6000 Mk. von ſeinem Traktament 
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hart. Sein Gehalt als Rendant betrug jährlich 1200 Mark 


beklagen, ſo ſind wir doch andererſeits der Ueberzeugung, daß 
durch künſtliche Eingriffe in das Wirthſchaftsleben, wie ſie der 
Antrag Kanitz, den wir für undurchführbar und unauau ez ar 
halten, bezweckt, dieſer Nothlage nicht abgeholfen werden kann 
und darf. Auf Koſten aller übrigen Erwerbsgruppen und Steuer- 
zahler kann durch eine Verſtaatlichung des Getreidehandels zum 
Zweck der Hebung der Getreidepreiſe nicht Hülfe geſchaffen werden; 
mit demſelon Recht würden auch andere Produktionszweige, die 
ſich gleichfalls in ſchwieriger Lage befinden, Staatshülfe beans 
ſpruchen können. Unſere Goldwährung !“ ſich in jeder Hinſicht 
bewährt, und ein Mangel an Zahlung mitteln beſteht nicht. 
Wir hoffen daher zuverſichtlich, daß die Regierung unbeirrt an 
der guten Goldwährung feſthalten wird. 

Unſere Induſtrie, die Honigkuchenfabriken, die Maſchinenbau⸗ 
Anſtalten und Eiſengießereien, ſowie die Holzſchneidemühlen, 
hatten lohnende Beſchäftigung; weniger befriedigend ſind die 
Reſultate der Spritfabriken geweſen. Auch die Zuckerfabriken zu 
Culmſee und Neu -Schönſee bezeichuen die Kampagne 1894,95 in 
ihren finanziellen Ergebniſſen als nicht günſtig. 

Unter jo ſchwierigen Erwerbsverhältniſſen hat ſelbſtverſtändlich 
auch der Handwerker und der Kleinhandel zu leiden gehabt, um 
ſo mehr, als in Folge der ſcharfen Maßregel gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera der Perſonenverkehr mit Rußland erſchwert 
und der Schifffahrts⸗ und Flößerei-Verkehr von der Stadt fait 
ganz abgeſperrt wurde. Allerdings ſind wir Dank dieſer Maß⸗ 
nahmen, abgeſehen von ganz vereinzelten Fällen, von der Seuche 
verſchont geblieben. 

— Im Kreiſe Danziger Höhe ſind in der Zeit vom 22. 
März d. Is. bis zum heutigen Tage 1201,20 Mk. Invaliden⸗ 
renten an 14 Perſonen und 404,40 Mk. Altersrenten an 
acht Perſonen bewilligt worden. 
+— Die Nordöſtliche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft hat 
den Zimmermeiſter Joh. Schulz zu Prauſt zum Vertrauens⸗ 
mann und Beauftragten für den Kreis Danziger Höhe beſtellt. 

+ — Für den Ruſſiſch⸗Weſtpreußiſchen Verkehr 
über Mlawa macht die Direktion der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn bekannt, daß die Frahtiäge für Güter der ruſſiſchen 
Normalklaſſe I erſt vom 13. Juli in Kraft treten. Bis dahin 
gelten die Frachtſätze der ruſſiſchen Normalklaſſe II auch für 
Güter der Normalklaſſe J. 

— Zum 1. April wird das Bahn⸗Poſtamt Nr. 33 in Inſter⸗ 
burg aufgehoben und in Poſen ein Bahnpoſtamt 33 ein» 
gerichtet, welches die Leitung und Beaufſichtigung des Poſtbetriebes 
auf den Eiſenbahnlinien Poſen⸗ Thorn⸗Inſterburg. Poſen⸗ 
Inowrazlaw-Bromberg, Poſen⸗Kreuzburg, Poſen-Stralkowo, 
Poſen⸗Kreuz-Stargard- Stettin, ſowie Poſen-Schneidemühl⸗Neu⸗ 
Stettin-Belgard erhält. In Infterburg verbleibt eine Zweig⸗ 
ſtelle des neuen Bahn-Poſtamts. 

— Im Tivoli konzertirte geſtern Abend die Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 141 unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Kluge und erntete wie immer großen Beifall, 
zumal die Streichmuſik auch vortrefflich war. Im Verein mit 
der Kapelle traten auswärtige Künſtler und Künſtlerinnen auf, 
die gleichfalls viel Anerkennung fanden. Herr Förſter ſang das 
Lied „Der deutſche Zecher“ und das Walzerlied „Die Roſe am 
Rhein“ ſowie ein Potpourri „Für jeden etwas“ von Kerſten mit 
wohlklingender und geſchulter Stimme, die freilich durch das über⸗ 
mäßige Tremuliren viel verlor. Frl. Kamilla Goltz ſch 
erwies ſich in dem 1. Satz aus dem 8. Violinkonzert von Rode 
und in dem Largo von Händel, endlich in der Phantaſie aus 
dem „Troubadour“ von Verdi als eine Spielerin von beachtens⸗ 
werther Technik und guter Auffaſſung. Das Tänzerpaar Aſta 
und Herald Stalheim endlich tanzte einen feurigen ungariſchen 
Czardas und den norwegiſchen Halling⸗ und Springtanz; bei 
letzteren zeigte beſonders der Tänzer große Geſchicklichleit, Aus⸗ 
dauer und Kraft. 

— Das Königsſchießen unſerer Schützengilde hat, 
wie alljährlich, eine Menge fahrender Leute in die Mauern 
unſerer Stadt gelockt. Aus alter Erfahrung wiſſen die Schau⸗ 
budenbeſitzer und Hauſirer mit ihrer leichten Waare, daß bei 
ſolchen Volksfeſtlichkeiten der ſparſame Bürgersmann gegen ihre 
Anpreiſungen weniger gefühllos iſt als ſonſt und eher einen 
Batzen ſpringen läßt. Den Schauluſtigen wird diesmal ein 
ganz beſonderer „Genuß“ geboten werden. Auf dem dem 
Schützenhauſe gegenüberliegenden Platze werden drei Geſchwiſter 
zu ſehen ſein, die ſich vor gewöhnlichen Menſchen durch eine ganz 
erſtaunliche Wohlbeleibtheit auszeichnen. Der älteſte, Jens, iſt 
17 Jahre alt und hat ein Gewicht von 400 Pfund, giebt alſo 
dem bekannten „Naucke“ an Gewicht wenig nach. Seine Schweſter 
Ida, ein elfjähriges Mädchen, hat das ebenfalls recht an⸗ 
ſehnliche Gewicht von 243 Pfund, und die jüugſte, die neun⸗ 
jährige Ba buſchka iſt zur Zeit auch ſchon 218 Pfund ſchwer. 
Die Eltern dieſer „gewichtigen“ Perſönlichkeiten (ungariſche) ſind 
merkwürdigerweiſe keineswegs kräftig, vielmehr klein und 
ſchwächlich gebaut. 

— um den Wünſchen vieler Theaterfreunde zu willfahren, 
hat ſich die Direktion unſeres Sommertheaters eutſchloſſen, das 
Mels⸗Pander'ſche Luſtſpiel „Heinrich He ine“ am Sonntag noch 
einmal mit Herrn Pander in der Rolle des „Hirſch“, deren aus⸗ 
gezeichnete Darſtellung wir neulich an ihm bewundern konnten, 
zur Aufführung zu bringen. Vorher geht Francis Stahls bekanntes 
Luſtſpiel „Tilli“ in Szene. 

* — [Perſonalien bei der Po ſt.] Uebertragen 
ſind: eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der Ober⸗Poſtdirektion 
in Gumbinnen dem Thelegraphenamtskaſſirer Weiſe aus 
Breslau, eine Poſtkaſſirerſtelle bei dem Poſtamte in Bielefeld 
dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Schlichting aus Köslin, 
Bureaubeamtenſtellen bei der Ober⸗Poſtdirektion in Köslin den 
Poſtſekretären Backofe aus Dortmund und Deichſel aus 
Neiße. Die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Neuenburg (Wpr.) 
iſt dem Poſtſekretär Dölle aus Eckernförde übertragen worden. 
Verſetzt ſind: Der Poſtinſpektor Simon von Gumbinnen nach 
Potsdam, der Poſtbauinſpektor Wohlbrück von Bremen nach 
Königsberg. 5 3 

— Der Regierungsrath Jordan zu Köslin iſt der Regierung 
in Erfurt überwieſen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Ullrich zu Marienwerder iſt 
zum Regierungsrath ernannt. 

— Der Referendar Thun aus Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

— Der Amtsrichter Reichel in Mohrungen iſt an das Amts⸗ 
gericht in Biſchofsburg und der Amtsrichter Dimzait in Kau⸗ 
kehmen an das Amtsgericht in Mohrungen verſetzt. 

— Verſetzt find: der Kreis⸗Bauinſpektor Zeuner von Liſſa 
in Poſen nach Harburg, der Kreis⸗Bauinſpektor Tieffenbach 


Sowie Tautieme und 176 Mk. Bureau-Entſchädigung. Der Ans 
geklagte behauptet ferner, daß er während der Dienſtzeit in den 
freien Stunden mit Repaſſiren neuer Uhren für einen Gold— 
arbeiter viel Geld verdient habe. Auch habe er Offizieren 
Geld geliehen; ein Offizier habe ihm innerhalb 1/ Jahren 
2000 Mk. geſchenkt für eine große Gefälligkeit, die er ihm er⸗ 
wieſen hatte. Nach ſeinem Abgange von der Schwadron habe 
er von drei Offizieren etwa 700 Mk. zurückerhalten. Da er 
nun ſpäter gejehen habe, daß ſeine Stellung als Rendant ge— 
kündigt werden würde, habe er vom Steuerfiskus ein Grundſtück 
in Deutſch Eylau für 10500 Mk. gekauft, wozu er von der 
Sparkaſſe Roſenberg 7000 Mk. und von ſeiner Schweſter 
3000 Mk. entlieh. 1500 Mk. zahlte er aus eigenen Mitteln an. 
Sein Vermögen habe er nicht verfügbar gehabt, da er vom 
Beginne ſeiner Kaſſenführung an ſein eigenes Vermögen zu 
Zahlungen für die Kämmereikaſſe hätte verwenden müſſen. 
Auch gegenwärtig habe er noch Auſprüche an die Kaſſe für 
derartige Vorſchüſſe. Im Oktober 1887 kaufte der Angeklagte 
ein weiteres Grundſtück, den Schützengarten zu Dt. Eylau, zum 
von 37000 Mk. Hierauf übernahm er 28000 Mk. 
Hypothekenſchulden und entlehnte von ſeiner Schweſter neuer⸗ 
dings 4500 Mk., wovon er 3500 Mk. anzahlte. Zur Einlöſung 
von begebenen Wechſeln zahlte er am 1. Januar 1889 abermals 
5500 Mk., wozu ihm ſeine Schweſter wiederum 3000 Mk. vor⸗ 
ſchoß; weitere 3000 Mk. entlehnte er hierfür von dem Mühlen⸗ 
pächter Weichert. 8 


Preiſe 


Der Fehlbetrag ſei nur dadurch entſtanden, 
daß Steuerbeträge aus den Vorjahren nicht eingingen, die er 
bereits fals eingenommen verbucht hatte. Die Geſammmt⸗ 
ſchulden des Angeklagten betragen gegenwärtig etwa 56000 Mk., 
während ſich die Aktiva nach ſeiner Berechnung auf mindeſtens 
67000 Mk. belaufen. 

Auch iſt ihm im Lotterieſpiel in der Staatslotterie ein 
Gewinn von 1050,50 Mk. zugefallen. Die verſchiedenen Ausſagen 
bei den Vernehmungen erklärt der Augeklagte dahin, daß er in 
der faſt zweijährigen Unterſuchungshaft (jeit dem 8. Oktober 1893) 
die vielen Zahlen vergeſſen und verwechſelt habe. Der in der 
heutigen (Freitag⸗) Sitzung vernommene Amtsrichten Schlück⸗ 
mann⸗Dt. Eylau, der die Vorunterſuchung gegen den An⸗ 
geklagten geführt hat, erklärte, daß Andree bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung ihm gegenüber ein volles Geſtändniß in äußerſt ruhiger 
Haltung abgegeben habe. Der Zeuge hält den Angeklagten für 
einen intelligenten Menſchen; beſonders habe ihm, dem Zeugen, 
die Schärfe des Gedächtuiſſes des Andree oft in Erſtaunen geſetzt. 
Der Angeklagte hat ſpäter feine dem Zeugen gegenüber ge— 
machten Geſtändniſſe in einem an ſeine Gattin gerichteten Briefe 
plötzlich widerrufen und erklärt, er habe nichts unterſchlagen, 
ſondern nur für frühere Zahlungen aus ſeiner Taſche ſich ſchadlos 
gehalten. Ueber feine Vermögensverhältuiſſe hat der Angeklagte 
bei jeder Vernehmung während der ſo langen Unterſuchung ſtets 
andere Angaben gemacht. 

Dem früheren Bürgermeiſter Staffehl, der vor Kurzem 
geſtorben iſt, hat der Angeklagte, wie das damals aufgenommene 
Protokoll ergiebt, bei ſeiner Verhaftung 8760,43 Mk. baares Geld 
abgeliefert. 

Auf Antrag des Vertheidigers wurde die Verhandlung Sonn⸗ 
abend Mittag vertagt. 


Graudenz, den 29. Juni. 


— Während der Kaiſermanöver ſoll ein ſogenanntes 
Parteigängerkorps, beſtehend aus Kavallerie und 
reitender Artillerie, bebildet werden. Das Korps wird als 
Streifkorps aufzutreten haben und jeder taktiſche Schlag, 
den es plant, wird den Charakter eines Ueberfalls tragen. 
Zum Führer dieſes Korps, das eine intereſſante Erſcheinung 
während der Manöver bilden wird, ſoll ein beſonders be⸗ 
fähigter Militär ernannt werden, da hierbei die Feder 
eine weſentliche Rolle ſpielt, indem ſie das, was das Korps, 
das zu weitaus greiſenden Unternehmungen verwendet werden 
wird, erfahren hat, dem Oberkommando in klarer und er⸗ 
ſchöpfender Weiſe zur Kenntniß bringt. Man geht von dem 
Gedanken aus, daß gerade die heutige Kriegführung und 
die heutigen Kriegsſchauplätze den Parteigängern, die in 
den letzten Kriegen in Vergeſſenheit gerathen waren, ein 
wichtiges Kriegsgebiet zuweiſen. Wo die Eiſenbahnen die 
Hauptverbindungslinien der Heere ſind, wo die Telegraphen 
in der Befehlertheilung eine hervorragende Wichtigkeit ein⸗ 
nehmen und deren nur vorübergehende Unterbrechung von 
größtem Einfluß auf die Operationen iſt, eröffnet ſich den 
Parteigängern ein großes und wichtiges Feld der Thätigkeit. 

— Die Handelskammer für Kreis Thorn veröffentlicht 
ſoeben ihren Jahresbericht für 1894. Ueber die allgemeine Lage 
des Handels und der Induſtrie heißt es: Auch für dieſes 
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in Ortelsburg als Land Vauinſpektor an die Regierung in 
Hannover. 


— Der Gewerde-Juſpektor Oppermann in Arnsberg iſt 
nach Poſen verſetzt. 

— [Militäriſches.] Die Stabs⸗ und Bat. Aerzte Dr. 
Statz vom Vion. Bat. Nr. 16, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und 
Regts. Arzt des Drag. Regts. Nr. 11, Dr. Espeut vom Garde, 
Gren. Regt. Nr. 3, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
des Gren. Regts. Nr. 2, Dr. Böttcher vom Infant. Regt. Nr. 
52, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Ulan. Regts. 
Nr. 12 befördert. 

ch Danzig, 29. Juni. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler fand heute Vormittag im Oberpräſidial— 

gebäude eine Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen Vereins 
zur Verhütung der Wanderbettelei ſtatt. In erſter 
Linie wurde darüber verhandelt, in welcher Weiſe am geeiguetſten 
mit der Einrichtung einer beſonderen Arbeiter kolonie in 
Waren bei Konitz vorgegangen werden könnte. Der Provinzial⸗ 
Janbtag hatte . 3. dem Verein dieſes Grundſtück für ſeine 
Zwecke zur Verfügung geſtellt und auch eine Jahresbeihilfe von 
4000 Mk. bewilligt. Falls der Verein das Grundſtück nicht 
mehr benutzt, fällt es an die Provinz zurück. — In der Sitzung 
wurden noch mehrere Vertrauensmänner gewählt. 

Dauzig, 28. Juni. Nachdem die königl. Ausführungs⸗ 
kommiſſion für den Weichſeldurchſtich das fünf kulmiſche Morgen 
große Grundſtück „Danziger Haupt“ angekauft hat und die 
miniſterielle Genehmigung hierzu erfolgt iſt, wird beabſichtigt, 
von dem nicht zum Durchſtichsban verwandten Theil des Grund⸗ 
ſtücks eine neue Kolonie zu gründen. Hierbei ſollen beſonders 
die durch den Durchſtichskanal in ihrem Gewerbe nicht un⸗ 
bedeutend benachtheiligten Fiſch er berückſichtigt werden. 

8 Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach wird ſich Anfangs 
nächſter Woche zu einem mehrwöchigen Urlaub nach Tirol bes 
geben. Herr Bürgermeiſter Trampe wird während dieſer Zeit 
die Leitung der ſtädtiſchen Geſchäfte übernehmen. 

4 Dem im Geſchäfte des Herrn Maurermeiſters Prochnow 
thätigen Maurerpolier Barthels, welcher mehrere Jahre hin⸗ 
durch die Maurerarbeiten an den Schleuſenanlagen leitete, iſt in 
Anerkennung ſeiner Leiſtungen das Allgemeine Ehrenzeichen ver— 
liehen worden. 

w Thorn, 28. Juni. Die Plocker Dampfergeſellſchaft 
hat jetzt, nachdem der in Preußen erbaute Dampfer Merkur in 
Dienjt geſtellt iſt, drei große Perſonendampfer zur Verfügung. 
. mit der Wloclaweker Schifffahrtsgeſellſchaft 
iſt eine direkte Dampferverbindung zwiſchen Th Zt ek⸗ 
Plock hergeſtel. pf g zwiſchen Thorn⸗Wloclawek 

Mocker, 28. Juni. Heute Nacht gerieth das große Wohn⸗ 
haus der Wittwe Schmeichel in Brand. Das Feuer war im 
veiten Stock entſtanden und theilte ſich von hier aus an der 
Treppe entlang auch den unteren Stockwerken mit. Von den 
vielen dort wohnenden Familien haben drei ihre ganze Habe 
verloren, und auch die übrigen ſind erheblich geſchädigt. Die 
Menſchen wurden, da die Treppe brannte, aus ihren Wohnungen 
auf einer aus dem Schlachthauſe herbeigebrachten Leiter gerettet. 

] Marienwerder, 28. Juni. In der letzten Verſammlung 
der hieſigen Barbiere und Friſenre iſt beſchloſſen worden, die 
Sätze für Barbieren auf 10, die für das Haarſchneiden Erwachſener 
auf 20, die für das Haarjchneiden der Kinder auf 15 Pf. zu 
erhöhen, — Der aus dem hieſigen Vikariate ſcheidende Herr 
Predigtamts⸗Kandidat Prinz wird Herrn Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt in Graudenz während des dieſem zu einer Orientreiſe 
gewährten Urlaubes vertreten. 

K Stuhm, 28. Juni. Im Monat Juli wird der hieſige 
penjionirte Lehrer Herr Bielachowski mit feiner Ehefrau 
ſein 60 jähriges Ehejubiläum begehen. Herr B. iſt 84, 
ſeine Ehefrau 83 Jahre alt. Vor 10 Jahren hat Herr B. ſein 
50jühriges Dienſtjubiläum als Volksſchullehrer gefeiert. — Die 
Feier des 50 jährigen Beſtehens unſerer Schützengilde wird 
zugleich mit dem am 7., 8. und 9. Juli ſtattfindenden Schützen- 
feſt begangen werden. — In Güldenfelde ſind dem Beſitzer 
Frohwerk eine Scheune und das Wohnhaus nieder⸗ 
gebrannt. Außer einer Menge Futtervorräthen und einer 
Anzahl Haushaltungsgeräthſchaften ſind auch faſt alle Hühner 
mitverbraunt. Da die niedergebraunten Gebäude niedrig ver⸗ 
ſichert ſind, ſo erleidet Herr F. bedeutenden Schaden. 

* Pr. Stargard, 28. Juni. Allgemeine Theilnahme erregt 
hier das Ableben des Herrn Reſtaurateur Wolff. Durch ſeine 


rege Theilnahme an gemeinnützigen Beſtrebungen als 
Stadtverordneter und als Kommandeur der Schützengilde 


und der freiwilligen Feuerwehr, die beſonders durch 
Bemühungen neu organifirt wurde, und deren Ehrenvorſitzender 
er zuletzt war, hat er ſich um unſere Stadt bleibende Verdienſte 
erworben. 

Dirſchau, 28. Juni. Dem hieſigen Maſchinenfabrikanten 
Krieſel iſt ein Gebrauchs muſterſchutz auf folgende zwei 
Gegenſtände ertheilt worden: 1) eine Trommelhäckſelmaſchine 
mit Doppelradantrieb und Angüſſen an den Seitentheilen des 
Geſtelles zur Aufnahme der Füße und 2) einen Strohladenkopf 
mit verſtellbarer Stahlvorlage für Häckſelmaſchinen. 

X Allenſtein, 28. Juni. Im Hotel „Koppernikus“ wurde 
heute die Lehrlings⸗Ausſtellung in Anweſenheit vieler 
Jutereſſenten, ſowie der Spitzen der Behörden durch Herrn Stadt⸗ 
rath Wolski eröffnet. Die Ausſtellung enthält 63 Nummern, 
30 weniger als im Vorjahre, und zeigt viele recht tüchtige 
Leiſtungen. — Das Offizier⸗Korps des hieſigen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 10 veranſtaltete heute ſein Rennen auf dem 
Deuthener Platze. Das Rennen zeigte die Gewandtheit der 
Reiter wie die Tüchtigkeit der Pferde. Erſte Preiſe errangen die 
Herren Major v. Wrochem, Rittmeiſter Philipſee, Lieutenant 


Quade und Lieutenant La Motte. Im ſog. Bauern⸗Rennnen 
erhielt Herr Gaſtwirth Puttkammer aus Diwitten den erſten 


Preis. 

* Ans dem Kreiſe Mohrnugen, 27. Juni. Eine 
beſtialiſche That beginnen mehrere junge Leute aus dem 
Dorfe Albrechtswalde. Sie kamen ſtark angetrunken an dem 
Kragge ukruge vorbei, wo getanzt wurde, und begehrten an dem 
Tanze theilzunehmen, was ihnen aber von dem Gaſtwirthe 
nicht geſtattet wurde. Aus Rache dafür warfen ſie mit Steinen 
durch das Fenſter. Ein 7 Pfund ſchwerer Stein traf den Wirth 
und zerſchmetterte ihm einen Schulterknochen. Als nun kurz 
darauf der auf Urlaub ſich befindende Artilleriſt Koske aus 
Weepers nach Hauſe ging, erhielt er ganz unerwartet einen 
furchtbaren Schlag mit einer Drainröhre, der die Stirne 
ſpaltete and das Gehirn bloß legte. Obgleich er wie todt hin⸗ 
ſtürzte, ſchlugen die Unmenſchen doch noch weiter auf ihn los 
und richteten ihn furchtbar zu. So hat er allein im Geſicht 
acht Schlagwunden erhalten, und es ſind ihm über die Hälfte 
der Zähne ausgeſchlagen worden. K. wurde ins Krankenhaus 
nach Saalfeld geſchafft. 

+ RNöſſel, 28. Juni. Geſtern trafen die Herren Landes⸗ 
rath Triebel und Augenarzt Dr. Ulrich aus Königsberg hier 
ein. Letzterer unterzog die Augen ſämmtlicher Schüler einer 
Unterſuchung und ſtellte dabei feſt, daß 53 Schüler theils an 
Granuloſe, theils an Bindehautentzündung erkrankt ſind. Zehn 
Schwerkranke werden auf Anordnung der Provinzial⸗Behörde 
in ein Krankenhaus zu Königsberg gebracht, die anderen 
erkrankten Schüler dürfen in die Sommerferien reiſen, müſſen 
aber zu Hauſe die Augen mit einer Löſung behandeln. 

co Bartenſtein, 28. Juni. Unſer Gewerbeverein hat 
nach ſeinem Geſchäftsbericht 160 Mitglieder; im letzten Vereins⸗ 
jahre betrug die Einnahme 1177 Mk., die Ausgabe 932 Mk. 
Für das laufende Geſchäftsjahr beträgt der Etat in Einnahme 
und Ausgabe 655 Mk. Weil nach dem Ortsſtatut über die Ver⸗ 
gnügungsſteuer für jedes ſich über 10 Uhr Abends aus⸗ 
dehnende, mit Tanz verbundene Feſt, eine Vergnügungsſteuer 
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von 10 Mk. zu zahlen iſt, hat die Geueralverſammlung beſchloſſen, 
den Vereinsbeitrag um 50 Pfennig zu erhöhen. 

oo Friedland, 28. Juni. Der 79 Jahre alte Altſitzer 
Florian aus Kaidane war eines Abends aus unſerer Stabt 
nach Haufe gegangen. Da er etwas angetrunken war, fiel er 
unterwegs in einen Graben. Er legte trotz des Unfalls den 
11 Kllometer weiten Weg zurück und begab ſich zu Bett. Als 
er am nächſten Morgen ſeine Thür nicht öffnete, ſtieg man 
durchs Fenſter ein und faud den alten Mann als Leiche auf der 
Erde. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

co Domnan, 28. Juni. Das Steckenlaſſen von Nadeln im 
Nähzeug hat wiederum einen Unglücksfall herbeigeführt. Die 
Tochter eines ländlichen Beſitzers entfaltete vor Kurzem ihr 
Nähzeug, wobei ihr die Nadel jo tief in die Hand drang, daß 
die Spitze abbrach. Als man erſt am folgenden Tage den Arzt 
zu Nathe zog, hatte ſich bereits Blutvergiftung eingeſtellt. 
Dem Mädchen mußte die ganze Hand abgenommen 
werden. 

Juſterburg, 28. Juni. Geſtern Vormittag erhängte ſich 
an einem Lampenhaken an der Stubendecke in ſeiner Wohnung, 
der vor kurzem aus Rußland hierher gezogene Schneider Na ujoks. 
Nahrungsſorgen ſollen den Mann in den Tod getrieben haben. 
Er hinterläßt zwei Kinder, ein Mädchen von 10 Jahren und einen 
Knaben von 9 Jahren. In ſeiner Brieftaſche fand man einen 
Zettel an ſeine hier wohnhafte Schwägerin mit folgendem Inhalt: 
„Liebe Schwägerin! Ich kann Dir die 40 Mark nicht abgeben, 
die 100 Rubel habe ich verloren. Ich bin mein Leben ſatt; ich 
gehe zu meiner lieben Frau; ich habe Eile.“ 

oo Schippenbeil, 28. Juni. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
die Mitglieder unſerer Synagogen⸗Gemeinde nicht mehr in 
der Lage ſind, diejenigen Aufwendungen zu tragen, die zur 
ordnungsmäßigen Verwaltung eines ſelbſtſtändigen Synagogen⸗ 
bezirks erforderlich ſind. Die Aufſichtsbehörde hat daher im 
Einverſtändniß mit den Betheiligten die Synagogengemeinde 
aufgelöſt und ſie mit derjenigen zu Bartenſtein vereinigt. 

Schulitz, 28. Juni. Vom Holzmarkte iſt zu berichten, 
daß aus dem Auslande einige Partien Kie fernſchwellen zu 
2,15 Mk. und Eichenſchwellen zu 3,50 Mk. per Stück hierher 
verkauft worden ſind. Für Bauhölzer nach Thorn, beſſere 
Sorten, werden 50 bis 52 Pf. per Kubikfuß erzielt. 250 Eichen⸗ 
Plancons zu 24 Kubikfuß im Durchſchnitt wurden zu 65 Kopeken 
per Kubikfuß gehandelt. 50 Schock Eichen⸗Dauben brachten 
50 Rubel für das Schock franko Weichſelufer. 25 000 Kubikfuß 
frei Thorn 8/8“ 25 Kop., 7“ und 6“ 21 Kop., 10 000 Kubikfuß 
8 8“ 24 Kop., 7“ und 6“ 21 Kop. Kiefern⸗Bohlen, ausgewählt 
10“ und 11“ breit, find zu 36 Kop. gehandelt. Alles franko 
Warſchau für den Kubikfuß. 

* Mogilno, 28. Juni. Das dem Malermeiſter Albrecht 
in Berlin gehörende Gut Nieſtronno Nr. 1 iſt in Renten⸗ 
güter aufgelöſt und faſt ausſchließlich mit Polen beſiedelt 
worden. 

1 Labiſchin, 28. Juni. Geſtern fand hier unter dem 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Reno ra nz eine Lehrerkonferenz 
ſtatt. Lehrer Müller-Kania ſprach ſodann über das Thema: 
„Was kann der Lehrer zur Verbreitung guter Volkslektüre 
thun?“ Er empfahl, im kommenden Winter den Verſuch zu 
lachen, unter Zuhilfenahme des chriſtlichen Zeitſchriften-Vereins 
in Verlin Leſezirkel und Volks leſe vereine einzurichten. Nach 
Schluß der Konferenz begaben ſich die Konferenztheilnehmer nach 
Kaijertren, um dem dortigen Lehrer Braun, der zum 1. Juli in den 
Ruheſtand tritt, eine ſchlichte Abſchiedsfeier zu bereiten. Der 
Herr Kreisſchulinſpektor hielt eine ergreifende Anſprache, worauf 
zwei Schulkinder kleine Deklamationen unter Ueberreichung 
eines Angebindes vortrugen. Die ehemaligen Schüler hatten 
ihrem ſcheidenden Lehrer einen Regulator geſtiftet. 

Poſen, 28. Juni. Der Negierungs-Präſident erläßt eine 
Aufforderung zur Bewerbung um ein für den Regierungs- 
bezirk Poſen beſtimmtes Stipendium von 600 Mk. zum 
Beſuch der königl. techniſchen Hochſchule in Berlin. 

Grin, 27. Juni. Zur zweiten Lehrerprü fung am 
hieſigen Seminar hatten ſich 19 Lehrer angemeldet; der Prüfung 
unterzogen ſich 17, und von dieſen beſtanden 11. 

Kolberg, 28. Juni. Der Betrieb der Kolberger Klein- 
bahn wird vorausſichtlich am 15. Juli auf der ganzen Strecke 
eröffnet werden. 

Köslin, 29. Juni. Bei der heutigen Stichwahl zwiſchen 
v. Gerlach (konſ.) und Benoit (frſ.) erhielt Benoit 7012, 
Gerlach 4563 Stimmen. Von 98 Bezirken ſteht das Wahl⸗ 
ergebniß noch aus. 

Negenwalde, 28. Juni. Im Dammbruche bei Plathe 
fand vor einigen Tagen ein Arbeiter beim Torfſtechen in einer 
Tiefe von ungefähr acht Fuß zwei goldgelbe Schwerter und 
das Schlußſtück einer Schwertſcheide in Geſtalt eines Halbmondes. 
Ein Sachverſtändiger hat erklärt, daß die Schwerter mindeſtens 
2500 Jahre alt ſind. — Dem Förſter Gruhlke in Alt⸗Döbenitz 
iſt von dem Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Verein für bewieſene 
Pflichttrene ein Ehrenhirſchfänger verliehen worden; außerdem 
hat er eine Geldprämie von 30 Mk. erhalten. 

SE Landsberg a. W., 28. Juni. Wie bereits mitgelheilt 
iſt der Stadtrath Groddeck heute früh todt in der Warthe 
aufgefunden worden. Die Leiche wurde an einer ſeichten Stelle 
entdeckt. G. war noch geſtern Abend mit ſeinen Freunden in 
ſeinem Stammlokal bis 1 Uhr Nachts zuſammen, von wo er 
ſich nach Hauſe begeben wollte. Die bei der Leiche vorgefundene 
Uhr zeigte 11½ Uhr; G. muß alſo unmittelbar darauf den Ent⸗ 
ſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, ausgeführt haben. Ein 
Unglücksfall iſt ausgeſchloſſen, denn die Stelle, wo die Leiche 
gefunden wurde, iſt ganz abgelegen. Was Herrn G. in den Tod 
getrieben hat, darüber fehlt jeder Anhalt. Die Bücher ſind 
in guter Ordnung und drückende Verpflichtungen ſollen ebenfalls 
nicht vorhanden geweſen ſein. G. war lange Zeit Stadt⸗ 
verordneter und ſeit fünf Jahren Magiſtratsmitglied. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und fünf Kinder. 


Verſchiedenes. 


— Von der Reviſion der Irrenhäuſer wird im 
„Weſtf. Merk.“ eine Anekdote erzählt von dem früheren Ober⸗ 
präſidenten von Weſtfalen, v. Vink ee. Dieſer nahm auch einmal 
in einer Provinzial⸗Irrenanſtalt eine Inſpektion vor, und 
Alles fand ſich natürlich in „beſter Ordnung“. Als der Ober⸗ 
präſident aber an die in einem Saal verſammelten Kranken auch 
einige Worte richtete und dieſelben in ſeiner bekannten herzlichen 
Weiſe als ſeine „lieben Kinder“ anredete, erhob ſich plötzlich 
aus der Mitte der Verſammlung eine Stimme und rief: „Ja, 
heute ſind wir die lieben Kinder, aber morgen ſind wir 
wieder Schweine, Hunde und wer weiß, was ſonſt noch!“ 
Darob 5 große Verblüffung auf allen Geſichtern und der 
Mann wurde bald zum Schweigen gebracht. Als der Ober⸗ 
präſident hernach aber wieder nach Hauſe fuhr, meinte er zu 
ſeinem Begleiter: ob der Mann wohl ſo ganz toll war bei 
ſeinem Zwiſchenruf, oder ob wir doch einmal ganz unverhofft 
wiederkommen müſſen? 


— Zu einer blutigen Schlägerei iſt es am letzten 
Freitag in dem ſpaniſchen Dorfe San Mateo gelegentlich des 
Kirchweihfeſt es in dem Augenblick gekommen, als die Prozeſſion 
die Kirche verlaſſen wollte, wobei die Streitenden von Revolvern 
und Stöcken Gebrauch machten. Den Grund zu der Schlägerei 
hatte ein Streit darüber gegeben, wer das Bild des Schutz⸗ 
patrons des Dorfes tragen ſolle. Vierzig Perſonen, 
darunter der Pfarrer des Dorfes und ein anderer Prieſter, 
wurden verwundet. 


— Eine große Feuersbrun ſt iſt Donnerstag Abend in 
San Franzisko in dem Geſchäfts viertel des ſüdlichen Stadt⸗ 


theils ausgebrochen. Durch den herrschenden Sturm wurben bie 
Flammen raſch über viele Fabriken, Waareuhäuſer, Ställe und 
Wirthſchaftsgebäude ausgebreitet, welche zerſtört wurden. Hundert 
Familien der ärmeren Klaſſen ſind obdachlos. Eine frau 
wurde getödtet und mehrere Perſonen verletzt. Der entjtaudene 
Schaden wird auf 2 Millionen. Dollars geſchätzt. 


— Die Bankvorſtän de (Bankagenten) von Reichsbank⸗ 
Nebenſtellen, welche auf Tantisme angeſtellt ſind und denen 
ein Mindeſtbetrag der Tantiemen garantirt iſt, ſind, nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 28. November 1804, 
als beſolbete Re ichsbeamte und unmittelbare Staatsdiener 
im Sinne des 8 8 des preußiſchen Geſetzes vom 11. Juli 1822, 
betr. die Heranziehung der Staatsdiener zu Gemeindelaſten, zu 
erachten und demgemäß nur mit der Hälfte ihrer geſammten 
Tantièe men nach Abzug der von ihnen zu beſtreitenden Aus⸗ 
gaben für Dienſtbedürfniſſe zur Gemeind e⸗Einkommenſteuer 
heranzuziehen; ihre Anſtellung auf Kündigung und ohne Anſpruch 
auf Wartegeld oder Penſion ſchließt ihre Beamtenqualität 
nicht aus. 

— Ein Gewerbetreibender oder der von ihm mit der 
gahlung der Arbeitslöhne an die Arbeiter Beauftragte 
(-Kaſſierer), welcher von dem gemäß 88 115 ff. der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung baar auszuzahlenden Arbeitslohn 
einen Betrag zur Tilgung ſeiner perſönlichen Forderung 
an den Arbeiter zurückbehält, macht ſich nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 17. November 1894 ſtets dadurch 
ſtrafbar. 


Neu eſtes. (T. D.) 

X Kiel, 29. Juni. Der beidem Schiffsunglück getödtete 
Seekadett Vahlen iſt der Sohn eines Berliner Profeſſors 
der Philoſophie. Die übrigen drei über Bord geflogenen 
Leute find noch nicht gefunden. Die anderen Ver⸗ 
tunudeten find nicht lebensgefährlich verletzt. Von den 
20 Mann der Dampfpinaſſe find, wie verlautet, 10 Maun, 
die hinter dem Schornſtein geſtanden, unverletzt geblieben. 

S Hamburg, 29. Juni. Im hieſigen Hanſahafen kenterte 
geſtern Abend ein Arbeiterboot; von den fünf Inſaſſen ſind zwei 
ertrunken. 

© München, 29. Juni. Der Prinzregent beabſichtigt eine 
Gedächtnißkirche für König Ludwig II. im Schloßparke am 
Starnberger See mit einem Koſtenaufwande von 400000 Mk. er⸗ 
bauen zu laſſen. 

— ͥͤ — —.— — — — EEE 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 30. Juni: Wolkig, Regenfälle, kühl, leb⸗ 


hafter Wind. — Montag, den 1. Juli: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, windig, wärmer. — Dienstag, den 2.: Meiſt heiter 


mäßig warm. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 29. Juni 1895. 


— 122 
Baro⸗ 125 * 2 2 
1 meter-| Wind⸗ 8 Eren altes 
Stationen Hand richtung 388 Wetter re u E18 
Memel | 756 NW. | 4 | beiter +18 Sau 
Neufahrwaſſer 758 W. 3 wolkenlos +19 1 
Swinemünde 759 SW. 1 [halb bed. +18 138 f 
Hamburg 760) W. 1 bedeckt +15 [2813 
Hannover 760 Windſtille O bedeckt 1 2 8 8 
Berlin 760 NO. 1 heiter 19 [35K 
Vreslau 762 SW. 1 heiter | +37 [21 23 
Haparanda 759 N. 6 wolkenlos +16 [82 
Stockholm 786 N | 2 bedeat +15 we 
Kopenhagen 759 WNW. 1 | bedeckt +18 28 
Wien 763 Windſtille 0 wolkenlos 16 4123 
Petersburg 751 NND. | 2 bedeckt 16 2. =E 
Paris 759 SS. 1 [halb bed. 19 225 
Aberdeen 753 SO. 2 halb bed. T 14 | 0818 
Yarmouth 756 | ©. 2 | wolkig | 16 5 2 
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29. Juni. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 67 Stück, 180 Kälber, 
655 Schweine (darunter — Bakonier), 318 Ferkel, 243 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—31, Kälber 30—39, Landſchweine 8630, Vakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—24, Schafe 18—22 Mk. 


Danzig, 29. Juni. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
29.16. 28.6. 29.16. 28 


Bromberg, 


— 5.0. 


Weizen: Umſ. To.] 10 100 Gerste gr. (0-700) 105 

inl. hochb. u. weiß. 146 147 kl. (025-660 Gr.) 95 95 
int. hellbunt .. 144 | 145 [Hafer inl. ... .| 105 | 107 
Tranj. bochb.u.w. | 113 | 114 [Erbsen iul. ...| 115 | 115 
Tranſit hellb. 109 | 110 [„ Trans.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...! 170 170 
Juni⸗Juli .. 142,00 144,00 Spiritus (loco pr. 

Trans. Juni⸗Juli 107.00 110,00 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 145 147 mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ. 118,00 120 mit 30 Mk. Steuer | 38,00 | 38,00 


Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


82,00 | 84,00 
Qual.⸗Gew.): 


ruf. poln. z. Truſ. 
Am. Juni⸗Jul! 117,00 119,00 


Term. Juni⸗Juli niedriger. 


Trauſ. Juni⸗Juli 83,00 | 84,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 119 120 Gew.]: niedriger. 


Danzig, 29. Juni. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 0,90—1,00 Mk. Eier MdL. 0,60 —9,65 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,50 Mk., Weißkohl Mol. — Mk., Rothkohl Mol. 
— Mk., Wirſingkohl Mol. — Mk., Blumenkohl Stück 5—35, 
Mohrrüben per 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,20—1,00, 
Gurken Stück 0,05—0,40 Mk. Spargel Pfund — Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 3,00—3,50 Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe ge⸗ 
geſchlachtet (Stück —, Enten geſchlachtet (Stück) —, Hühner alte 
Stück 1,10—1,80 Mk., Hühner junge Paar 1,00—1,80 Mk., Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,80 Mk., Ferkel per Stück 6,00 
bis 20,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 29—32, Kälber per Etr. 
33—36 Mk. 

Königsberg, 29. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſious⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 29. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
29.16. 28.6. 29.6. 28.16. 
Weizen loco 142.155 143.156 


5 6 | 4% Reichs⸗Anl. 105,60 105,80 
Juni 147,75 148,25 | 3½0/ „ 7 104,40 104,30 
September. . 150,50 150,75 3% „ F 99,50| 99,60 
Roggen loco 121-127 122-127 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,30 105,30 
Juni . 123,25 124,00 | 31/200 ꝓ , „ 104,30 104,25 
September. .| 128 25 12950 3%, , „ „ 99, 99,60 
Hafer loco. .|122-148 122-148 | 3½Wſtpr. Pfdb. 101,40 | 100,90 
Juni . 127,00 127,00 | 3½% Oſtpr., 100,90 | 101,00 
September .. 124,75 | 124,75 | 31/20/o Pom. „ 100,80 | 100, 
Spiritus: 3¼ 00 Poſ. „ 100,80 100,75 
Loco (70er) .. 38,60 38,70 ] Disk.⸗Com.⸗A. | 220,25 | 219,75 
Juni. 41,70 41,80 | Laurahütte .. | 135,25 136,00 
Juli 41,70 41,80 | Italien. Rente 89,40] 89,50 
September . | 42,50] 42,50 | Privat » Disk. 2¼9/ 2¼ 0% 
Tendenz: Weizen feiter, Ruſſiſche Noten 219,50 220,00 
Roggen matter, Hafer Tend. d. Fondb. feſt ſchwach 
ruhig. Spiritus ruhig. 


Berliner Centralviehhof vom 29. Juni. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dev.) Zum Verkauf ſtanden: 3600 Rinder, 
7250 Schweine, 1165 Kälber und 19318 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Ia 56—58, IIa 
50—55, IIIa 4448, IVa 40—42 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgew. — 
Schweine. Der Markt geſtaltete ſich ruhig. Wir notiren Ia 
43—44, IIa 41—42, IIIa 39—40, IVa — Mk. für 100 Pfund lebend 
mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich langſam. la brachte 50—55, IIa 47—49, IIIa 42—46 Pfg. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel 
zeigte langſame Tendenz und wurde nicht ganz geräumt. I 
i brachte 56-55. IIa 47—49 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
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Für Jahnleidende! 


7805] Den ., 4., 5. Juli bin ich in 


Herrn Blumen- 
thal - Son Geebren ih er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 
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uchführung. 8 nahme unserer 3 8 B I Bid) 
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Ae ufer dr 
tulliſche Nocs und Cisbanbon 
ie feinite Siife-Öhocolade 


empfiehl 


"Ww. B. Tiedemann. 
Niederunger Brastäle |: 


empftehlt 8 “ 


Brennerei Kehrinititut 


Eintritt täglich. Reviſiouen, Ju⸗ 
ſtrumente und Fach⸗Zeitung billig. 
Tüchtige Brauntweinbrenner wer⸗ 
den koſteufrei empfohlen. 179301 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 


Slumenſtr. Nr. 46. 

N Delmenhorſter und 
g Rirdorfer ag nr Feen 
hlt die Aarau und Farben» 
Sanbtung von E. Dessonncck. 


bedeutend im Preiſe Be 


Einen grossen Posten 


ESTE 


Rleider-Stoffen 
Mousseline de laine u. Rips 
Cachemir, Caltun u. Battisien 


Flanell-Barchenden Pa 
Einschütiuugen u. Bezügen 3 


Handtüchern u. Schürzen 
Tuchen u. Zuckskins 


verkaufen 
zu sehr billigen Preisen 


! Preis“ 


In den letzten zehn 
Im Brennmaterial- 


ſicherheit. 


Fr Betufteintarlarbe zu e 
I Anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck 


Tapeten -Fabrik 


Leopold Spatzier 
Königsberg i. Pr. 
verkauft an een zu 
Fabrikpreiſen. . 28057 
Muſter 3 franco. 


til 


hip Ahr er . Au 
Chemnitz i. S 


Nach allgemeinem Urtpeil die feinfte Wale! 


Chamotte⸗Mehl 


feuerfeit, liefert billigſt die 12095] 


ri I de itſch. Dicht, Schrifit., 
en . 


Briefm. Löwenthal, Leib glg, Körnerſtr. 35. 


Vereine 
eo Versammlungen 
Ver 2 gungen. 


ER Minper ut geren 
Br 


ordentliche de Saubt⸗Ver⸗ 


. 420 lug heute Sonn ⸗ 
Ostdeutsche Steingutfabrik f ge ven e 2. 
85 Uhr, im 1 Vereinslokal Tivoli. 


Kolmar in Poſen. 


eee 
Me. Cormick's 


sind die besten 


Ulle 
et lm 
Me. Cormiek’s 6ras-Mäher 


3 Sparen, Hauer. 


[7913] In den beiden dem Graudenzer 
Spar⸗ und Bauverein gehörigen 8 8 
856 der ER) ollen zum 1. Ok⸗ 
tober 1 ungen vermiethet 
5 Re 45 Ro nungen isn nd 

großer Stube, ſehr er ese 
Küche. abgeſchloſſenem Keller, 


g Denen ak nd e 

Me. Cormiek’s Getreido-Mäher „Daisy“ ee ee 
Mühe · F n ni Re Brummen 
Alf Lege e 12 1 

A. Ventzki, Graudenz a, err ee 
Maschinen- und Pflug - Fabrik. Bene en Dembowstt 


Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 
eee 


berbergſtr. 9 und der Unterzeichnete. 
Auch Nichtmitglieder können ſich 
melden. Mitglieder erhalten den Vorzug. 
Im “ra e des Vorſtandes. 
eynacher. 


W eee R 


4 
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Ausnahme ⸗Preiſe 


für Montag, Dienſtag und Mittwoch, 


An dieſen drei Tagen 4 der Verkauf nachſtehender 


Boppeltbreite Winter-Hauskleideroffe Partie) 
Elle 16 Pf. 


2 2 » 
a Rieſenburg 
— Hotel deutsches Haus, zu ſprechen. den 1. bis 
Thea Arendt I. Schneider, Marienwarder. B| 5 
Samuel Blumenthal J Artikel zu folgenden Preiſen jtatt 
Verlobte. 


Fertige Einderſchürzen 
Stoff zu einem großen geren. — ſeht 
haltbar, pro Auzug 4.50 


Ferner habe ſämmtliche Artikel in 


Kleiderſtoffen, 
F Gardinen, Teppichen, 
Leinen, Inlets ꝛc. 


Louis ei 


1 2, am N 


Hodam & Mer Danzig 


General-Agenten der Maschinen-Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim. 


Lokomobilen 


Spezial⸗Abtheilung für Induſtrie. 
Ja u. über 4000 Stück verkauft. 
erbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 
mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 1 


N Nee re za > 


8 
2 


3. Juli cr. 


„ E „ 


0 0 


il 
Ml. 


Einzige höchste 
Auszeichnung 
für Lokomobilen 
für Ind ustrelle 
Iwecke 


von 2—-150 
Pferdekräften. 


18585 


e eee 


[7221] Der a 
brunnen wird dem Schutze des Publ 
kums beſtens 6 Susbefoudere 
wird gebeten, den Aufſeher des Schloß⸗ 
berges in dem Beſtreben zu unterſtützen, 
die neue Anlage vor Beſchädigungen zu 
bewahren und es nicht zu dulden, daß 
die Umwährung, das Schutzgitter und 
Drahtnetz verletzt und Sand u. Steine 
in den Brunnen ggworten werden. 
Vorstand, 


Beamtenverein. 


[7911] Kontrollbücher ertheilt während 
der . ar err Ernst Seydler, 
Getreidemarkt 9, 1 


— Um 7 Jul Mac . 3 Uhr wird ein 


Bazar 
in Kurth’s Garten in Michelau er- 
öffnet. Freunde unferer Sache werden 
gebeten, den guten Zweck au 2 7 
und Gaben bis zum 1. Juli an die 
Unterzeichnete, Eßwaaren, die fehr er⸗ 
wünſcht ſind, am 6. Juli an Frau 
Kurth zu schicken. Zum Beſuch ladet ein 
Nen rauen ⸗Verein 
für das Kirch a 5 — 


4625] Frau 1. 4. Bi Gruppe. 


Große 


Schulfest 


findet in Bugsoral bei Jablonowo 

am Mittwoch Juli auf der 

unweit der Vabnftrege gelegenen Bi 

des Beſitzers Herrn Karl Kommnick 

ſtatt, zu a Sehen einladen 
ai 


m 2 Uhr Nac mittag 3 “ner 
bon File le. 05 . 17 


Nur auf einige Tape 


während des m Ki e 
Die ungariſchen 


Riesen-Fellkinder - 


Ba hans ehr alt, 2 as 1 2 
Ida, 11 Jahre alt, 243 
Ades ähere durch Sarge. 


BE Sie Döftweinbereifung 


5 5 Nach auswärts franko gegen Ein⸗ 3 


Friedrieh-Wilhelm- 
* Viet.-Schützengilde 


GRAUDENZ. 


nis: Schitenfeſt 


Juli 1895 
2: Su RR "Bublifum Se han 
eingeladen wird. 
Sonntag, den 30. Juni er., 
Nachmittags 5 br: 


Silber⸗Prämien⸗Schieſſen. 


Montag, den 1. gun er., 
Vormittags 10% Uhr 
Verſammlung der Mitglieder der Gilde 
und auswärtigen Kameraden im 
Beäcit un b 0 
cäciſe yr; Ausmarſch nach dem 
Schützen Br: 


12 Uhr: in 
Nachmittags 1½ Uhr: . des 
önigsſchießens. 
ene 5 ie: Schluß des 


Dienftag, den 2. In li er.: 
Sort des Schießens. 1 Uhr: Ge⸗ 
meinſchaftlicher Mittagstiſch. Abends 
6 Uhr: Schluß des Königsſchleßens. 
Proklamation des neuen Königs und der 
Ritter. Vertheilung der Prämien. 
Während aller 3 Feſttage: 


Gr. Konzert 


Illumingtion des Garteus u. Feuerwerk. 
An allen drei Tagen konzertirt die 
Kapelle des Infanterie⸗ Regiments Nr. 
141 unter perſönlicher en ihres 
Dirigenten Herrn Klu 
Entree A Perſon 20 We Kinder 10 Pf., 
nur für eg ige 3 Eintritt S Tate 
Dauerkarten drei Tage 
gältie, & & 50 ir, find bei Herrn Carl 
und an der Kaſſe, Karten für 
Familien und deren Mitglieder bei 
5 — Fritz Kyſer zu entnehmen. 
651 Der Vorstand. 


Vorläufge Anzeige. 
Dampferfahrt. 


Sonntag, den 7. Juli, fährt die 
„Wanda“ nach der Herrenkämpe. 
Daſelbſt 

Konzert 


von der Kapelle des Regiments Graf 


EUER a. Zeitung ihres N n 


Weinberg. 


Sonntag, den 30. 


N Ju er. 
A| Banille-Eiö, Sbachelbee suchen, Erd 


beeren und 3 mit Sahne. 
Erdbeerbowke und Seer 

om Faß. I7901I. 

2% %%% ee 


3 zur Herſtellung vor⸗ 

8 80 licher Weine, Fruchtſäfte, 

9 Gelees ꝛc. aus dem Kern⸗, 
Stein⸗ und Beerenobſt. 


ſendung von Mk. 1,60. 


2 6. 6. Hüthe'sche Buchhandig. 
(Paul Schubert) [7851] 
So00000000000000000 0008 


Pianinos 


za Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, emp 1 ’ 


18785] erg 2 
Brudergruss! 


Wer Kummer und Sorg' im Hauſe hat, 
Der lad' ſie beim Bruder Heinrich ab, 
Derſelbe führt ein edles Na 
Stets friſch vom Kunterſteiner Faß. 
Auch ſchwinden alle Sorgen, 
Dort bis zum hellen Morgen. 

NB. Derſelbe iſt nämlich auch 
eder und heißt mit Namen 

411 Zimmermann. 


Nuuhſerſaht Sartopitz. 


Lane ftreuend in's Gemüthe 
aucht mir plötzlich auf die Frage: 
Ob ich es noch einmal A 
Wende mich an ihre Güt 

Reich war ihres Herzens 1 
Die mich tief ihr hat verſchuldet. — 
Zweifelnd frag' ich, ob ſie's duldet, 
Daß ein Gegenirüc ich ſende 
Zum Gedächtniß jüngſter Zeiten? 
d, ich bitte! Dürſt ichs wagen. 
Brieſlich mir ein „ja“ zu ſagen 


44 es Freude ihr bereiten! 
17843] Eritz. 


1 ald, ment, Ee, apharsil. 


Ver ieb, no Vergieb, noch glaube ich an Dich. 
C. Le 15 80 gebe 
noch nicht auf 


1... 


Kaiser Wilhelm-Sommer- heal, 


Sonntag: A Carl und letztes e 


als Gaſt. 
ongerts 5½ fu der Vorſtellung 
erlangen zum. 
falt en Brofe. Neueſtes 


dritten Mals: Ba . KX’Arronge. 17742] 


Schauspiel von 
Heute 5 Blätter, 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 82. Sitzung am 28. Juni. 

Präſident v. Köller: Vor Eintritt in die Tagesordnung 
ertheile ich das Wort dem Abg. Frhr. v. Heereman. 

Abg. Frhr. v. Heereman: In der Dienſtag⸗Sitzung, 
während ich das Präſidium führte, iſt von einem Abgeordneten 
bezüglich zweier Bundesſtaaten eine Bezeichnung gebraucht, 
welche an ſich parlamentariſch unzuläſſig iſt und als ſolche be⸗ 
zeichnet werden muß. Ich habe dieſelbe nicht gehört bei der 
Unruhe des Hauſes und habe erſt ſpäter davon Kunde erhalten. 

ätte ich ſie gehört, ſo würde ich ſofort die erforderliche Remedur 
daben eintreten laſſen. . 

Abg. v. Kardorff (fl); Bei der Auseinanderſetzung der 
reichsgeſetzlichen Regelung über das Irrenweſen iſt mir im 
Eifer des Gefechts der Ausdruck „Raubſtaaten“ entſchlüpft, 
der parlamentariſch unzuläſſig iſt und den ich hiermit gern 
zurücknehme. Die Herren wiſſen alle, daß mir eine verletzende 
Abſicht damit fern gelegen hat; ich muß aber anerkennen, daß 
er verletzend wirken konnte. 

Abg. v. Eynern (utl.): Bei der Bedeutung, welche die Ber 
merkung des Abg. v. Kardorff hat, möchte ich glauben, daß es 
richtig ſei, auch durch das Präſidium feſtſtellen zu laſſen, ob 
Abg. v. Kardorff mit ſeiner Bezeichnung „Reuß“ Reuß jüngere 
oder Reuß ältere Linie gemeint hat. (Heiterkeit.) 

Präſident v. Köller: Herr Abg. v. Eynern, das war keine 
Bemerkung zur Geſchäftsordnung. (Abermalige große Heiterkeit.) 

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein. 

Der Abänderungsantrag zur Apotheker⸗Ordnung 
(Regelung des Gifthandels) wird in dritter Leſung debattelos 

enehmigt und ſodann in die dritte Leſung der Erbſchafts⸗ 

euer⸗Vorlage eingetreten. Nach kurzer Debatte wird die 
Vorlage mit einigen von dem Abg. Kirſch (tr.) beantragten 
redaktionellen Aenderungen angenommen. 

Ein Antrag v. Heeremann (tr.), die Steuerbefreiung 
nicht nur auf die öffentlichen, ſondern auf alle Waiſenhäuſer an⸗ 
zuwenden, wird abgelehnt. 

Das Haus geht dann über zur zweiten Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Aufhebung der 88 18—27 des Geſetzes 
wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893, 
in Verbindung mit der zweiten Berathung des Antrages der 
Abgg. Jürgenſen und Gen. auf Annahme eines Geſetzentwurfs 
zur Abänderung des Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staats⸗ 
ſteuern. Die Kommiſſion hat dem Antrage folgende Faſſung 
gegeben: 

8 1. Die 88 18—27 des Geſetzes wegen Aufhebung direkter 
Staatsſteuern werden aufgehoben. 

82, Die auf Grund dieſer Paragraphen erfolgten Rück⸗ 
ahlungen der Entſchädigung an den Staat werden aus der 
Etaatskaſſe zurückvergütet. 

Abg. Jürgenſen (ul.) bemerkt, da fein Antrag mit der vom 
Herrenhauſe hierher gekommenen Faſſung übereinſtimme, erübrige 
ſich eine geſonderte Berathung des Antrags, den er deshalb 
zurückzuziehen ſich vorbehalte, je nach der Faſſung, welche die 
Herrenhausfaſſung bekommt. 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Ein fo erſtaunliches Geſetz iſt mir 
noch nicht vorgekommen, welches, ohne daß ſich ſeit zwei Jahren 
in den Verhältniſſen etwas geändert hätte, bei einer * 
Finanzlage 10 Millionen einfach aufgiebt. Das Geſetz liegt zum 
allergrößten Theile im Intereſſe des Großgrundbeſitzes (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch rechts) und ich werde das Märchen, daß auch 
der bäuerliche Beſitz betheiligt iſt, gründlich zerſtören. Es iſt 
efliſſentlich allerdings verbreitet worden, daß dies Geſetz haupt⸗ 
fachlich dem Bauernſtande zu Gute komme. Es ſind ſeiner Zeit 
22 Millionen Entſchädigungskapitalien auf das platte Land ge⸗ 
kommen und davon fielen 17 Millionen auf die Gutsbezirke. 
Sind das denn kleine Bauern? Der Großgrundbeſitz iſt immer 
an der Summe, die jetzt in Betracht kommt, noch piel mehr be⸗ 
theiligt als damals bei dem Empfang der Entſchädigungslapitalien. 
Allein auf die Fideikommißbeſitze fallen mehr als ein Viertel der 
Summe und auf die Gutsbezirke kommt ebenfalls eine ſehr große 
Summe. Daraus ergiebt ſich im Ganzen, daß von den 10 Mill., 
die zur Rückzahlung gelangen ſollen, 6—7 Mill. auf den Groß⸗ 
grundbeſitz entfallen. Noch vor 2 Jahren lehnte Herr v. Levetzow 
im Herrenhauſe jedes derartige Geſchenk ab. Jetzt wollen ſie 
etwas geſchenkt haben (Unruhe rechts). Der Antragſteller im 
Herrenhauſe Herr v. Bethmann⸗Hollweg hat eine Statiſtik auf⸗ 
zunehmen verſucht; man ſagt, auf einen Großgrundbeſitzer 
kommen hundert kleine Beſitzer, die daran intereſſirt ſind; 
man hütete ſich aber zu ſagen, daß der eine Großgrund⸗ 
veſitzer ganz erheblich höher intereſſirt ift, als die hundert 
kleinen. Nach der Bethmannſchen Statiſtik kommen 644 Klein⸗ 
grundbeſitzer (Hört! hört! rechts) mit 22700 Mk. in Betracht, 
dagegen 19 Großgrundbeſitzer mit 204 000 Mk. Im Durchſchnitt 
iſt jeder Großgrundbeſitzer mit 10000 Mk., jeder Kleingrund⸗ 
beſitzer mit 30 Mk. intereſſirt. Herr v. Bethmann⸗Hollweg führte 
ſelbſt an, daß für einen Bezirk in Betracht kämen 209 Groß⸗ 
grundbeſitzer mit 1800000 Mk. und ca. 18000 Kleinbeſitzer mit 
123 300 Mk. Man muß auch bedauern, daß die Grundſteuer⸗ 
entſchädigung nicht auf einmal zurückbezahlt werden ſoll, ſondern 
in 60 Jahren in ganz kleinen Raten. Die Zurückzahlungs⸗ 
pflichtigen ſtehen ſich trotz dieſer Rückzahlungspflicht jetzt be⸗ 
deutend beſſer, als vor der Steuerreform. Das erkennen ſie aber 
nicht an. Vortheile von der Steuerreform hat nur der Oſt en 
ehabt, denn der Weſten muß jetzt noch mehr zahlen und der 
Staat hat nach den Angaben des Finanzminiſters keinen Vortheil 
ehabt. Bei dieſen finanziellen Verhältniſſen, bei denen der 

inananzminifter dem Kultusminiſter fo „freigebig“ 8000 Mk. 
für das Irrenweſen bewilligt hat, will man 10 Millionen oder 
eine Rente von 400 000 Mk. auf 60 Jahre leichten Herzens auf⸗ 
geben! Ich wünſchte, der Herr Finanzminiſter wäre ebenſo hart 
und zähe den Sonderintereſſen gegenüber, die ſich herandrängen, 
um die Staatskaſſe für ſich zu plündern. (Unruhe und Lachen 
rechts.) Ich kann dem Finanzminiſter nur zurufen: „Landrath 
werde hart dieſen Herren gegenüber!“ Ein Miniſter ſagte 
einmal im Reichstag, man müſſe alle Geſetzentwürfe darauf an⸗ 
ſehen, wie ſie auf die Sozialdemokratie wirken. Nun, dies 
Geſetz würde auf ein Menſchenalter hinaus der Sozialdemokratie 
Agitationsſtoff geben und eine leckere Mahlzeit könnte man den 
Sozialdemokraten gar nicht geben. Es wird auf allen Gebieten 
geſpart und geknauſert und hier will man den Beſſtzenden ein 
Geſchenk in den Schooß werfen! (Beifall links. Ziſchen rechts.) 


— Frhr. v. Dobene! (konſ.): Die Gegner unſeres An⸗ 
trages befinden ſich in dem wunderbaren Irrthum, indem ſie 


meinen, daß die Entſchädigung gezahlt werde für die neu auf⸗ 


zulegende Grundſteuer. Im Jahre 1861 wurde die Grundſteuer⸗ 
befreiung aufgehoben und es erſchien da billig, daß an die nun⸗ 
mehr Belaſteten eine Entſchädigung gezahlt wurde. Abg. Richter 

at nur von den Gutsbezirken geſprochen, den kleinen Grundbeſitz 

at er kaum ſo nebenher erwähnt. Hier will Niemand etwas 
geſchenkt haben, die Betreffenden verlangen nur ihr Recht; von 
einer Minderung der Staatskaſſe iſt keine Rede. Wollte man 
nun nur die kleinen Beſitzer und die Landſtädte von der Rück⸗ 
zahlungspflicht befreien, ſo bliebe immer noch eine Ungerechtigkeit 

egen die Großgrundbeſitzer beſtehen, und dieſe haben ebenſo ein 
Recht auf Gerechtigkeit wie jeder Andere. (Sehr richtig! rechts.) 
Die ſeit 1861 von uns gezahlten Steuern betragen faſt das 
Doppelte von dem, was wir damals empfangen haben, und nun 


Der Geſell 


kann man doch nicht verlangen, daß wir jene Summe auch noch 
zurückerſtatten. (Sehr richtig! rechts.) 

Ich kann die Summe von 10 Millionen gar nicht ſo hoch 
finden, namentlich da der Staat dieſe Summe ſtückweiſe einzieht, 
und ſich zweifellos ſo viele Prozeſſe dabei ergeben haben, daß 
man gar nicht weiß, wie viele Millionen dabei noch heraus⸗ 
fallen werden. Für mich handelt es ſich bei dieſem Geſetze um 
die Beſeitigung einer Ungerechtigkeit. (Beifall rechts.) 
Nehmen Sie das Geſetz an, Sie werden ſich dadurch den Dank 
des Landes verdienen. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Huene (Ztr). meint, die Vorlage würde dem 
allgemeinen Rechtsbewußtſein widerſprechen und einen Agitations⸗ 
ſtoff anſammeln, der lange Zeit vorhält. — 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Wir find noch nicht in der 
Lage, das Geſammtergebniß der Vorlage zu überſehen und 
8 nur einen Theil der einſchlägigen Ziffern ſammeln können. 

edner giebt alsdann eine Ueberſicht hierüber; nach derſelben 
a ſich der Jahresbetrag der Rückzahlung pro Kopf auf durch⸗ 
chnittlich zwei Mark. (Hört, hört! links.) 

Abg. Dr. Sattler (ul.) ſchließt ſich im Allgemeinen den 
Ausführungen Richters und Huenes an. 

Abg. Haufen (frk.) bedauert die Stellungnahme der Abgg. 
Huene und Sattler und bittet um Annahme der Vorlage. 
(Beifall rechts) 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) erklärt, er werde namentliche Ab⸗ 
ſtimmung beantragen, um die Namen derer feſtzuſtellen, die 
dieſer Vorlage zuſtimmen. 

Abg. Jürgenſen (ul.): Ich habe den Antrag nicht mit dem 
Nothſtande der Landwirthſchaft begründet. Die Belaſtung iſt für 
die kleinen Leute, wenn ſie auch an ſich nicht groß iſt, viel größer 
als für die Großen. Der Grund, weshalb wir den Antrag 
geſtellt haben, iſt der, daß wir in der Beſtimmung des Geſetzes 
von 1893 ein großes Unrecht geſehen haben. Die Grundſteuer⸗ 
entſchädigung iſt in dem Geſetze von 1850 vorbehalten worden, 
ſie wurde aber erſt 1861 gewährt, und es iſt damals ein 
Kompromiß geſchloſſen worden. Wir ſehen in dem Geſetze von 
1893 einen Rechtsbruch gegenüber dem Geſetze von 1861. Das 
aufgehobene Recht iſt und bleibt aufgehoben, alſo kann die 
gewährte Entſchädigung nicht zurückverlangt werden. Die Grund⸗ 
ſteuerentſchädigung für die Fideikommiſſe iſt ſo gering geweſen, 
daß ſie bei weitem mehr als Grundſteuer haben zahlen müſſen, 
als ſie erhalten haben. Von unberechtigter Bereicherung kann 
alſo ſchlechterdings bei der Aufhebung der Paragraphen nicht 
die Rede ſein. Ich bitte den Finanzminiſter, die Regierung zu 
veranlaſſen, dem Geſetze ihre Zuſtimmung zu geben, während ich 
das Haus bitte, das Geſetz anzunehmen. 

Abg. Ehlers (fr. Verg.): Ich würde als Kämmerer der 
Stadt Danzig ja gern die Entſchädigungsgelder für unſeren 
Grundbeſitz einſtreichen. Aber ich will nicht eine Ungerechtigkeit; 
vor ſolchen materiellen Intereſſen darf doch nicht der Patriotismus 
halten. Wir müſſen unſer Votum von vor zwei Jahren reſpektiren, 
wenn wir nicht wollen, daß die beiden Häuſer des Landtages 
das Vertrauen im Volke verlieren. Unſere Politik iſt ſchon viel 
zu viel eine Intereſſenpolitik, und das iſt eine große Gefahr 
für das Vaterland. Schon aus dieſem Grunde würde ich Sie 
bitten, die Vorlage abzulehnen, ſelbſt wenn ich der Anſicht 
wäre, daß die Rückzahlung der Entſchädigungsgelder ein Unrecht 
iſt. (Beifall.) 

Abg. Fiſcher (konf.) befürwortet das Geſetz. Die Rück⸗ 
zahlung der Grundſteuerentſchädigung ſei für die kleinen Bauern 
eine große Laſt und werde von ihnen als ein großes Unrecht 
empfunden. Das müſſe auch die linke Seite des Hauſes zugeben, 
daß man bisher vollkommen im Dunkeln getappt habe. Als das 
Kompromiß vor zwei Jahren abgeſchloſſen ſei, habe man 
angenommen, daß hauptſächlich die Großgrundbeſitzer ein Intereſſe 
an der Grundſteuerentſchädigung hätten; das habe ſich als ein 
großer Irrthum herausgeſtellt. Das Rechtsgefühl des Volkes 
werde durch die Annahme des Geſetzes in keiner Weiſe verletzt. 

Ein Schlußantrag wird hierauf angenommen. 

Abg. Rickert beantragt über den 8 1 namentlich abzu⸗ 
ſtimmen. Der Antrag wird von der Linken und von der 
geſchloſſenen Rechten unterſtützt. 

Ju namentlicher Abſtimmung wird $ 1 angenommen 
mit 126 gegen 109 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen. Das 
Reſultat der Abſtimmung wird von der rechten Seite mit Beifall 
begrüßt. 

$ 2 wird „Ine Debatte ebenfalls angenommen, worauf Abg. 
Jürgenſen ſeinen Antrag zurückzieht. 

Als letzter Gegenſt and der Tagesordnung folgt die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Pfan d⸗ 
recht an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen und die 
Zwangs vollſtreckung in dieſelben. 

Abg. v. Strombeck (Zentrum) beantragt die Streichung 
der 88 27—31 des Entwurfs, nach denen Gläubiger⸗Verſammlungen 
die Möglichkeit haben, durch Majoritätsbeſchluß das Pfandrecht 
gänzlich oder theilweiſe aufzugeben, Stundungen zu gewähren, 
den Zinsfuß zu ermäßigen u. ſ. w.: Es handelt ſich um eine 
neue Art Prioritäts⸗Obligationen, und ich fürchte, dieſe würden 
bei Annahme der 88 27—31 an Werth verlieren. Ich könnte 
derartige minderwerthige Obligationen Niemandem zur Anlage 
empfehlen. So gern ich das Kleinbahnweſen fördern will, kann 
ich es doch nicht unter Schädigung der ſoliden Exiſtenzen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Ich bedauere, daß der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten durch Krankheit verhindert iſt, 
an der Sitzung theilzunehmen. Ich bitte den Antrag des Herrn 
von Strombeck abzulehnen. Ich glaube, bei Annahme des An⸗ 
trages des Herrn von Strombeck würde das Herrenhaus die 
Vorlage ablehnen und ſo das Geſetz zu Falle kommen. 

Abg. Kirſch (Zentrum) beantragt, das Geſetz mit dem 
1. Oktober 1895 in Kraft treten zu laſſen, da auch das 
ee kaum vor dieſem Termin eingeführt werden 
önne. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt ſich mit dieſem Termin 
einverſtanden. 

Der Antrag Kirſch wird darauf angenommen, 
Nächſte Sitzung: Montag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juni. 


— Der Ausſchuß der In validitäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen, deſſen 
Wahlperiode zum 1. Juli abläuft, trat in ſeiner gegenwärtigen 
Zuſammenſetzun ue unter dem Vorſitz des Herrn Landes⸗ 
Direktors Zaedel im Landeshauſe in Danzig zu ſeiner letzten 
Sitzung zuſammen. Der Staats⸗Kommiſſar Regierungsrath 
Delbrück nahm an der Sitzung Theil. Der Ausſchuß erledigte 
den von dem Vorſtande feſtgeſtellten Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1894 durch Kenntnißnahme und nahm darauf die Wahl 
von Beiſitzern und Hilfsbeiſitzern für die im Bezirk der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt errichteten Schiedsgerichte unter Berückſichtigung der 
mit dem 1. Juli in Kraft tretenden N für die 
Wahlperiode 1. Juli 1895 bis dahin 1900 vor. Durch die Neu- 
organiſation ſind die bisherigen Schiedsgerichte für die Kreiſe 
a) Danzig Stadt, Danzig Höhe und Danzig Niederung, d) Elbing 
Land und Stadt, e) Löbau, Roſenberg und 63 Thorn, Brieſen 
und Culm aufgehoben und dafür je ein Schiedsgericht mit dem 
Sitz in Danzig, Elbing, Dt. Eylau und Culmſee errichtet. Die 
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30. Juni 1895. 


für jeden der übrigen Kreiſe errichteten Schiedsgerichte bleiben 


beſtehen. Ferner nahm der Ausſchuß die von der Kaſſe der 
Verſicherungs⸗Anſtalt für 1894 gelegte Jahresrechnung entgegen. 
Da die Vorprüfung der Rechnung wegen Kürze der Zeit nicht 
möglich war, beſchloß der Ausſchuß, dem Antrage des Referenten 
gemäß, die Vorprüfung nachträglich vornehmen zu laſſen und 
die Rechnung dem demnächſt zuſammentretenden Ausſchuſſe zur 
Abnahme vorzulegen. 

—* Das Kammergericht als höchſter preußiſcher Gerichtshof 
für die Landesſtrafgeſetzgebung hatte ſich am 27. d. Mts. mit der 
beſonders für politiſche Vereine wichtigen Frage zu 
beſchäftigen, ob die Oberpräſidenten befugt find, Ver⸗ 
ordnungen zu erlaſſen, wonach Tellerſammlungen in 
öffentlichen Verſammlungen ohne Genehmigung der Ober⸗ 
präſidenten nicht vorgenommen werden dürfen. Der Baptiſten⸗ 
redner L. aus Oſtpreußen hatte in einem Wirthshauſe an eine 
religiöſe Verſammlung eine Anſprache gehalten und dann zur 
Deckung der entſtandenen Unkoſten eine Tellerſammlung ver⸗ 
anſtaltet. Er wurde nun beſchuldigt, ſich gegen eine Verordnung 
des Oberpräſidenten vom 12. April 1877 vergangen zu haben, 
welche die Veranſtaltung einer öffentlichen Kollekte ohne Ge⸗ 
nehmigung des Oberpräſidenten unterſagt. Sowohl das Schöffen⸗ 
gericht als auch die Strafkammer erachteten den Angeklagten 
der Uebertretung dieſer Oberpräſidialverordnung für ſchuldig 
und verurtheilten ihn zu einer Geldſtrafe. Gegen die Ent⸗ 
ſcheidung der Strafkammer legte der Angeklagte das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion beim Kammergericht ein und behauptete, 
die Verordnung des Oberpräſidenten ſei überhaupt rechts⸗ 
ungültig, da ſie mit dem Verſammlungsrecht im Widerſpruch 
ſtehe und die Tendenz habe das Verſammlungsrecht zu beſchränken. 
Auch der Oberſtaatsanwalt trat der Reviſion des Angeklagten 
bei und erklärte die angefochtene Verordnung des Oberpräſidenten 
für ungültig. Der Strafſenat des Kammergerichts wies 
aber im Gegenſatz zu einer früheren Entſcheidung die Reviſion 
des Angeklagten als unbegründet zurück. Jene Verordnung 
wurde für gültig erklärt, da ſie gemäß der Inſtruktion für 
Oberpräſidenten vom 31. Dezember 1825 erlaſſen ſei und ihre 
rechtliche Grundlage in 8 6 d. des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 und in $ 76 der Provinzial⸗ 
ordnung finde. Das Verſammlungsrecht werde durch die Ber 
ordnung des Oberpräſidenten nicht berührt. 

— In einer ganz ungewöhnlichen Sache hatte das Ober⸗ 
verwaltungsgericht vor kurzem zu entſcheiden. In Mülheim 
am Rhein beſteht ein Ortsſtatut, wonach Balkons und Erker 
an öffentlichen Straßen nur mit Genehmigung der 
Stadtverwaltung errichtet werden dürfen. Die Genehmigung 
wird durch die Zahlung einer einmaligen Abfindungsſumme be⸗ 
dingt; außerdem iſt, um der Verjährung vorzubeugen, eine jähr⸗ 
liche „Erkennungsgebühr“ an die Stadt zu zahlen. Die Forde⸗ 
rung iſt damit begründet worden, daß der Luftraum über der 
Straße ebenſo öffentliches Eigent hum ſei wie die Straße 
ſelber, und daß die Beſitzer von Gebäuden mit Balkons und 
Erkern in der Regel höhere Miethserträge erzielen, ſich alſo auf 
Koſten der Oeffentlichkeit größere Annehmlichkeiten und höhere 
Einnahmen verſchaffen. Auf Grund dieſes Ortsſtatuts war ein 
Rechtsſtreit entſtanden, in welchem der Bezirksausſchuß zu 
Köln eine Firma in Mülheim für verpflichtet erklärte, für einen 
neu angelegten Balkon an die Stadt Mülheim 1236 Mark zu 
bezahlen. Das Oberverwaltungsgericht erklärte aber die 
Forderung der Stadt für ungeſetzlich. Eine Gebühr ſetze 
eine Gegenleiſt ung voraus und könne nur für die Benutzung 
einer im öffentlichen Intereſſe unterhaltenen Veranſtaltung er⸗ 
hoben werden. Eine Luftſäule ſei nicht als derartige Ver⸗ 
anſtaltung anzuſehen, ſondern ſei von ſelbſt gegeben und nicht 
erſt von der Stadt hergerichtet worden. 


— Die Theilſtrecke Regenwalde⸗Roman der Kolberger 
Kleinbahnen iſt für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, Vieh⸗ und Güter⸗ 
verkehr eröffnet worden. An der eröffneten Theilſtrecke liegen 
die Stationen Neu⸗Labuhn, Flackenhagen, Geiglitz, Stölitzhöfchen, 
Mühlenbruch, Reſelkow und Roman. Die Umladung der in 
Regenwalde nach und von der Anſchlußbahn übergehenden Güter 
beſorgen die Kolberger Kleinbahnen. Die Leitung des Betriebes 
dieſer Theilſtrecke wie auch ſpäter der ganzen Bahn iſt der Firma 
Lenz und Co. in Stettin, welche den Bau ausführt, übertragen. 

+ — Der im Kreiſe Karthaus belegene ſelbſtändige 
Gutsbezirk Brodnitz iſt in eine Landgemeinde gleichen Namens 
umgewandelt worden. 

— Die Apotheker gehilfen⸗ Prüfung in Marienwerder 
haben die Herren Jan ecki aus Strasburg und Stanows ki 
aus Oſche beſtanden. 


— [Perſonalien bei der Forſt⸗ Verwaltung.] Bo⸗ 
guhn, Förſter zu Dallwitz, iſt auf die Förſterſtelle in Stimbern 
(R-B. Gumbinnen), Borchardt, Förſter zu Luknainen auf die 
Förſterſtelle in Wallisko (R.⸗B. Gumbinnen), Buchwald, 
Förſter zu Dziadtken, auf die Förſterſtelle in Eſchenwalde (R.⸗B. 
Gumbinnen verſetzt; Forſtreuter, Forſtaſſeſſor, die Oberförſter⸗ 
ſtelle zu Nemonien (R.⸗B. Königsberg) übertragen; Gabriel, 
Förſter zu Schweykowen auf die Förſterſtelle in Luknainen (R.⸗B. 
Gumbinnen) verſetzt; Heinze, Forſtaufſeher, zum Förſter ernanut 
und ihm die Förſterſtelle in Niewerder (R.⸗B. Bromberg) über⸗ 
tragen; Lehmann, Förſter zu Blindiſchken, auf die Förſterſtelle 
in Bludſen (R.⸗B. Gumbinnen), Lücke, Förſter zu Grüklauken, 
auf die Förſterſtelle in Sturmen (R.⸗B. Gumbinnen) verſetzt; 
Seiffert, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Grünheide, zum 
Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle Rokitten (R.⸗B. Poſen) 
übertragen; Selge, Förſter zu Wilhelmshorſt (R.⸗B. Köslin), 
tritt am 1. Juli in den Ruheſtand; Wölk, Forſtaufſeher, zum 
Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle zu Schweykowen (R.⸗B. 
Gumbinnen) übertragen. 


+ — Dem Oberförſter Bernard iſt die Oberförſterſtelle 
Gnewau verliehen und derſelbe zum Forſtamtsanwalt für den 
Bezirk des Forſtreviers Gnewau ernannt. 


„— Dem Forſtaufſeher Schmidt, bisher in der Oberförſterei 
Wilhelmsberg, iſt unter Ernennung zum Förſter nicht die Förſter 
ſtelle Hammer in der Oberförſterei Hagen, ſondern die neugegründete 
Be Grüneiche in der Oberförſterei Lautenburg, dem 

orſtaufſeher Piepkorn, bisher in den Raudnitzer Forſten, iſt 
unter Ernennung zum Förſter nicht die Förſterſtelle Grüneiche, 
ſondern die Förſterſtelle Hammer endgültig übertragen. Die 
durch Penſionirung des Förſters Spalding erledigte Förſterſtelle 
zu Röske in der Oberförſterei Pflaſtermühl iſt vom 1. September 
ab dem Förſter Henſel, bisher in derſelben Oberförſterei, end⸗ 
gültig übertragen. 5 

— Im Kreiſe Dt. Krone iſt der Forſtmeiſter Ahlborn zu 
Schönthal zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Schönthal und 
im Kreiſe Schlochau der Gutsbeſitzer Zierold zu Kl. Konarezyn 
nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Konarczyn ernannt. 


— Dem Amtsgerichtsrath Schwarck in Marienwerder i 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. : 4 
— Dem Pfarrer Radtke zu Kölln Weſtpr. iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Reetz, im Kreiſe Tuchel, 
verliehen worden. 8 . ; 
— Der Ober⸗Poſtaſſiſtent Nerlich in Schneidemühl iſt mit 
an che Verwaltung des Poſtamts Mogilno er 


N 


— Dem Brenz und Krertpterargt Strecker in Kruſchwitz ift } die Herren Peters zum Vorſitzenden, Schichau zum erſten 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Kronenorden IV. Klaſſe ] Stellvertreter, Konſul Mitzlaff zum zweiten Stellvertreter 
verliehen. wiedergewählt. 

— Die Kreisbauinſpektoren Engelmeier zu Birnbaum unde Die Eiſenbahnbrücke über den Elbingfluß wird in 
Ro ſeckzu Karlsruhe O. S. ſind zum 1. Auguſt nach Karlsruhe O.⸗S. dieſem Sommer einer großen U mänderung unterzogen. Der 
bezw. Birnbaum verſetzt. Mittelfeiler ſoll weggenommen und die Eiſenkonſtruktion ähnlich 

wie bei der Nogatbrücke hergeſtellt werden. Die Arbeiten ſollen 


N Mor &. Steuern Ralliite U rt in Frie 
a — eee Fe Golchert in Friedland bis zum November d. J. beendet ſein. Während des Umbaues 
l i 8 g ver 2 * + R © sc der Brücke wird für den Bahnbetrieb ein Geleiſe freigehalten. 
+ — Der Strommeiſter Ewert aus Werner s do rf iſt mit Geſtern fand in Einlage die Hengrasverpa chtung von 


der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt. ſistaliſchen Adminiſtrationsſtücken Robacherwelden, Wolfs- 
— Es ſind ernannt: Der diätariſche Kaſſer ehilfe Thomas, | aagel, Einlagerweiden und Krebsfelderweiden ſtatt. 
bisher beim Am sgericht in Danzig, zum Aſſiſtenten bei dem [Es kamen im Ganzen 245 Parzellen (durchſchnittlich zwei Morgen 
Oberlandesgericht in Marienwerder, der Aktuar Auer in Danzig kulmiſch) zur Verpachtung. Auf den Robacher we iden brachten 
zum ſtändigen dlätariſchen Kaſſengehilfen bei dem Amtsgericht | die beſten Morgen bis 110 Mk., auf den W olfszagel-Einlager⸗ 
dejelbjt und der Aktuar Freder in Danzig zum ſtändigen [weiden die deſte Parzelle (etwa 2½ kulm. Morgen) 306 Mk. 
diätariſchen Bureaugehilfen bei der Staatsanwaltſchaft in | Pacht. 
Strasburg. 5 Marienburg, 27. Juni. Die Zuckerfabrik Marien- 
— Der Mittelſchullehrer Köhler an der Bürgerſchule in | burg hat nach dem in der heutigen Generalverſammlung der 
Poſen iſt zum Rektor au der Stadtſchule in Neuſtadt⸗Eberswalde | Aktionäre vorgetragenen Geſchäftsbericht in der letzten Betriebs⸗ 
gewählt worden. zeit, welche vom 18. September bis 4. Januar währte, in 194 
— Dem Portier und Kaſſenboten des Fürſten Sulkowski Arbeitsſchichten 838510 Str. Rüben verarbeitet, welche als Ertrag 
zu Reifen in Poſen, Mackowiak, iſt das Allgemeine Ehren⸗ von 5700 preuß. Morgen Land gewonnen wurden. Die tägliche 
zeichen verliehen. Rübenverarbeitung betrug durchſchnittlich 8644 Ztr. gegen 6662 
Culm, 27. Juni Von ſämmtlichen für unſere Stadt Ztr. im Vorjahre. Aus den Rüben wurden gelvonuen: 91602 
durch den Bezirks E e NN iſt Ztr. Kornzucker I. Prod. = 10,924 Proz. der Rübe, 8390 Str. 
bis let ag zie ſehuß genehmigten Steuerordnungen iſt] Rohzucker Nachprodufte — 1,0005 Proz. der Rübe und 18941, 7 
ae ee suftbarteitäftewer vom Herrn Ober | Ztr. Melaſſe 2.2880 Pros der Rübe. Die höhere Ausbeute, 
Präſidenten genehmigt worden, velche vom 1. Juli ab in Kraft die größere Rübenmenge, ſowie die erheblich flottere tägliche 
wet. Die Jagdschein, Kohlenſäure. Mineralwaſſer. und Klavier⸗ Verarbeitung haben weſentlich dazu beigetragen, ein Betriebs- 
ſeuen Ordnungen find endgiltig abgelehnt. — Die Verpachtung ergebniß zu ſchaffen, das gegenüber dem Preisſturz, welchem 
anbaltenden Fung der ſtädtiſchen Ländereien hat im Folge der | „here Produkte auf dem Weltmarkte unterlagen, noch günſtig 
anhaltenden Dürre gegen das „orjabe etwa 700 DE weniger genaunt werden muß. Die Betriebs » Einnahmen betrugen 
eingebracht. — Am 4. Juli findet die Erſatzwahl eines 1128502,06 Mk., die Ausgaben 1046 185,06 Mk., ſodaß ein 
Kreistagsabgeordnete n für den Culmer Kreis an Stelle Vetriebsgewinn von 82317 Mk. verbleibt. Für die kommende 
des verſtorbeuen Bankiers Ruhe mann ſtatt. Campagne Find 6000 pr. Morgen Rübenareal abgeſchloſſen. Die 
O Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Juni. Schon Bilanz balanzirte in Aktiven und Paſſiven mit 1280707 Mt. 
ſeit langen Jahren iſt der Johannimarkt in Graudenz für Aus Oſtpreußen, 28. Juni. Ueber die Ernteausſichten 
unſere Landwirthe ſehr ſtörend, da er gerade mitten in der bringt die Königsberger „Land- und forſtwirth. Ztg.“ folgenden 
geuernte ſtatifindet. Jür ſämmtliches Geſinde und auch für die Wochenbericht: Die ſeit dem Beginn dieſer Woche gefallenen täglichen 
ner 3 n alle Arbeit . Burns Shure, Regenſchauer haben die ausgedörrten Aecker einigermaßen durch⸗ 
9 Fahren Wurde 1 8 leuchtet und die ganze Begetation erkriſcht 1 8 2 
Gegend an den Herrn Regierungspräſidenten eine Petition um au * gefallen, un weich, e 3 ber 
Verlegung diejes Jahrmarktes auf einen früheren Termin ein rherfeuche Au wirken. * nicht zu unterſchätender he 
Se Re en Ben = 3 ſind die Niederſchläge indeſſen für die Entwickelung der Weiden 
geſandt, jedoch mit Rückſicht auf die die Märkte beſuchenden und des zweiten Schnittes der Futterfelder, ſowie für das 
Fandelsleute und Handwerker abgelehnt. Das Bedürfniß nach] Wachsthum der Hackfrüchte geweſen. Der Stand der Felder iſt 
e n bei * e manjjenden überall, wo es vorherrſchend an Niederſchlägen gefehlt hat, recht 
Ardeitermangel immer mehr fühlbar, jo daß eine Petition, traurig. Roggen iſt dünn und kurz im Stroh, hat jedoch gut 
welche jest abgeſandt werden würde, unbedingt mehr Erfolg abgeblüht und kann noch befriedigenden Körnerertrag geben. 
haben würde. Weizen zeigt, abgeſehen davon, daß er auch kurz im Stroh iſt, 
Thorn, 28. Juni. Auf dem Schießplatz, wo geſtern der einen beſſeren Stand, während der Körnerertrag noch davon ab— 
Erbprinz von Sachſen⸗Mein ingen, der kommandirende hängig iſt, ob der Weizen vom Roſt verſchont bleibt oder nicht. 
General des 6. Armeekorps zur Juſpizirung eingetroffen iſt, Die Sommerſaaten ſind auf leichtem Boden in Folge der Dürre 
war geſtern Abend großer Zapfenſtreich und Fackelzug, verbunden gelb geworden und geben nur Ausſichten auf ſehr geringen Er: 
mit einer Beleuchtung der Höhen. trag, während ſie auf beſſeren Böden zwar kurz ſind, für dieſe 
& Rieſenburg, 28. Juni. Geſtern fand unter dem Vorſitze [aber der Regen doch noch von günſtigem Einfluß ſein wird, indem 
des Herrn Kaufmanns Kröker die General Verſammlung der | fie nunmehr wenigſtens gleichmäßig ausſchoſſen werden. Klee 
Liedertafel ſtatt. Nach dem Jahresbericht betrug die Einnahme | ift im großen Ganzen ohne Regen unter Dach gebracht worden, 
736 Mk., die Ausgabe 666 Mk. Das letzte Sängerfeſt hat dem | und auch die Ernte des Heus iſt ſchon recht weit vorgeſchritten. 
Vereine einen Koſtenaufwand von 335 Mk. verurſacht. In den „Königsberg, 28. Juni. Auf Einladung des hieſigen 
Vorſtand wurden theils neu-, theils wiedergewählt die Herren: Vereins Deutſcher Studenten fand heute Abend im Fecht⸗ 
Kaufmann & r öker zum Vorſitzenden, Branereibeſitzer Zodne ſaale der Univerſität eine allgemeine Studenten-Ver⸗ 
— Schriftführer, Friſeur Gerwinski zum Kaſſirer, Kaufmann ſam m lung ſtatt, in welcher darüber berathen werden ſollte, 
reuß und Batt jun. zu Archivaren, Lehrer Zernickel zum] in welcher Weiſe die 25 jährige Wiederkehr des Tages der 
Liedermeiſter. — Heute Vormittag bewegte der Burſche des Herrn Gründung des deutſchen Reiches am 18. Januar 1896 von 
Majors v. A. deſſen Pferd vor der Stadt. Auf dem Rückwege den deutſchen Hochſchulen gemeinſam mit dem ganzen deutſchen 
rate das Thier vor dem ſtädtiſchen Schlachthauſe und durch⸗ Volke begangen werden ſoll. Die Verſammlung beſchloß am 
eilte in raſendem Galopp mit ſeinem Reiter die Straßen der ] 18. Januar 1896 einen gemeinſamen Feſtkommers aller an 
Stadt. In der Lindenſtraße ſtürzte das Pferd und warf den der Univerſität Studirenden zu feiern. 
jungen Mann auf das Straßenpflaſter. Roß und Reiter haben G Königsberg, 28. Juni. Die Stadt verordneten— 
9 * MRorfatsnao ınnnotrano * * . nd 
ſchwere Verletzungen davongetragen. N pi verſammlung hatte in ihrer letzten Sitzung vor den Ferien 
g Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. Juni. Geſtern trat der | an 60 Vorlagen zu erledigen. Zur Fortſetzung der Vorarbeiten 
Hauptlehrer Grünwald aus Stuhmsdorf nach 45 jähriger für die ſtädtiſche Kanalijation wurden 25000 Mk. und zur 
Thätigkeit in den Ruheſtand. In der feſtlich geſchmückten Schule Beſchaffung neuer Pulte und Bänke für den Sitzungsſaal 
waren die Schulkinder zum letzten Mal verſammelt; ebenſo 3400 Mk. bewilligt; auch wurde beſchloſſen, den Saal nur aus⸗ 
waren die Gemeindemitglieder, die Lehrer und die Schul⸗ nahmsweiſe für Feſtlichkeiten zu vermiethen. Die Reinerträge 
inſpektoren anweſend. In einer längeren Anſprache hob Herr der Gasanſtalt des letzten Jahres im Betrage von 234000 Mk. 
Kreisſchulinſpektor Dr. Zint die Verdienſte dieſes würdigen | find der Kämmereikaſſe überwieſen. Das ſtädtiſche Kranken⸗ 
Schulmanns in gebührender Weiſe hervor. Der Gefeierte dankte haus war im verfloſſenen Jahre im Ganzen mit 3408 Perſonen 
mit bewegten Worten. D 3 Zuſammen⸗ 


> 


Darnach fand ein gemüthliches 8 
ſein im Neumannſchen Hotel ſtatt. Die Gemeinde verehrte dem 
Scheidenden zwei werthvolle Seſſel. 

Pr. Friedland, 27. Juni. Zu der heutigen Volks⸗ 
ſchullehrerkonfe renz am hieſigen Seminar waren etwa 160 
Lehrer und mehrere Schulinſpektoren erſchienen. Herr Rektor 
Miſchke⸗Pr. Friedland hielt einen Vortrag über das Thema 
„Lehrplan für das Bibelleſen in der evangeliſchen Volksſchule“, 
welchem ſich eine rege Beſprechung anſchloß. Darauf hielt der 
Seminarhilfslehrer Baſarke ſeinen Vortrag über „die Preußiſche 
Peſtalozziſche Schule, ihre Verdienſte und Schattenſeiten“. Das 
gemeinſchaftliche Mittageſſen wurde im Gaſthauſe Schliewe ein⸗ 
genommen, wobei der Kaiſertoaſt vom Seminardirektor Urlaub 
ausgebracht wurde. Darauf folgten noch muſikaliſche Vor⸗ 
führungen durch die Seminariſten. Nach turneriſchen Uebungen, 
darunter ein exakt ausgeführter Reigen, folgten endlich in der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt Vorführungen von Schwimm⸗ und Sprung⸗ 
übungen und Wettrudern. 

W Dt. Krone, 28. Juni. Die Amtsvorſteher des Dt. Kroner 
Kreiſes ſind vom Landrathsamte erſucht worden, energiſch auf 
die Gemeinden ihrer Bezirke zur Anſchaffung der erforderlichen 
Lö ſch⸗ und Rettungsgeräthſchaften hinzuwirken. 

$ Tiegenhof, 28. Juni. Unſer Krieger⸗ und Militär 
Verein hält am 30. Juni eine General⸗Verſammlung ab. Der 
Verein hat beſchloſſen, eine Waſſerwehr zu bilden. — Die 
3½ kulmiſche Hufen große Beſitzung des Gutsbeſitzers Wolter 
in Alt⸗Weichſel iſt für 81000 Mk. an den Gutsbeſitzer Wohl⸗ 
fahrt aus Weßlinken übergegangen. 

Berent, 27. Juni. Es beſteht in unferer Gegend die An⸗ 
ſchauung, daß Beſitzer von Grundſtücken, die innerhalb der öffent⸗ 
lichen Wege und Baumpflanzungen liegen, berechtigt ſeien, 
die Bäume zu fällen und ſich anzueignen, wenn ſie nur die ſo 
weggenommenen Bäume wieder durch neue Pflänzlinge erſetzen. 
Dieſer Anſicht war auch der Beſitzer Reinhold Pirch aus Reknitz, 
indem er im April einen Weidenbaum, der an der Landſtraße 
innerhalb ſeiner Beſitzung ſtand, abſägte und an ſich nahm, 
worauf er den Baum durch einen krüppeligen Pflänzling erſetzte. 
P. ſtand heute deshalb wegen Sachbeſchädigung vor dem Schöffen⸗ 
gericht und wurde zu 50 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Zu der geſtern und heute 
hier unter dem Vorſitz des Herrn Departements⸗Thierarzt Preuß⸗ 

Danzig abgehaltenen Prüfung von Hufbeſchlagsſch mieden 
waren 11 Prüflinge erſchienen, von denen 10 die Prüfung 
beſtanden. 

Elbing, 28. Junk. Für den Kirchbau in Pangritz⸗ 
Kolonie iſt nunmehr vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 
20000 Mk. bewilligt worden; außerdem hat der Oberkirchenrath 
4000 Mk. bereitgeſtellt, ſo daß, da der Kirchbau rund 83000 Mk. 
koſtet und 40 000 Mk. durch milde Beiträge aufgekommen ſind, 

noch 19 000 Mk. bleiben, die allmählich getilgt werden ſollen. 
Die Einweihung der Kirche ſoll nun in allernächſter Zeit 
erfolgen. 8 
5 gt der heutigen Generalverſammlung der Korporation 
er 


und Lehrlingsabonnement wurde von 4078 bezw. 1766 Perſonen 


obgleich erſt vor zehn Jahren neu erbaut, für den umfangreichen 


begründet worden; ſo nimmt die Induſtrie vor dem „Holländer 
Baum“ immer mehr zu. 
Oſterode, 27. Juni. An der hieſigen höheren Mädchen—⸗ 


noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) gebildet, welcher noch 


zu beginnen gedenkt. Zu dieſem Zweck iſt die Stadt bereit, einen 
Morgen Land auf dem Viehmarktplatz für 900 Mk. und etwa 
6000 Quadratmeter Feldamtsterrain zu je 60 Pf. herzugeben. 
— Unjere Stadt iſt auf dem oſtpreußiſchen Städtetag in 


verordnetenvorſteher Meyke und deſſen Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Lange vertreten. 

tt Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 28. Juni. Sicherem 
Vernehmen nach wird der Herr Oberpräſident von Oſtpreußen, 
Graf Bismarck, am 2. Juli im Kreiſe anweſend ſein. Der 


und Behlenhoff. 

* Korſchen, 28. Juni. Ein Pionier⸗ Bataillon begab 
ſich am vorigen Sonntag von Königsberg nach Stallen, einem 
Vorwerk von Dönhofſtädt, um eine neue Brücke über die 
Guber zu bauen. Am Montag begannen die Arbeiten, und im 
Laufe dieſer Woche ſind ſie vollendet. Die Brücke hat eine 
Länge von etwa 30 Metern und liegt drei bis vier Meter über 
dem Waſſerſpiegel. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 28. Juni. Ein 14 Jahre 
alter Neffe des Gutsbeſitzers Herrn M. zu Patilszen machte ſich 
vorgeſtern im Pferdeſtall zu ſchaffen, und erhielt von einem 
Pferde einen ſo heftigen Schlag gegen den Kopf, daß er 
betäubt niederſtürzte. Der ſofort hinzugezogene Arzt ſtellte 
mehrere Schädelbrüche feſt. Der Zuſtand des Knaben iſt ſehr 
bedenklich. 

Friedland, 25. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich geſtern in dem Dorfe G. ereignet. Der bei dem Beſitzer 
B. daſelbſt dienende 16jährige Pferdeknecht war mit dem 
Füttern der Pferde beſchäftigt, unter denen ſich auch eine ſehr 
biſſige Stute befand. Als der Pferdejunge das Grünfutter in 
die Raufe werfen wollte, und durch einen leichten Schlag den 
Kopf des Thieres zur Seite drängte, riß ihm das Thier mit 
zwei Biſſen das ganze Fleiſch von der rechten Backe herab, ſo 
daß es in Fetzen herabhing. Hierbei wurde leider auch das 
Auge ſo ſtark getroffen, daß die Sehkraft ſofort verloren 


aufmannſchaft wurden die Herren Geh. Kommerzienrath 
Schich au, Kommerzienrath Peters, Alb. Reimer, Rob. Stobbe 
zu Aelteſter ud i der darauf folgenden Sitzung der Aelteſten 


(1918 Männer und 1480 Frauen) belegt, gegen das Vorjahr mehr 
156. Die Geſammtausgabe betrug 163448 Mk. Das Dienſtboten⸗ 


benutzt. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe, deren Räumlichkeiten, 


Verkehr nicht mehr ausreichen, hat die gegenüber in der Magiſter- 
ſtraße gelegenen Grundſtücke von der Börſenhalle für 
70000 Mk. erworben, um auf dieſem Terrain neue Büreauräume 
zu errichten. — Ein neues Aktienunternehmen iſt in der 
Nähe der Walzmühle zur Gewinnung von Graupen und Grützen 


ſchule wird vom 1. Oktober eine Lehrerin, welche gleich 
zeitig Turnlehrerin iſt, mit einem Anfangsgehalt von 750 
Mark neu angeſtellt. — Um für die hieſigen Eiſenbahn⸗ 
arbeiter geſunde und geräumige Wohnungen zu beſchaffen, 
hat ſich hier ein Spar- und Bauverein (eingetragene Ge- 


im Laufe dieſes Jahres mit dem Bau von Arbeiter⸗Wohnhäuſern 


Memel durch die Herren Bürgermeiſter Elwensſpök, Stadt⸗ 


Beſuch gilt den gräflichen Herrſchaften zu Canthen, Quittainen 


—— — 


war. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der I 
junge Menſch ſofort in ärztliche Behandlung Be e 


Schippenbeil 26. Juni. In der letzten Si ung der beiden 


kirchlichen Körperſchaften wurde Herr Poſtvorſteher -£ i 
als Mitglied in die Gemeindevertretung Na ker 


Poſen, 27. Juni. Zu Ehren des aus dem ſtädtiſchen Dienſt 


ſcheidenden Stadtraths Dr. Bail, der, einem Rufe feiner Vater⸗ 
ſtadt folgend, in den nächſten Tagen nach Danzig überſiedelt 
fand geſtern ein Abſchiedseſſen ſtatt. 


Poſen, 28. Juni. Das Börſenkommiſſariat der Handels⸗ 


kammer wird nunmehr die Preisn otirungen für Spiritus 
an der hieſigen Vörſe vom 1. Juli ab bis auf Weiteres 
einſtellen. 


Inowrazlaw, 27. Juni. In der heutigen außerordentlichen 


Generalverſammlung des Stein alzbergwerks Inowrazla 
waren 865000 Mk. Attlentapital — Mintdag auf 
Herabſetzung des Aktienkapitals auf 1500000 Mk. ſowie der 
Antrag, zu dieſem Zweck 1000000 Mk. 4 Proz. Obligationen 
auszugeben, wurde angenommen. 


Der Antrag auf 


. Oſtrowo, 26. Juni. Vor dem Sch wu rgericht 
erſchien geſtern ein Arbeiter Namens Johann Hebiſch, ohne 
ſeſten Wohnſitz, der beſchuldigt war, im Juni 1887 auf dem 


Wege von Schildberg nach Mixſtadt eine Arbeiterfrau über- 


fallen, in ein Getreidefeld gezerrt, dort arg mißhandelt und 
ihrer Baarſchaft von etwa 150 Mk. beraubt zu haben. Der 
Vorgang wurde damals von zwei Arbeitern, die in der Nähe 
ſich aufhielten, bemerkt. Der Räuber entkam, wurde aber von 
dem einen Zeugen als ein gewiſſer Hebiſch erkannt. Die Sache 
kam der Behörde zur Kenntniß, und die Ermittlung des Hebiſch 
wurde ins Werk geſetzt. Jetzt, nach acht Jahren, gelang es der 
hieſigen Staatsauwaltſchaft, den Angeklagten, der ein Alter von 
etwa 38 Jahren hat, in Sachſen zu ermitteln und zur Ab⸗ 
urtheilung hierher zu bringen. Bei ſeiner geſtrigen Vernehmung 
eugnete er hartnäckig und geberdete ſich wie ein Simulant. 
Feſt glaubte man, es mit einem gewiegten Verbrecher zu thun 
zu haben. Aber die als Zeugen berufenen beiden Männer 
belehrten die Anweſenden eines anderen, denn ſie erklärten, daß 
der wirkliche Wegelagerer etwa 60 Jahre alt geweſen und 
keineswegs identiſch mit dem Angeklagten ſei. Der Angeklagte 
wurde daraufhin ſelbſtverſtändlich freigeſprochen. 

Kk Schubin, 28. Juni. Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
traf heute Nachmittag hier ein. Nachdem er die katholiſche 
Kirche und die Zwangs⸗Erziehungsanſtalt beſucht hatte, reiſte 
er wieder ab. Die Straßen der Stadt waren förmlich in einen 
Wald verwandelt und die Häuſer mit Laubgewinden geſchmückt. 

Filehne, 27. Juni. Anfangs dieſer Woche beging die hieſige 
Schützengilde das Feſt ihres 250 jährigen Bestehens. 
Landrath von Boddien hielt die Feſtrede. Würde des Jubel⸗ 
königs erhielt Reſtaurateur Kachur, Ritter wurden Schmiede⸗ 
meiſter Fahrenwald und Schuhmachermeiſter Brzuszki ewicz. 

Meſeritz, 27. Juni. Das polniſche Pro vin zial⸗Wahl⸗ 
komitee hat den Propſt Szymanski in Dombrowka als 
Kandidaten für die Reichstags wahl in Me ſeritz⸗ 
Beo mſt aufgeſtellt. 

Köslin, 27. Juni. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 
geſtern gegen den bereits acht Mal beſtraften Arbeiter Friedrich 
Gläske aus Ratzebuhr-Abbau wegen Sittlichkeitsverbrechens 
und Körperverletzung verhandelt. Der Angeklagte wurde 
ſchuldig befunden, in zwei Fällen an ſeiner Stieftochter, einem 
Kinde unter 14 Jahren, unzüchtige Handlungen begangen zu 
haben und ſeiner Ehefrau mittels eines ſtarken Knüppels Ber- 
letzungen beigebracht zu haben. Unter Verſagung mildernder 
Umſtände wurde der Angeklagte zu fünf Jahren Zu chthaus 
verurtheilt. 

Köslin, 28. Juni. Zur Feier des Sedanfeſtes in dieſem 
Jahre haben die Stadtverordneten 1500 Mk. bewilligt. Die Feier iſt 
in der Weiſe geplant, daß am 31. Auguſt von der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft ein Fackelzug ausgeführt wird und darauf in mehreren 
Lokalen Kommerſe ſtattfinden. Am Sountag den 1. September 
iſt ein allgemeiner Fejtgottesdienft, demnächſt ein all⸗ 
gemeiner Feſtzug durch die Straßen, Nachmittags große Ver- 
ſammlung und Abends wiederum Kommerſe in Nusſicht genommen. 
Zu den Bankoſten eines Aus ſichtsthurmes auf den Schlacht- 
feldern von Metz wurden 50 Mk. bewilligt. — Herr Ober⸗ 
Poſtdirektor Tybuſch übernimmt auf Anordnung des Reichs⸗ 
Poſtamts am 1. Juli auf 6 Wochen die Verwaltung der Kaiſer⸗ 
lichen Oberpoſtdirektion zu Königsberg i. Pr. Während dieſer 
Zeit wird er hier von Herrn Oberpoſtrath Du mslaff vertreten 
werden. 

Stettin, 28. Juni. Vom hieſigen Schöffengericht wurde 
ein ländlicher Kuhhirt wegen Beſtech u ugsverſuches zu 
drei Mona ten Gefängniß verurtheilt. Der Mann, deſſen Frau 
wegen Diebſtahls und Hehlerei angeklagt war, hatte einem 
Richter neun Mark angeboten, um ihn zur Milde gegen die 
Frau zu beſtimmen. 

1 Nummelsburg, 27. Juni. Bei dem heutigen Königs⸗ 
ſchießen des Krieger- und Militärvereins wurden König bezw. 
erſter und zweiter Ritter die Herren Muſikdirigent Schröder, 
Tiſchlermeiſter Gromann und Pantoffelmacher Knaack. 


— En) 
Verſchiedenes. 

— [Eine Ehrenrettung.] Die von der „Neiſſer Pr.“ zuerſt 
gemeldete Nachricht, daß ein ſeit Jahren aus dem Kreis Neiſſe, 
aus Biſchofswalde flüchtiger, wegen Schwindeleien ver⸗ 
folgter Kaufmann Florian in Mariaberg Alerianer- 
bruder ſei, wurde von der „Germania“ als unrichtig bezeichnet, 
iſt aber doch nicht ganz aus der Luft gegriffen. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Generalobern der Alexianer an die „Frankf. Ztg.“ 
befindet ſich ein ehemaliger Kaufmann aus Biſchofswalde nicht in 
Mariaberg, wohl aber ein früherer Kaufmann Florian, der 
den Kloſternamen Bruder Ulrich führt. Er hatte früher in 
Schleſien ein Geſchäft, das zurückgegangen iſt. Die Mutter des 
Bruders iſt allen Verbindlichkeiten ihres Sohnes nachgekommen, 
dieſer ſelbſt hatte keine Ahnung davon, daß er wegen Schwinde⸗ 
leien ſteckbrieflich verfolgt wird, und war noch im vorigen Herbſt 
vier Wochen in ſeiner Heimath auf Urlaub. Daß er ſteckbrieflich 
verfolgt wird, hat Florian erſt durch eine Zeitung erfahren, 
welche die Notiz der „Neiſſer Pr.“ nachgedruckt hat. Bruder 
Ulrich hat vom Generalobern Urlaub erhalten und ſich in ſeine 
Heimath begeben, um zu ermitteln, welche Bewandtniß es mit 
dem Steckbrief hat. 

— Die gewaltigen Waſſerfälle des Nil ſollen jetzt 
als Motorkraft verwendet werden. Der General-Inſpektor 
der Brücken und Chauſſeen in Egypten beabſichtigt, in Ober 
Egypten ein großes Waſſerreſervoir zu erbauen, um die Kultur 
des Zuckerrohres und der Baumwolle njtaude an Stelle 
des Getreides zu pflegen. Zu dieſem Zweck ſoll in der Nähe 
von Aſſouan zum Betriebe einer elektriſchen Anlage ein künſt⸗ 
licher Waſſerfall von 15 Metern Höhe errichtet werden, der un⸗ 
gefähr 40 000 Pferdekräfte erſetzen würde, ein zweiter Fall von 
5 Meter Höhe ſoll in der Nähe von Kairo errichtet werden. 
Wenn die Betriebskraft ſich ſehr billig ſtellen würde, jo könnte 
man mit derſelben 130 Spinnereien treiben, die 40 000 Hand⸗ 
werker beſchäftigen und 100 000 Tonnen Baumwolle liefern 
könnten. Die zu dieſer Rieſenanlage erforderlichen Koſten ſollen 
fi) auf ungefähr 40 Millionen Francs, dabei aber auch einen 
ſicheren Erfolg in Ausſicht ſtellen. 

— [Gleichmäßig vertheilt.] „Bei Ihnen wird gar kein 
Bier im Hauſe gelitten?“ — „Nein, meine Frau und ich trinken, 


wenn wir durſtig ſind, nie etwas anderes als Wein und 
Water!" — „Das iſt allerdings ſehr ſolid. In welchem Ver⸗ 


hältniß trinken Sie das denn?“ — „Ich trink We in und 


meine Frau trinkt Waſſerl“ 
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2 Mohrungen: Rautenberg (Richter 
Saldenburg . aun N Mrotschen: Warmbier. 


8 4 Nakel: O. Reiske. 
ren d ee be Krämer. faden Paul Müller 


Bischofswerder: L. Kollpack. Neuenburg, Wpr.: E. Nelson. 
Briesen: P. Gonschorowski. * a N 5 Meteln Buch 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. Be H h * Hr Guster Kıti nn 
Culm a/W.: L. Neumann's Buch⸗ tele f. ** M« lehnen 7 
„handlung (Wilhelm Biengke). rear Be nn? . 
3 . Pelplin: fr Langenstrassen. 
Dt Eylau: A. 8 ee Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Di. Grone: Jules wein Pr. Friedland: G. L. Ehrlich. 
Exin: Des Piotrow 1 b. Putzig: H. Scheunemann. 
Filehne: C. 1 N Rastenburg: F. Polla kOWSky,; 
Flatow: Frl. Schleusener. 3 1 1 Winkler 
Freystadt: Franz Prange, Kaſſir. Ros ER W Sicke kr. 8 
Goldap: F. Bremer, Büchbandlg. . 1 . Bi. N et 
Ealtstadt: f. An Stadtfalienzend, (Sohivelbein: Carl Plaz, Budhhbl 
utis L. Anduschus. b Gaben 39 ; 
Hammersel: Döring: Que. ee 0 Glan 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. Schöneck Wp schuhen 
Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteh. Schönlanke: Emil Poutow { 
Jastvow: Emil Schulz, Buchhoͤlg. Schönsee bei Podwitz: Grams 
Tnowrazlaw: M, Tatte's Nachti. | Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 
E. Lehmann (Anzeig. Aun.dicheſ. Schwete Aw: acer, 
Kamin Wpr.; C. A. Grusewski. Soldau: Ibscher, . 
Det * 55 Sun 3 Strasburg Vr. A. Fuhrich. 
Konitz. w Dupont, Buchbandlg Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlg. 
Lessen: E. Gottschling. ı Stuhm: F. Albre< Wi 


4 2 x Tempelburg: H, 
ms: M. Jung, Buchhdlg. Thorn: Justus Wallis, Buchhandl. 


Fr 5 aa Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
1 5 zn Buchhdl. Tütz Westpr.: Kopittke, 
Lichtenthal Eschenbach. . 


Maienburg: H. Hompel’s Buchb. Wongrowitz: WA Kremp sucht, 


|Wreschen: Wittig'ſche Buchhdlg. 


rhea nh eme 
=; 2 2. 
ürsinner. 
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Plelseiliger Berater, dor dureh Fülle 
“ind glückliche Anordnung des Stoffes hun» 
@erttausende von Fragen boantwortet und 
sw schneller Auskunftserteilung auch Be- 
eltzorn grosser Lexika unerlässlich iat. 
Gehört in jcdes Haus, jede Familie 
ede. Bureau und Comptotr. 


Ausschlielslich zu dezichen durch die Expedition 
des beselligen u. die Buchand!; gen in Eraudenz. 


Außerhalb Grandenz 
kaun das Werk von nebengenannten Niederlagen Marienworder: F. Boehnke. 
W 


ewe: R. Weherstaedt's Nachflg., 


5 entnommen werden: Buchdruckerei. Zempelburg: B. Schulz. 
A * + d \ 4) — H 
Zwangsberſieigerung. Jwangsverſteigerung. 
5880 Im Wege der Zwangsvoll⸗ %% Im Wege der Jwangsvollſtreckung (C 


treckung Sollen die im Gr a ſollen die im Grundbuche von Br. Fried⸗ 
Span \ollen bie din NE VOR land Band 2, Blatt 67, Band 5, Blatt 
Nr. 1 auf den Namen des Kaufmanns 420 und Vaud 13, Blatt 567, Artitel 60, 
AdolfKürth zu Berlineingetragenen, auf den Namen der Auguſt und Apol⸗ 
im Ortelsburger Kreiſe, in den Feld⸗ Lonia geborene Kunza⸗Eichſtaedt'ſchen 
marken Abbau Willenberg, Glauch, Kutz⸗ Eheleute eingetragenen, in der Stadt 
burg und Klein Piwnitz belegenen Grund⸗ 3 Feldmark Pr. Friedland belegenen 
ſtücke, vereinigt unter dem Namen Gut Grundſtücke A 
Omulef * am 30. September 1895, 
am 17. September 1895, Vormittags Ms Uhr 

Vormiktags 9 Uhr bor dem unterzeichneten Gericht — an 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle a berjteigert werden. 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3, im Die Örunbjtüce werden mit 208,56 
David ſchen Haufe verſteigert werden. Mart Reiuertrag und einer Fläche von 
Dieſe Grundſtücke, genannt Gut 1,45,88 Hekt. zur Grundſtener, mit 735 
Omulef, find mit 4640 Thlr. Rein- Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
ertrag und einer Fläche von 837,26,30 nach, dem Grundbuch dagegen mit 
Hektar zur Grundſteuer, mit 465 Mk. 8042 Mark Reinertrag und einer 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- Fläche von 17,40,98 Hektar zur Grund⸗ 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, ſtener mit 1230 Mark Nutzungswerth 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch“ zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
blatts etwaige Abſchätungen und andere aus, der Stenerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
die. Grundſtücke betreffende Nach⸗ ſchrift des Grundbuchblatks, — Grund⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ buchartikels — etwaige Abſchätzungen 
dingungen können in der Gerichts, und andere die Grundſtücke betreffende 
ſchreiberei hier eingeſehen werden. Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Das Urtheil über die Ertheilung des bedingungen können in der Gerichts⸗ 
Zuſchlags wird ern en Bea : 
8 - e Realberechtigten werden auf- 
am 18. September 1895, gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Vormittags 8¾ Uhr Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver- Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
kündet werden. Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
Willenberg, den 20. Juli 1895. des Veriteigerungsvermerfs nicht her⸗ 
Königliches Amtsgericht. vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


1 


Suche für meine Verwandte, ein jg 
gebild., hübſches, wirthſch. erz. Mädchen, 
21 Jahre alt, mit einem vorläufigen 
Vermögen von 5—6000 Mk., u. da es 
ihr an paſſender Herrenbekanntſchaft 
fehlt, auf dieſem Wege einen Lebens⸗ 
gefährten. Solid., junger Kaufmann 
mit ſicherer Exiſtenz, ein beſſerer Hand- 
werker oder Subalternbeamte, der auf 
dieſes Geſuch ernitlich eingehen will, 
beliebe ſeine Adreſſe mit Angabe ſeiner 
Verhältn. n. Photogr. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7942 a. d. Exp. d. Geſell. einzuſend. 


Heirath! 


Buchhändler, ſtattl. Perſönlichkeit, 
Anf. 30er, ev., mit eig. Hausgrundſt. u. 
pt: ſicherer Exiſtenz, ſucht die Be⸗ 
anntſchaft einer vermög. Dame beh. 
Verh. Gefl. Off. mit Photogr. unt. Nr. 
7807 an die Exped. des Geſelligen erb. 


r 


2 27222. ME 
6000 Mt. Kindergelder 


ſind auf ſichere Hypotheken v. 1. Auguſt 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 


Ya 


TEST FOR 


= /& teſtens im Verſteigerungstermin vor der | zu vergeben : 17832 
„ Aufforderung zur Abgabe von Geboten | Wilhelm Felske, Befiker, Skarszewo. 
7 — a anzumelden und, falls der betreibende [7936] € 2 
re. OT | Häubiger widerjpricht, dem Gerichte 17936 3000 Mark 


lden Fed machen, widrigenfalls die⸗ 

elben bei ne des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 


zur erſten Stelle zu vergeben. 
F. Treichel, Linowo. 


Zwei Poſten von 12000 Mart 
ſind auf erſtſtellige Hypothek zu 4½/ 
bei Ge, Kündigung zu vergeben. 
Off. H. D. Inſerat.⸗Ann. d. Geſelligen 
Danzig, W. Meklenburg. [7585] 


Wer übernimmt oder kauft eine 


S RT Pen Wet ee 
— 9 
Holzver kaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
7882 Für die Köntgliche Oberförſterei 
Wodek ſind in den Monaten Juli⸗ 
Dezember 1895 folgende Holz⸗Ver⸗ 
ſteigerungstermine auberaumt, welche 
in ſämmtlichen Peläufen am 


8. Inti Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ Hl f 6 900 M f 
12. Anguſt falls na erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ lo 1 bon 2 I 
9. September geld in Bezug auf den Anſpruch an die 


Stelle des eller tritt, für 1600 Mark? Gefällige umgehende 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 5 3 
am 1. Oktober 1895, 
„Vormittags 9 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Pr. Friedland, 
781] den 24. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. & 


7. Oktober 
11. November 
9. Dezember 
Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Gr. Wodet beginnen. 
Zum Verkauf kommt Kiefern-, Nutz⸗ 
und Brennholz. 


Gberfürſterei Raudnig. 


17768] Die Holzverkaufstermine für 
das ganze Revier werden im III. Viertel⸗ 
jahre 1895, jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 


Nr. 7744 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Herr w. einer in d. Noth 
auf k. Zeit 20—30 Mk. leihen? 
Off. b. u. 100 poſtl. Graudenz erb. 


BIN. 


Viehverkäufe. Ne; 


mittags 5 abgehalten werden; [7794] Zufol Verfü “ == Br 
; x olge Verfügung vom 25. 82 5 
: N Radomno: Juni 1895 iſt an demielben Tage in unfer [7780] Wegen Au 
Dieuſtag, den 16. Juli, 13. Auguſt Handels⸗Prokuren⸗Regifter unter Nr. 7 fisung zu 5 
und 10. September. Hillebrand daß der Kaufmann Joſeph r 8 
„E 2 illebrand zu Dirſchau als Inhaber d 
1 nn‘ 75 August daſelbſt unfer feiere > ee K ühe. 
und 1 1. September. 8 beſtehenhen "Handeismiederlaffung Fir⸗ : 
Ju Samplawa: menregiſter Nr. 79 feine Ehefrau Kauf S. Wellmann, Zungen bei Schwetz. 
Dienſtag, den 30. Juli und 17. Sep⸗ mannsfrau Minna Hillebrand geb. Thiel 17782] In Tabrowiesno b. Kauer⸗ 
tember. ermächtigt hat, die vorbenannte Firma nick Wpr. ſtehen 20 zweijährige 
Verkaufs⸗Bedingungen, ſowie Holz⸗ | per procura zu bezeichnen. 5 
e in den Terminen. Dirſchau, den 25. Juni 1895. Orxfordſhiredown⸗ 
annt gen . y Königliches Amtsgericht. / 
Alteiche, den 26. Juni 1805. e Mutterſchafe 
Fürſtlich Ruß. Forſtverwaltung. E K U 
Oberförster Müller. E in ies Ager | sum erh 
beſonders grober Deck⸗ wie Stopfkies, Junge Hühnerhunde edelſt Race 


500 rm Bucenkloben 


vierhundert Schritt von der Sſtb., wie 8 10 Mr. gremm in Beivalfüchi 
120 5 Virkenkloben ein Quarzlager [7755] Voßwinkel bei Graudenz. 


Roth⸗ und Milch⸗Quarz, t ver⸗ Tr ; ; 
werthen Dom. reimar r bei Weißen⸗ cht el Wutz Baiewo v. Oſtrowitt 


höhe an der Oſtbahn. ucht eine 5—6 Zoll große 
78651 


Die Guts verwaltung. Dunkel⸗Fuchsſtute 
. ͤ TE ER 


Pferdehen 500 Ander 


k. verkäuflich. Dom. Freimarr bei 
780 00€ a. d. Oſtbahn. Gewichte, ute Formen, angebliches 


100 „ Kieftrukloben 


Einſchl. 1894/95, billigſt franko Chme⸗ 
lowken (Geſe schere e 


56053] Dom. Auer per Schnellwalde. 
100 Klafter 


Toltener Tor 


ſtehen zum Verkauf. 


Dom. Braunsrode 
bei Hohenkirch Wpr. [7696 


Die Gutsv erwaltung. ai p. ft iich mit . f. 
FT r., augefle werden ekauft. 
[7860] Ein tüchtiger Händler verbeten. Off. 9229 Chr. 


Ziegel⸗Bieberſchwanz⸗ u. 100 K. poftl. Bromberg erb. [7806] 
Dachpfaunenſtreicher auen Fuhfälber 


ditten bei Maldenten. Bromberg, Johanntsſtraße 


hat begonnen. Die $ N 
zuletzt in den Diſtriktsſchauen zu Marien 
burg und Marienwerder prämiirt, 


75—100 Mark, für einige hervorragende 
Elite-Thiere 120 Mark. 


in Lichtenthal bei Czerwinsk. Auf 
Wunſch ſuche ſelbſt für die Herren 
Beſteller Böcke aus. 


1000 M. A. z. verk. Bromberg poſtl. 1615. 


verk. Off. Bromberg poſtl. 1615. [7817] 


iſt wegen Krankheit des Inhabers in 
einer mittleren Stadt hieſiger Provinz, 
wo viel Militär vorhanden, preiswerth 
zu verkaufen. y 
7820 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


40 beabſichtige ich von ſogleich 


Adreſſen werden brieflich mit Aufſchrift 


17933] Welche edeldenkende Dame od. 
i bef. Dame 


ftheilung meiner Be⸗ 
entengüter verkaufe hoch⸗ 


a Ann iſt zu verkaufen. Näheres 
bei 


kann ſich melden in Ziegelei Bau⸗ bis zu einem Jahre alt, kauft Freyer, 


Mein Kolonialw.⸗Geſchäft 


Stadt von 30000 Einw., am Markte 
gelegen, nur Kundſchaft der beſſeren 
Kreiſe, ſehr rentabel, anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen zu verkaufen. Zur 
Anzahlung 4000 Mark erforderlich. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Auſſchrift Nr. 7919 durch d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


78111 Ein alt renommirtes 


Barbier⸗Geſchäft 


iſt in Bromberg, in beſter Lage, mit 
guter Kundſchaft, vom J. Oktober ander⸗ 
weitig billig zu vermiethen. Zu erfr, 
Bromberg, Schliep's Hotel. =, 
17861] Mein in Schwetz, Weichiel, 
belegenes 


Wohnhaus 


will ich verkaufen. 
_Rentmeilter Zander in Cottbus. 


Bromberg. 
Großes 


Veſtauralions⸗Geſchäft 


mit Nebenräumen, Vereinszimmer ꝛe., 
gut eingeführt, das älteſte am Platze, 
mit alter Kundſchaft iſt mit vollſtändiger 
Einrichtung zu verkaufen. Noch mehrere 
Jahre Kontrakt. Voll. Konſens. [7797] 
Offert. unt. 20 poſtlag. Bromberg, 
Poſtamt J. 
17920] Grundſtücksverkauf 
in Louiſenwalde bei Schwarzenau 
Reg.⸗Bez. Bromberg Beabſichtige mein 
Grundſtück aus 68 Morg. Land, maſſiv. 
Gebäude, Baumgarten, Wieſe, Holz und 
Torf, von ſofort unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. F. Sitz. 
[7841] In einer kleinen Stadt Weſtp. iſt 
ein Haus 
am Markt gelegen, worin ſeit vielen 
Jahren ein Fleiſchergeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, aus ganz be⸗ 
jonderen Gründen preiswerth mit einer 
zn zaplung von 4—5000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch F. Stapel, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 24. 
Offerire im Auftrage 
eine alte Wirthſch., 45 Jahre im Beſitz 
83 Hektar groß, mit ſchönem Inv. für 
60000 Mk. bei 10000 bis 12000 Mark 
Anzahl, Hypotheken keine. Reflektant. 
wollen ſich gütigſt melden bei [7469] 
J. Heinrichs, Marienburg Weitpr, 


Verpachtung. 


Strebſamen Landwirthen offerire 
mein 800 Morgen großes Gut in Weſt⸗ 
preußen unter vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen. Briefe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7912 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


= Ein aleingel. Gut 


im beiten Theile des _Drtelshugge 

Kreiſes, von 600 Morg. inkl. 140 Dior! 
Wieſen, wovon 400 Morg. Weizen⸗ und 
Rübenboden, nahe der Bahn, mit 66 S. 
Weiz., 76 S. Roggen u. ſ. gut. Sommer⸗ 
nusſaat, 20 Pferde, 30 Kühe, 20 Jung⸗ 
vieh 2c. ſoll für 75 000 Mk. bei 20- bis 
21000 Mk. Anzahl. verkauft werd. Außer 
den Landſchaftsſchulden ſind keine 
Schulden, der Reſt kann viele Jahre geg. 
4% ſtehen bleiben. Reflekt. wollen ihre 
Off. u. G. O. S. poſtl.Ortelsburg einjend, 


Eine ſeltene, 
gute Nahrungsſtelle. 


„In einer kleinen Induſtrie⸗ Stadt, 
Königreich Sachſen, ſehr lebhafte Bahn⸗ 
verbindung, iſt ein neu erbautes maſſives 


Grundſtück 


mit ſchönem Garten und Laden mit zwei 
großen Schaufenſtern, in der beſten Lage 
der Stadt, eventl. mit Geſchäft, Herren⸗, 
Damen⸗ und Kinder - Konfektion und 
Manufaktur, unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Der jetzige Beſitzer iſt leidend und 
kein Fachmann, es bietet ſich für Jeman⸗ 
den, der über 10 — 12000 Mark Ver⸗ 
mögen verfügen kann, eine Nahrungs⸗ 
ſtelle, wie man ſie ſelten findet, da an 
dem Orte ſich das Geſchäft in jeder 
Weiſe ausdehnen läßt. Näheres durch 
Unterzeichneten zu erfahren. 178671 

A. Lipowski, Freiberg Sachſen. 


Gute grodſtelle fürphotographen! 
[7856] In einer Garniſonſtadt Oſt⸗ 
preußen (ca. 8000 Einw.) iſt in beſter 
Lage der Stadt 


in Grundftür 
ein Grundſtück 
welches ſich für das erwähnte Gewerbe 
eignet, unt. günſtigen Bed. zu verkaufen. 
Niederlaſſung einer tüchtigen Kraft 


Bedürfniß. Offerten unt. Nr. 7856 ver⸗ 
mittelt die Exped. des Geſelligen. 


Eine in einem größeren Dorfe in 
deutſcher Gegend allein gelegene Gaft- 
wirthſchaft wird von einem ſtrebſamen 
Kaufmann vom 1. Oktober cr. zu pacht. 


[6186] 


orfperfan 


Hampshiredown- 
Stammheerde 


Lichtenthal 


Die Heerde iſt häufig, 


Preiſe der 16 Monat alten Böcke 


Anmeldung bei Herrn Fr. Plehn 


B. Flehn. 


N Geschüfts- und Grund- 
— stiicks -Verkäufe und. 8 
es Pachtungen 


Fl. Fleiſchergrundſt., 2 L. 7% verz., m. 


Fl. Bierverlag m. 6000 Mk. Reing. zu 


Ein lihren- und a 
Goldwagren⸗Geſchäft 


Dffert, werd. unt. Nr. 


Aus Geſundheitsrückſichten 


mein ſehr gut gehendes, ſelt 
1810 beſtehendes 177891 


Colonial, 
Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchüft 


in beſter Lage, mit ſchönem 
Garten und Hofraum, guten 
Gebäuden zu verkanfen. 
Jährl. Umſatz ca. 150 000 N. 
Anzahlung 30 —40 000 M., 
Falles Uebrige nach Ueberein⸗ 
kunft. Reflektanten wollen 
ſich direkt an mich wenden. 

J. C. Schmidt 

Tuchel Wpr. 


179261 Ein alleiniges Gaſthaus mit 

maſſiven Gebäuden, nebſt drei Morgen 

Gartenland, im Kreiſe Marienwerder, 

iſt mit 2000 Mk. Anzahlung von ſofort 

zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Sommer, Lehrer a. D., Mareeſe 

bei Marienwerder. 

Briefmarken erbeten. 

7822 Beabſichtige meine 
Gaſtwirthſchaft 
verbund. m. Materialgeſch. u. 13 Mg. 
kulm. Land, weg. anderer Unternehm. 
ſof. zu verkaufen. Iſaack, Budezin 

bei Rehhof Wpr. 

[7923] Eine in Kreis⸗ und Militärſtadt 
am Korne und Viehmarkte gelegene, 
neu erbaute 


Gaſtwirthſchaft 


L. Mikulski, Inowrazlaw. 


Grundſtücksverkauf zu Prauſt. 
7924] Ich beabſichtige meine ſämmtl., 
aufgeführten Grundſtücke für jeden 
nur anehmbaren Preis bald. zu verk.: 

1. Zwei Wohnhäuſer 
je 4 Wohnungen 


2. E. f. neues Bäckerei Am Bahnhof 
rundſtück gel., zu jedem 
3. Ein Wohnhaus aa: nach 


1 Woh., 1 Fleiſcherei] Uebereinkunft 
4. Ein Geſchäftsh. mit Land. 
Material-, Holz: und 


Kohlenhandlung „ ac brieflich 
0 . 5 e Expedition 
5. = 3 u. Wieſe 10—12 Meg. | des Geſelligen erbeten. = 
6. E. zweiſt. Wohnh. m. 2 gr. Suche ein. Gutskrug zu pachten, wo 
Wohn., Waſſerl., Gart. ꝛc. | An der ich m. a. Wunſch g. als Aufſeher, Ge⸗ 
7. E. zweiſt. Wohnh. m. 8 St., Dorf⸗ r Ueberfähre dienſtl. erweiſ. k. 


Speicher Garten ꝛc. ſtraß · e 
G. Hoffmann, Prauſt Wpr. 


Für Handw. g. Broditelle, 


17917] 3½ Mrg. gut. Weizenb., maſſiv. 
Geb., groß. Dorfe, in d. Nähe gr. Güt., 
i. v. ſof. zu verk. Anzahl. 1000 Mk. Zu 


erf. im Gaſthaus in Fürſtenau Wpr. 
Morg. wird zu kaufen geſucht. Meld. 


2 it. Niederungsgrundſtücke m. 921 80 6 Anzahl. u. ſ. w. unter 


eſt. Landes, g. Getreide, g. Gebd. Nr. 7821 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


u. g. Invt. Eins 158 Mrg., eius 88 = 

Mrg. Hälfte ſch. Aubwieſ.“ m. 12, u. Suche eine alte, gute Bäckerei 

9000 Mk. Anz preisw. weg. Uebern. d. zu pachten, ſpäter zu kaufen. Meld. 

näterl. zu kaufen d. [7932] | werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7758 
C. Andres, Graudenz. d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7826 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
[7922] Eine lebensfähige 4 1 
wird von ſogleich od. ſpäter Bäckerei 
zu pachten geſucht. Späterer Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Existenz poſtl. Dt. Krone erb. 


Kauf⸗Geſuch. 


Eine Landwirthſchaft v. 300-600 


Ausverkauf 


Kaltwaſſerheilauſtalt nach 


Prachtvolle Lage im 


Dr. med. H. Leo. 


Bad Hermsdorf bei Golöberg i. Schleſ. 


Winternitz und Kneipp. 


Naturheilverfahren, Moorbäder, Kiefernnadel⸗, Stahl- und elektr. 11 8 
uarderſandſteingebirge. 157561 


Proſp. gratis. 


Dr. med. C. Leo. 


Regenmänteln,Staubmänteln, Kragen 


und Kindermänteln 


zu bedeutend BER: Preiſen. Su 


350 Stück horhfeine Damen⸗Jaquettes 


17852 8.—, 4.—, 5.—, 6.— bis 12.— Mark. 


Gebr. Jacoby. 


Das Perſaud⸗Geſchü 


I 
25 
* 
— 


verdanken ihre 


durch geräuſchloſen G 


— . ÄEñ—Ri * 


ewerbliche 
eichtem 


Singer's Vibrating 
die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 
hat ſich wieder als En glänzender Erfolg erwieſen, fie iſt gleich ausgezeichnet 
ang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung 
und in Folge ihrer neuen Konſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit. 
Singer’s Oseillating Shuttle Maschine 
(Ringschiffchen) ſowie 


Singer's Central Bobbin Maschine 
(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) 


ſind die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, . 
wecke und werden überall da bevorzugt, wo neben daweil und 
ang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 11794 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


aM Original Singer 


Nähmaschinen 
- - bisheriger Verkauf über 12 Millionen —— 


unvergleichlichen Erfolge ihren hervor⸗ 
ragenden Eigenſchaften: 


Höchste Arbeitsleistung! 
Leichteste Handhabung! 


Schönster Stich! 
Grösste Dauer! 


Shuttle Maschine 


ſowie 


Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Tu. Str eng, Danzig SINGER Compagnie R. G. 


Gr. Berggaſſe 20 


liefert sämmitliche Material- — Kolonlalwaaren, Cigarren, 
Rum, Cognac, eine und Liqueure in beſter Qualität 


zu billigſten Preiſen, z 


83 Streuzucker, fein od. grob, Pfd. 23 Pf. Amerik. Fett. Pfd. 35 Pf. 
8.5 Kaffinad de, K r 8 . „ „ 27 „ Garant. reines 1 0 u. 55 Pf, 
2 i oden .. „ 26 „ Margarine von asche 
52 f Kryſtall⸗ Zucker . „ 28 „ Käucherſpeck, deutſche Ste 
2 Farin, geld. oo oc. 0. 21 Pfd. 70 Pf. 
553 Kant, u een „ „ „ 28 „ bei Mehrabnahmſe » „ 7 
4 gen dis, braunn » . . „ 40 „ |Beite grüne Seife.. a 1 
22 
88 weiß „ 46 Terpentin Schmierſeife fi » a 5 
een — 1 ” * 17 
88 ER roh, Pfd. von 1 Mk. a 
Ss Dampfkaffee von 13 = big 5180 Mr. Harzkernſeife J. > 25 Pf. 
28 3 Reis von 11 Pf. 8 — - 
28.2 3 ries, e . Gerſten zum) Dranbg. Lerrfeſe;: . — 8 Giesenbrügge bei 
2 e, nur 1 A 
22 fahnen, türk, 15 18, 0,25, 30 Bf. | Beite weiße Zatgieife 20 „ 
8 Badobit von 20, W Soden er 5 , e 25 „ 
2 23 Cbokolade. Bruch 79 80 u. he Pf. 5 Pf Kid 4 
‘ 83% Suppenpulver von 50 Pf. a Hleichſoda k fo, 13 f. 1 Bac 10 
88 Satav,Iofe 1 Pfd. 1,60, 180 u. Boom. Waſch⸗Kryſtall, Blau, 8 9 Stärke, 
S Kakao in Vüchſen. Jr Pfd. 2 ſowie ſämmtliche Waſch⸗ Artikel zu 
3882 ½ Bid. 140 Ihr 10 Pfd. 95 2 ſtaunend billigen Preiſen. 4 
88 Zigarren in allen e 1/10 Rifte = 100 Stüd von 1 Mt an. Reede Ferber 
2 — um, Cognac, Rothwein, die ganze 4 ⸗Flaſche von an. 
8 zen N Wei — an — 8 1.25 8 . 19 ita ⸗ D 
5 2 oſelwein, Muscat, Lünel von f elwein, vorzüglich zu 
88 Suppen, in a. ger Flaschen inkl. Glas 40 und 50 Pf. 173871 .. Sungeblodt, 


Balve i. W. 
verſ. 5 Me für 


. —— DL DD DL 


Megen vollständiger Au 10 


20 
Bälge), 
Ctm. groß. 


lg A 


5 Meile Mumu f | 1 
e sferire ich ſämmtliche Waaren bedeutend unter Preis, und zwar: . . 5 ; eine hoch⸗ 
, 9 3 ne Elle von 85 pf. au, 2,50 u. 15,00. 5 — Bi 
j 2 ardinen baus ale 00. 1800 u. böber, 
1 2 3 Bejügenjeug Kar, 1 5 
0 2 Hemdentud „5 —— 
N 5 Handtücher Stück 4 10 3 s [7862] 2 gebrauchter 2 
TTT 
BEE dercn „ „ 10 „ „ i Drei din tz; 
FRE: Cfhlänfer 15 z 
5 * 2 2 pen Diorlball, Sers & Le, 5 
5 Parade⸗Haudtücher 5 betriebsfähig, auch zum Lohn⸗ 


dreſchen geeignet, ſteht billig, auch 
5 5 gegen Abzablung, zum Verkauf 1 2 


: I. Gnuschke, Aruſchmitz.? 


AR . . . 
[7889] Einen kiten gut erhaltenen 


Arbeitswagen 


hat ** u verkaufen. Guſt av 
erner, Arnokdsdorf b. Brieſen. 


Doppelrad (Tandem) 


für 1 Herren u. 1 Dame od. 2 Herr. fahrb., 
neueſte Bauart, mit 15/8“ Polſterreifen, 
leicht umſtellb. in . Rover, ohne 
Fehler, iſt weg. Todesf. bill. zu ver aufen- 
Meldg. brfl. unt. 7943 a. d. Exp. d. Geſell 


Ein Pueumatil⸗Rober 


1 neu, Brennabor, iſt billig ge verkauf. 
Meld. brfl. unt. 7944 a. d. Exp. d. Geſellig. 
Niederrad 

aſt nicht 5 wie neu, iſt u ver⸗ 
Ka fen, Reis | . 7898 
Tuhr, Miſ be (Bahnſt. J b. Graudenz. 


Für 12 Mark J. ante 


Leinwand, Stück 50 bis 52 Ellen, von 11 72,50 an. 


Gleichzeitig offerire mein gut ſortirtes Lager in 


Herren⸗ und Kuaben⸗Garderobe 


zu auffallend billigen Preiſen. 175101 


S. Neumann 


8 Hertenfitaße 8. 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 2 

bält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualitat stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 


ften, egen, Stimmpfeife Jowie vor. 
25 2 „Bogen immpfeife ſowie vor⸗ 
. iglicjer Sl lerer rice 


1 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


barer. -Flenatdvrfeidftraze 19. 
[7914] 40 bis 50 Zentner 


blaue Rieſen⸗Kartoffeln |d 


verkauft billig Schondorff, Brattwin. 


Habe ca. 1 Schock g. Rogg. Richtſtro 
zu verk. Mann kopf, Garnſer Abb. J 


offerirt feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie hoch- 
elegante Altdeutsche Oefen u. Kamine zu Engros-Preisen. 
Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten. 


1] Paul Schubert, 


(vormals G. Neidlinger) 
Größtes und älteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft Deutſchlands. 


Hauptgeschäft für Westpreussen: Danzig, Er. Wollweberg asse 15 
Grandenz: Oberthornerstrasse 29. 


Filialen: Thorn — Elbing — Konitz — Strasburg Wpr. 


Neumärkische Ofenfabrik Act.-Lesellsch. 


Adamsdorf N/M 


[2135 


17857] In Folge Todes meines Eher 
mannes ſtelle ich ein gut erhaltenes 


Brunnenmachergeſchirr 


und ein gut erhaltenes 


Holzorechslerhandwerkszeug 


ſtückweiſe oder im Ganzen, zu mäßigem] 1 
Preiſe zum Verkauf. 
Wartenburg 175 im Juni 1895. 
Mei fer, Wittwe. 


Kocpeniker Linoleum 


Meter breit, Meter Mk. 3,50, zum 
Belegen von ganzen Zimmern ſehr ge⸗ 
eignet, ſowie Teppiche und 1 
in Linoleum empfiehlt 178 

Anton Rohde, Dt. PER ne 


Eine kompl. Drehbank 
für Tiſchler mit * geh. Werkzeug. u. 
Schneidkloben = illig zu verkaufen 
Grabenſtraße 22 [7940] 


2 r 
Bene 


Geſucht zum 1. Oktober oder früher 
reundl. Wohn n Bus 

von 3—4 Zimmern, helle Küche und 

Nebengelaß. Angebote mit Breisang. 

unt. Nr. 7583 an die Exped. d. Geſell. 


Ein möbl. Zimmer 

ne Benfion v. 15. Juli cr. ab 3 
Mitt, geſucht. Off. 8 billigſter eit 
notirung u. Nr. 7855 a. d. Exp. d. Geſ.erb. 


„Einfach möbt, Zimmer 
Ei . Sk 0 . Ca been 


[7798] Eine ce ee 


Ferienaufenthalt 


au pair 12. Juli bis 12. Auguſt. Ad 
Bromberg, Wilhelmſtraße at b 


Wohnung 
von 3 freundlichen Zimmern mit Zu⸗ 
en nur an ruhige Miether zu vers 
ie 
Jacob Liebert, Altemarktſtraße 4. 


Die Wohnung 
2. Stock meines Hauſes, 4 Zimmer, 
Balkon iſt ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Oktober cr. u beziehen. [7850] 
arienwerderſtr. 3. 


1 Woh huung 


beſtehend gus 6 Zimmern nebſt 3 
iR von ſofort zu vermiethen und vom 
1. Oktober Be eziehen. 


berthornerſtr. Nr. 1. 
1 erfragen bei 8 mat 
Fährplatz Nr. 2 


eine 90 nung von 3 Zimmern, Küche, 
Keller, 1 Ger Korthals, Schuh⸗ 
macherſtra 


Kl. Balkonwohn; 3. verm. J. Over. 


15 — Nade eb 2 8 ar 
Wohnun tbr. 
anderwärtig zu vermiet — * = 


Br EEE EN 
Wohnung nen 
Wohnungen 


von drei und zwei Zimmern nebſt 
debor, zu 4 8 7716] 
Aw Nord, Oberbergſtr. 11. 
7592] 5 Wohnung v. 2 Zim 5 
Zubeh. zu vermieth. Vberbergftr 70 T 


17063] Kleinere Wohnung wi 
vermiethen. Sehr ges 


iner en zu. En 
eignet für einen Offizier, Burſchen abe 
vorhanden. ae ' 


kleine und 


ofwohnungen 
ER 9 755 1 * 


Wohn. z. 2 u. 3 Zimm nebſt r. Zub 
3. verm. Unterbergſtr. 18. fe 


ste Eine „Wohnung : 
eſtehend aus 
17 Juli für 15 Mt. zu eng 
178 7813] A. Rau, Grabenſtraße. 
Wo m. Veranda, Balkon 
. "2 1 Wunsch df gi, 
r. Au un erdeſt 
u. Remiſe. [7835] Tuſcher damm Te. 
von 3 Zimmern 
1 Wohnung mt Juden 
Garteneintritt iſt zu vermiethen. 
178361 Korowski, Uferſtr. 2, 
17834] 1 Wohn, v. 3 Jim. u. } Zim. u. a » 
vermiethen. Getreidemar 


Eine Wohnung 


2 Stuben, Kabinet u. Küche nebit Zus 
977833 parterre, iſt . vermiethen. 
178331 Kirchenſtraße 13, 1 Tr. 
178401 2 Wohnungen v. 2 Zim. m. 
Küch. u - Sub vom 1. Okt. RT 
Kaſernenſtraße Nr. 3. 
17756] Herrſchaftliche Wohnung, 
drei Zimmer, reichlichem zn zu 
vermiethen Amts traße 1 
16947] Alte Markt 2, 1 25 
Wohnung 
von 3 Zim. nebſt Zubehör an kl. Fam. 
zu verm. L. Wolfſohn. 
175981 Freundlich m bl. Zimmer mit 
vollſtänd. Penſion zu . 
Getreidemarkt 12, III. 


Zimmer gut möblirt 

vermiethet ſofort Genzer, Grabenſt. 9. 
[7897] Ein gut möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen 

Kirchenſtraße Nr. 11, parterre, 
[7899] Ein f. möbl. Zimm. nebſt Kab. vord. 
Ausſ., iſt von ſof. z. vermieth. Auf Wunſch 
auch Burſchengelaß. Langeſtr. 4, 2 Tr. 


Ein gut möbl. Zimmer 
iſt v. 15. n. M. Oberthornerſtr. ne 19, 
1 Tr., zu vermiethen. 175021 
Kl. m. Zim. z. verm. Schuhmacherſtr. 5. 
Sr ct na nern 


r 

1 In lebh. Binde „Westen: ) 
is nebst Wohnung, in 
ein Laden welchem 2 80 
Jahren ein Manufakt.-W.-Gesch. mit 
bestem Erfolg betrieben ist, wegen 
Fortzuges des jetzigen Inhabers, per 


1 E. vermi then. 


8 dur .* nk, Berlin, 
Köpnickersträsse 82. 


. ET — i. en 
FN 
wen ban 20, II. 
en ſion r Schüler. Gute Bere 
4 uf. Gewiſſchbafte. Neger 
der Schularbeiten. [7937] Weyher. 


Thorn. 
Ein Laden 


beſte 5 he 5 zu jedem 
Geſchäfte geeignet — Oktober zu 
vermiethen, evtl. das Fans zu ver⸗ 
kaufen. Auguſt Glogau, Ns 51 
Klempnermeiſter, Breiteſtr. 4 


Marienwerder. 
17428] Der Eck⸗Laden 


Marienwerder, Breiteſtr. 29, welchen 
Fleiſchermſtr. Herr Kowalski erg 
nebit Wohnung u. allem Zubehör, ist 
vom 1. Oktober anderweiti peel 
dase Ab Nähere Ausk. ertheilt 
H. Klein, Bäckermeiſter. 


i 

: nebit Wohnung iſt vom 
Ein Laden 1. Oktober zu vermieth., 
auch iſt das Haus W. t ei zu er⸗ 
fragen bei Wwe. Klein, Marien⸗ 
burg, Hohe Lauben 31. 164601 
nden freundliche Aufnahme 

Damen 11 ei Frau Kurdelska 
d . e Aufnahme 

Damen ; b. 9 1. Al lins 8a, Hebeamme 
Bromberg, Sufaipieritr 21. [941 


Dam ſ. vertrauensv. wend. an 
Fr. Helioke, e pr. Vertret. d. Natur⸗ 
hlk., Sprz.3—6 erlin Wilhelmſt.122 a II. 


efte und billigste Bezugsquelle 
e Be). 125 Ka und 
gewaſchene, echt nordi 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (ledes 
. neue Bett⸗ 


. 


fern. Echt ch RE 
(ſehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bet Be 
trägen von mindeſtens 75 M. 50], Rabatt, — 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 

Pecher 9 Co. in Herford 


Weſtf. 


uf zur sro! 


u vermiethen.“ 


* —— — — —— 


ae 


Drittes Blatt. 


Gemüth des Guten betrübt, 


5 ug 
— 


Grandenz, Sonntag! 


Der Ge 


* 


4 


ſellige. 


# 


No. 11. 


nn nu 


[30. Juni 1895. 


Die Leiſtungsfähigkeit des Nord-Ditfee-stanals, 


Die allgemeine Anſicht in Fach⸗ wie in Laienkreiſen 
Pee dahin, daß der ord⸗Oſtſee⸗Kanal die erſte 
robe, bei welcher, unmittelbar nach der Fertigſtellung, 
ſtarke Anforderungen an ſeine Leiſtungsfähigkeit geſtellt 
wurden, gut beſtanden hat. Natürlich fehlt es auch an 
Schwarzſeherei und mißgünſtigen Kritiken nicht. Die kleinen 
Besorg daß einige * auffuhren, brauchen keine ernſte 
Be orquiß zu erregen. Es wird der Waſſerbautechnik leicht 
fein, die etwa noch vorhandenen Mängel zu beſeitigen. 
Allerdings kommt vielleicht in Frage, ob hierzu neue Geld⸗ 
bewilligungen nöthig ſein werden. Die drei bisherigen 
Unfälle ſind von verſchiedener Art. Die „Palatia“, das 
größte aller unter deutſcher Flagge fahrenden Schiffe ſowohl 
der Haudels⸗ wie der Kriegsmarine (fie hat mehr als 
13000 Tonnen Gehalt) war bei der Probefahrt vor der 
Eröffnung des Kanals von dem Lootſen aus dem e 
Fahrwaſſer herausgeſteuert worden. Dieſer Unfall alſo hat 
mit der Anlage des Kanals gar nichts zu thun; Lootſen 
können ſich in jedem Fahrwaſſer einmal irren. Das Feſt⸗ 
fahren der „Auguſta Viktoria“ hatte eine andere Urſache; 
das Schef war thatſächlich auf Grund gerathen. Daraus 
loge aber nur, daß die Baggerarbeiten ſehr energiſch 
ortgeſetzt werden müſſen, eine Aufgabe, deren erfolgreiche 
Bewältigung wohl zweifellos iſt. Unnöthig wäre es, den 
Kanal, wie es von manchen Seiten verlangt wird, durchweg 
zu „vertiefen“. Er iſt ohnehin der tiefte aller Kanäle; 
aber es ſcheint, daß an manchen Stellen der zurückgedrängte 
Moorboden nach oben quillt, und dieſe „Kinderkrankheit“ 
gilt es zu heben. Ernſter zu nehmen iſt allerdings der 
Infall des „Kaiſer Wilhelm II.“ 15 der offenen Kanal⸗ 
ahrt. Er iſt entſtanden, weil das Schiff wegen der allzu 
angſamen Fahrt dem Steuer nicht genug gehorchte. Die 
Fahrt aber muß, wie verlautet, verlangſamt werden, weil 
die Kurven an mehreren Stellen einen verhältnißmäßig 
kleinen Radius haben. Von etwaigen Mängeln des Kanals 
dürfte, wenn die Sache ſich ſo verhält, dies der erheblichſte 
ſein. Beſeitigen läßt auch er ſich, es gehört nur Geld dazu. 
Eine vollgiltige Probe auf die Leiſtungsfähigkeit des 
Kauals wird erſt dann erbracht ſein, wenn eines oder 
mehrere unſerer größten Panzerſchiffe, etwa die „Wörth“, 
glücklich von Kiel nach Brunsbüttel gelangt ſein werden, 
und wenn die Erfahrungen einer längeren Zeit vorliegen. 
Schiffe von mehr als ſieben Metern Tiefgang haben den 
Kanal noch nicht paſſirt, ſeine Leiſtungsfähigkeit aber iſt 
auf Schiffe bis gegen neun Meter Tiefgang berechnet. Einſt⸗ 
weilen erfolgt die Eröffnung am 1. Juli nur für Schiffe 
bis zu 4½ Meter Tiefgang. 
aß übrigens auch bei der Fahrt durch den bisherigen 
Nordoſtſeeweg, den Sund und die Belte, Schiffe „aufjigen“ 
können, hat Lei der Rückfahrt das italieniſche Panzerſchiff 
„Sardegna“ gezeigt, welches im Großen Belt auf den Grund 
gerieth. Zugleich haben die Vertreter des deutſchen Reichs⸗ 
tags und der Preſſe, welche mit einem großen Dampfer des 


1 um Kap Skagen heimfuhren, die Fähr⸗ 


lichkeit dieſer oft ſtürmiſchen Paſſage recht ungemüthlich am 
eigenen Leib erfahren müſſen. Das deſſchff⸗ ſoll eine 
Zeit lang mehr einem „Lazarethſchiff“ gealicen haben. 
Mit gutem Humor erzählt ein Berichterſtatter der 
„Köln. Ztg.“ ſchreckliche Dinge von den Verheerungen, 
welche die Seekrankheit unter den Reichsboten und 
Journaliſten bei der Fahrt um Kap Skagen angerichtet 
55 „Stiller und ſtiller wurde es auf dem Schiff. Gar 
ald ſah man auch manche, die nicht mehr da waren und 
die Nachfrage nach Mitteln gegen die Seekrankheit wurde 
immer reger. Man ſah glitſcherige Stellen an einigen 
Stellen des Schiffes, man beobachtete Leute, die mit an⸗ 
ſcheinend regem Intereſſe und beharrlich über die Bordwand 
blickten und aus manchen Geſichtern ſprach uns der Menſchheit 
ganzer Jammer an. Unter den übrig gebliebenen, etwa 
50 an der Zahl, war beſonders das Zentrum ſtark ver⸗ 
treten und die Zentrumsleute freuten ſich des Sieges, ein 
noch dazu den Prieſterrock tragender Zentrumsmann hatte 
ſogar die Vermeſſenheit, noch vor der Suppe zwei Aepfel 
zu verzehren. Dem Uebermuth folgte die Strafe, und nicht 
nur bei dem Apfelfreunde, ſondern auch bei ſeinen Freunden, 
die offenbar unter ſeiner Vergehung mitleiden mußten, 
brach die Seuche der Seekrankheit aus, die fie tiſchweiſe 
den Kabinen überlieferte. So geſchah es, daß nunmehr 
Freiſinn, ſüddeutſche Demokraten und vor allem die 
Nationalliberalen triumphirten, da die Konſervativen von 
Anfang an nur ganz geringe Widerſtandsfähigkeit bewieſen 
atten. 8 
a Sehr hart war der Kampf auch bei der Preſſe. Sinken 
ah man Blatt um Blatt, und die dickſten und dünnſten 
äuner wurden von der Wahlſtatt getragen. Da nur 
wei von verſchiedener Parteirichtung übrig blieben, jo 
5 — von einem Parteiſieg nicht die Rede ſein. Ich habe 
nicht den Muth beſeſſen, mich zu weiterer Lokalbeſichtigung 
in die Kabinen hineinzuwagen. Aber auch das große 
Promenadendeck des „Kaiſer“ glich einer Wahlſchlacht. 
Berechtigtes Aufſehen erregte eine Gruppe in der Mitte: 
drei Männer, hingegoſſen wie leidende Grazien, die ſich 
dicke Federbetten auf den Bauch gebunden hatten. Ein 
franzöſiſcher Kollege entwickelte ſich als Schlangenmenſch 
und rollte ſich wie ein Igel zu einem ganz kleinen 
Klümpchen zuſammen, das regungslos liegen blieb und nur 
bisweilen klagende Laute von ſich gab. Schlechte Menſchen 
ſpielten augeſichts dieſes Jammers Skat; aber es muß zur 
hre unſeres Geſchlechts geſagt werden, daß nur Wenige 
die Empfindungskoſigkeit fo weit trieben. Der Wind hatte 
inzwiſchen ein Einſehen und e unſerm Schiffe ſich 
annähernd ſo zu beuehmen wie ein geſittetes Salonboot. 
Auf viele hatte die Seekrankheit erſchrecklich eingewirkt, denn 


Dee hatten den Sinn für Wahrheit und Ehrlichkeit in dem 


Brade verloren, daß fie einfach jede Krankheit in Abrede 
ellten. Seekrank war Niemand geweſen oder doch faſt 
lemand. Die materiellen Spuren, welche die Seekrankheit 
hinterlaſſen hatte, waren inzwiſchen auch ſchon verwiſcht, 
ſo daß vor Gericht der Beweis der Wahrheit nur ſchwer 
zu führen geweſen wäre. Wenn ſolche Unredlichkeit das 
o iſt ſie andererſeits ein 
Beweis für die erfreuliche Elaſtizität des menſchlichen 
Geiſtes und Körpers.“ 


Die Beziehungen des Meuſchen zu den ihn umgebenden 
klimatiſchen Verhältniſſen bedingen nicht allein die Erhaltun 
und Förderung der Geſundheit, ſondern wir vermögen auch 


gewiſſe Krankheitszuſtände nur dadurch zu heilen, daß wir 


den Kranken in zweckmäßige klimatiſche Verhältniſſe 
bringen. Der wirkſamſte Faktor jedes Klimas iſt die Luft; 
ſie bildet ein Heilmittel, welchem der Kranke ununter⸗ 
brochen unterworfen iſt. Das Klima der binnenländiſchen 
Ebene wird naturgemäß anders ſein als das des Hoch⸗ 
gebirges; dieſes wird wieder andere Eigenſchaften aufweiſen, 
als das Klima der Inſeln und Küſten. Der von Jahr zu 
Jahr ſtärker werdende Zug der Stadtbewohner des Binnen⸗ 
landes an die See und auf nahe gelegene Inſeln läßt 
das Bedürfniß der Kranken, ſich von den Heilkräften 
des Seeklimas genauere Kenntniß zu verſchaffen, gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. . 

Daß der Aufenthalt an der See auf den Körper er⸗ 
friſchend, belebend, kräftigend wirkt, iſt allgemein bekannt; 
keineswegs aber iſt die Frage entſchieden, welche beſonderen 
klimatiſchen Verhältniſſe dies hauptſächlich bedingen. Es 
wirken eben mehrere werthvolle Eigenſchaften des Seeklimas 
zuſammen, welche den Körper günſtig beeinfluſſen. Da iſt 
zunächſt die Reinheit des Seeklimas hervorzuheben. 
Fremde dem Organismus ſchädliche Stoffe, wie Kohle, 
Staub und dergl., finden ſich in 3 nicht vor, ebenſowenig 
die dem Körper verderblichen Bazillen. Die Zahl der 
Bazillen iſt in der Seeluft ſo gering, daß ſie keimfrei ge⸗ 
nannt werden kann. Daher rührt der wohlthuende Einfluß 
der Seeluft auf alle von ſchweren, anſteckenden Krankheiten 
Geneſende. Die Reinheit der Luft bewirkt, daß der Menſch, 
welcher wochenlang darin athmet und lebt, ſich täglich 
mehr von den ihm aus der ſtaubigen Stadtluft noch an⸗ 
haftenden Keimen, welche die Störenfriede ſeiner Geſundheit 
ſind, befreit. Alle Erkrankungen der Athmungs⸗ und 
Verdauungsorgane, welche niederen pflanzlichen Schmarotzern 
ihre Entſtehung verdanken, werden in der reinen Seeluft 
geheilt oder wenigſtens gebeſſert. Sie ſetzt nicht den 
geringſten Staub ab, und der Dünenſand am Straude iſt 
ſo rein und körnig, daß er garnicht ſtaubt, deshalb ſind 
Sonnenſtäubchen an der See auch unbekannt. 

Dann kommt auch die Luftwärme des Seeklimas in 
Betracht. Die ſpeziftiſche Wäre des Waſſers iſt höher, 
als die der feſten Erdrinde; jenes nimmt die Sonnenwärme 
langſamer auf, behält fie aber auch länger, als das Feſt⸗ 
land. Daraus ergiebt ſich für das Seeklima ein kühler 
Frühling und Sommer, aber ein warmer Herbſt und 
Winter: langſam nimmt das Meer im Frühjahr die er⸗ 
haltene Sommerwärme auf und läßt langſam im Herbſt 
ſie wieder entſtrömen. Sehr weſentlich für die heilſamen 
Wirkungen des Seeklimas iſt die eigenthümliche Erſcheinung, 
daß die Schwankungen der Luftwärme während eines Tages 
fo gering find, daß Abends frroſt im peroſt und Winter 
kaum ein Unterſchied gegen die Tageswärme wahrzunehmen 
iſt. Daher können die Kranken ſich zu jeder Tageszeit in 
der freien Luft aufhalten. Die in der Seeluft vorherrſchende 
kalte Luftſtrömung bewirkt eine mechaniſche Durchlüftung 
des Körpers und der Kleidung, indem der Wind Staub 
und Keime aus den Kleidern entführt und die in den 
Kleidern enthaltene unreine Luft durch reine erſetzt. Die 
Wärmeentziehung von der Haut durch den Seewind macht 
ſich anfangs als Froſtgefühl bemerklich, indeſſen gewöhnt 
man ſich bei der Milde und Gleichmäßigkeit des Seeklimas 
ſchon nach wenigen Tagen an dieſe Temperatur, ſo daß der 
Seewind kaum noch unangenehm empfunden wird. Dieſe 
abhärtende Wirkung des Seeklimas macht ſich ganz be⸗ 
ſonders auf der Schleimhaut der oberen Athmungs⸗ 
wege, alſo der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes und der 
Luftröhre geltend. Dieſe Organe werden nach einem vier⸗ 
bis ſechswöchentlichen Aufenthalt an der See gegen die 
Gefahr einer Erkältung im Herbſt und Winter geſchützt. 
Die geſteigerte äußere Wärmeentziehung hat eine Steigerung 
der Wärmebildung im Körper zur Folge, die ſich in einer 
bald eintretenden Zunahme des Appetites und der Ver⸗ 
dauungskraft äußert, ein Theil der aufgenommenen 
Nahrungsſtoffe wird zur Wärmebildung im Körper ver⸗ 
braucht. Bei Störungen der Ernährung und Erkrankungen 
des Stoffwechſels, wie ſie beiſpielsweiſe der Bleichſucht und 
Blutarmuth zu Grunde liegen, wirkt der Genuß der Seeluft 
überaus günſtig, da der Stoffumſatz geſteigert und die Ge⸗ 
ſammternährung des Körpers gehoben wird. Wer den 
ganzen Tag über am Strande ſich aufhält und nur des 
Nachts im Zimmer verweilt, wird natürlich die wohl⸗ 
thuenden Wirkungen des Seeklimas mehr verſpüren, als 
derjenige, welcher nur einige Stunden im Freien 
zubringt. 3 

Der Mangel jeden Hemmniſſes auf der See ſelbſt iſt 
die Urſache der großen Gleichmäßigkeit und Stetigkeit, welche 
den Seewind vor dem Landwinde in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung ſo vortheilhaft auszeichnet. Unſere Oſtſeebäder 
eignen ſich insbeſondere zu Sommerfriſchen, da ſie ſich durch 
reine Luft und freie Luftbewegung, ſowie durch eine an⸗ 
muthige, Auge und Gemüth erfriſchende Verbindung von 
Meer und bewaldetem Land vor den Sommerfriſchen des 
Binnenlandes auszeichnen. Wer daher von ſeiner Ferien⸗ 
reiſe nicht allein Erholung, ſondern auch eine beſtimmte 

eilwirkung der Luft auf ſeinen Körper erwartet, der 
ndet fie nur in den Seebädern. 


Il Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


Nachdem im Verlauf von ſechs Wochen im Kreiſe Marien⸗ 
werder fünf Raiffeiſen⸗Vereine in das Leben gerufen 
worden waren, trat in der vorigen Woche in Marienwerder 
ſelbſt eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zuſammen. 
Acht Herren ſchloſſen ſich derſelben an und Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Leidig wurde der Vorſitz übertragen. Am 
Donnerſtag fand eine außerordentliche Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Marienwerder B ftatt. Herr Dr. Leidig 
ſprach über die Gründung einer Darlehns⸗ und Verkaufs⸗ 
Genoſſenſchaft. Nach eingehender Erörterung des Gegenſtandes 
traten 7 Herren der Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
bei, ſo daß dieſe nunmehr 15 Mitglieder zählt. 


— —ů— 


Verſchiedenes. 


— Auf dem zu der „Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
1896“ gehörenden Außenterrain wird u. a. auch das vom Bau⸗ 
meiſter Wohlgemuth⸗ Berlin ins Leben gerufene großartige 
Etabliſſement „Kairo in Berlin“ feinen Platz finden. Dieſes 
Straßenbild wird einenzumfang von 36 577,50 Quadratmetern, 
d. h. den etwa ſechsfachen Umfang ähnlicher Unternehmungen 
der Ausſtellungen zu Paris (1889) und Chicago (1893) erhalten. 
Es wird Alles zeigen, was in dem lalten Wunderlande der 
Pyramiden an bedeutſamen Kulturmonumenten aus Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart zu finden iſt. Auf ausgedehnten 
Straßen⸗ und Platzanlagen wird ſich das buntbewegte Verkehrs⸗ 
treiben des Morgenlandes entfalten. Dem 4000 Quadratmeter 
großen „Promenadenplatz“ iſt das arabiſche Kaffeehaus vor⸗ 
gelayert. In langen Zeilen geordnet, locken viele Dutzende von 
Bazars, Magazinen und Verkaufshallen, in denen der Orient 
und Berlin ächte und nachgemachte Orientartikel feilhalten 
werden. Um einen Haremsbau windet ſich ein Straßenzickzack. 
An dieſen Straßen werden orientaliſche Handwerker den Sitz 
ihrer gewerblichen Thätigkeit aufſchlagen. Am Promenadenplatz 
über einem der größeren Magazine thront das Orcheſter für die 
vom Khediven für die Ausſtellungszeit zur Verfügung geſtellte 
egyptiſche Hofkapelle. In Rückſicht darauf, daß fur die in 
einer großen Arena ſtattfindenden Aufzüge und Aufführungen 
400 Araber engagirt ſind, hat der Khedive als Ueberwachungs⸗ 
mannſchaft wanzig ſeiner beſten Leibgardekameelreiter 
kommandirt. An der offenen Seite der Arena verdeckt eine 
koloſſale Sphinx die Stallungen für Pferde, Kameele, Eſel, Büffel 
u. ſ. w. Demſelben Zweck, die Stallgebäude zu verdecken, dient 
ein ſtattliches zFellachendorf. Die Frontſeite dieſer Aus⸗ 
ſtellung flankirt ein Kuppelbau, hinter welchem als Panoramen, 
von den namhafteſten Künſtlern gemalt, die Moſchee el Muaiyad 
und die Citadelle von Kairo ſich präſentiren werden. 


— Die Grün dung einer Sklavenfreiſtätte in Deutſch⸗ 
Oſtafrika hat in ſeiner letzten Hauptverhandlung der 
Evangeliſche Afrika - Verein beſchloſſen. Die mit dem 
Gouvernement angeknüpften Unterhandlungen zwecks Erwerbung 
des dazu nöthigen Grundſtückes (entweder im Hinterlande von 
Dares⸗Sala am oder in der Landſchaft Uſamba ra) laſſen 
hoffen, daß dieſes Erſtlingswerk des Vereins in kurzer Zeit aus⸗ 
geführt werden kann. Ein weiteres Ziel, die Entſendung 
von Aerzten in unſere Schutzgebiete, iſt von dem Verein 
in der Weiſe verfolgt worden, daß zunächſt einem jungen 
Mediziner durch ein jährliches Stipendium von 600 Mark das 
Studium erleichtert wird, wofür ſich dieſer verpflichtet hat, na 
Ablegung der Staatsprüfung im Dienſte jenes Vereins id 
Afrika zu gehen. Während bisher der Evangeliſche Afrikaverein 
nur die bereits beſtehenden evangeliſchen Schulen mit größeren 
Geldbeträgen unterſtützte, beabſichtigt er von jetzt ab ſelbſt mit 
der Gründung evangeliſcher Schulen vorzugehen und 
zwar, ſoweit thunlich, nicht eigentliche Miſſionsſchulen, ſondern 
Schulen, welche den afrikaniſchen Eingeborenen und namentlich 
den Häuptlingsſöhnen eine über das Maß der Elementarſchul⸗ 
bildung hinausgehende Bildung gewähren. 


— Die Urſachen des nervöſen Fopfſchmerzes der 
Schulkinder theilt Dr. Bresgen, der auf dieſem Gebiete 
bereits eine Reihe werthvoller Arbeiten veröffentlicht hat, 
Gruppen., Efſte Aeupre vekrgu heizen es be welch ver Non 
vorkommen, verurſachen den Kopfſchmerz. Zu der zweiten Gruppe 
wird die allgemeine Körperſchwäche gerechnet, die eines⸗ 
theils durch ſchwere Krankheiten, anderntheils durch ſchlechte, 
ungenügende und unregelmäßige Ernährung und die dadurch ver⸗ 
urſachten Verdauungsſtörungen hervorgerufen wird. Insbeſondere 
kommt hierbei das ungenügende Kauen der Speiſen, der 

eiſtiger Getränke und das unregelmäßige, zu jeder be 
Zeit ſtattfindende Eſſen (Naſchen von Süßigkeit! 
Betracht. Während die Urſachen dieſer Gruppe hauptſächlil 
Elternhauſe zur Laſt fallen, trifft die dritte Gruppe 
Urſachen, die zur Erzeugung des Kopfſchmerzes beitragen 
Weſentlichen die Schule. Es werden hier angeführt: zu f 
Beginn des Unterrichts am Morgen, ſchlechte Schulräume, 
geeignete Sitzplätze, unzweckmäßige Heizvorrichtungen und fa 
Heizung, ungenügende und unrichtige Beleuchtung, Ueberanſtrengu 
des Geiſtes, mangelnde Abwechslung zwiſchen ſchwereren u 
leichteren Unterrichtsſtunden, größere Zahl aufeinande 
folgender Stunden, wie dies bei ausſchließlichem Vormittags⸗ 
unterricht nothwendig iſt. Bresgen iſt der Meinung, daß die 
Ueberanſtrengung der Kinder durch die Schule vielleicht weniger 
durch die große Menge des Lehrſtoffs als durch deſſen un⸗ 
geeignete Darbietung und Behandlung erfolge. Aber 
auch das Elternhaus iſt nicht frei von Schuld. Durch den 
Unterricht in der Muſik und in den fremden Sprachen werden 
die Schüler, insbeſondere die Mädchen, häufig dermaßen über⸗ 
anſtreugt, daß Kopfſchmerzen die natürlichereten bei.. 
vierte Gruppe von Urſachen zur Erzeugung nervösen Kopfſchmerze 
wird von gewiſſen Erkrankungen der Naſe, der Rachenhöhle, der 
Ohren und der Zähne gebildet. 

— Auf dem Gebiete der Sonntagsruhe hat der Straf⸗ 
ſenat des Kammergerichts dieſer Tage eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Der Inhaber eines Berliner Konfektions⸗ 
geſchäftes hatte an einem Sonntage im Oktober 1894 nach 2 Uhr 
Nachmittags und damit zur Zeit der Sonntagsruhe für das 
Handelsgewerbe den bei einem anderen gewerblichen Unter⸗ 
nehmer dauernd beſchäftigten Hausdiener L. gegen Entgelt 
beauftragt, 21 Packete mit geſchäftlichen Sendungen nach der 
Poſt zu befördern. Als auf Grund dieſes Thatbeſtandes eine 
Strafverfügung gegen den Kaufmann erging, erhob er Einſpruch. 
Die Strafkammer ſprach in der Berufsinſtanz den Angeklagten 
frei, weil es ſich hier nur um eine gelegentliche Verrichtung des 
L. im Gewerbe des Angeklagten handele, während die Vor⸗ 
ſchriften über die Sonntagsruhe nur mit Gehilfen, Lehrlingen 
und Arbeiter rechneten, die in einem feſten Arbeitsverhältniß 
zu dem Unternehmer ſtänden. Auf die Reviſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft hob der Strafſenat des Kammergerichts das Vorder⸗ 
urtheil auf und wies die Sache in die Inſtanz zurück. Den 
Senat ſprach aus, daß nach der Reichsgewerbeordnung ohne 
Zweifel anzunehmen ſei, daß ſie ſich nicht nur auf ſolche Arbeiter 
bezögen, für die ein feſtes Arbeitsverhältniß beſtehe. Das 
Reichsgericht habe auch ausgeſprochen, daß es für den Begriff 
des gewerblichen Arbeiters nicht auf die Dauer und den Umfang 
der Beſchäftigung ankommt. Dieſe Auffaſſung erſcheine um ſo 
mehr geboten, als eine gegentheilige Annahme zur vollſtändigen 
Umgehung des Geſetzes führen würde. 

— [Ein Sieg über die Meereswogen.] Als ein altes 
bewährtes Mittel iſt es bekannt, die ſchäumenden, wild wogende 
Wellen des Meeres durch Oel zu beruhigen. Ein engliſch 
Schiff hat jetzt folgenden Verſuch gemacht, deſſen überrajchen 
Reſultate das alte Verfahren vollkommen beſeitigen werden. ( 
Geſchütz in Form eines Mörſers wird mit einer Bo 

chwach geladen, die mit Oel gefüllt und rund herum mit klei 

effnungen verſehen iſt, die zuerſt geſchloſſen, wenn die Bons 
in der Fahrrichtung des Schiffes jedoch abgeſchloſſen wird und 
mit dem Waſſer in Berührung kommt ſich öffnet, ſodaß das Oe 
langſam herausfließt und dadurch ſeine Wirkung auf die branden 
See längere Zeit ausüben kann, wodurch dem Schiff, daß i 
Zwiſchenräumen immer neue Bomben in das Meer ſchleuz 


Fu & e 


etzt. Gerſte erzielte bei kleinem Verkehr zieml 
Bee Preiſe. . F050 e ache r 
e zum tranfit 664 Gr. Mk. 80, DE. 82, Futter mie cg 
k. er To. Hafer flau und niedriger. Iuländiſcher Mk. 107, 
Mk. 108, fein weiß Mk. 114, etwas Geruch ME. 104 per To. be⸗ 
Jabit. Erbien flau. Iuländiice Viktoria k. 132, Mk. 140, 
poln. zum tranſit Viktoria Mk. 112 per To. geh. Pferdebohnen 
polniſche zum tranjit Mk. 96 per To. bezahlt. Jinſen polniſche N 
um e Mk. 83 per To. 8 t. Oelſaaten ohne 0 
da k m Snlande werden bereits Proben von neuen Rübſen 
gezeigt, welche trocken aber meiſtens zweireifig waren. Weizen⸗ 
leie flan. Gehandelt iſt e k. 2.9272, Mk. 2,95, Mk. 3, 
mittel k. 2.80, Mt. 2,90, feine ME. 2,025, Mk. 2,95, Mk. 3. Int. 3,05, 
Mk. 3,10, Mk. 3,15. per 50 Star. Ro gentleie weichend Mk. 3,85, 
Mf. 3,75, Mk. 385, Mk. 3,60, Mt 3.55 per 50 Ktpr. bezahlt Spiritus | 
faſt ohne Handel und müſſen Preiſe nur als nominell 1 
werden. Zuletzt notirte A He raid loco Mk. 58, Juni — 
November⸗Mal Mk. 55, nicht kontingentirter loco Mk. 38, Jun 
Mk. 38, November⸗Mai Mk. 35,50 per 10000 Liter %. 
Grandenz, 29. Juni. Getreiveberiäht, der Handelskommiſſton. 
Wei Beh 128-136 Pfund holl. Mk. 136146. — 2 95 
120126 Pfund holl. Mt. 114—121. — Geräte Futter⸗ Mk. 9 


Gr 


freie Bahn und eine ungehinderte Bewegung geſchaffen wird. Rötyſel⸗ Ecke. ‚Maätr verb. 
größere Firma hat ſſen, alle ihre Schiffe mit ſolchen 050 Bilder-Räthielt * 


hüten und Bomben auszurüſten. 
— [Tod durch Elektrizität.] Beim Revidiren der 
wiſchen Beleuchtung eines Hauſes auf dem — 
Hiſt am Freitag ein Monteur getödtet worden. Das Ung 
urch entſtanden, daß der Monteur die Drähte berührte, 
zuerſt Gummihandſchu he 7 
— [Mord und Selbſtmord.] In dem ſchleswigſchen 
e Gamot hat am Freitag die Frau eines Hofbeſitzers in 
ſenheit ihres Mannes ihre beiden Kinder, ein 15lähriges 
n und einen Knaben von 12 Jahren, in einem Torf⸗ 
chuppen, alsdann ſich ſelbſt erhängt. Ueber die Beweggründe 
zexlautet nichts Beſtimmtes. 
— I, und da wollt er wieder runter“ uſw.] In eine 
 wmangenehme Lage geriethen neulich in Amſterdam drei 
Herren und eine Dame, welche mit dem hydrauliſchen Aufzug 


uf den Thurm des Ausſtellungspalaſtes hinaufgefahren waren. 
Als ſie wieder hinabfahren wollten, war ihnen dies nicht möglich, 


denn der Aufzug verſagte ſeinen Dienſt. Was war nun zu machen? | 64 Buchſtaben⸗Räthſel: bis 100, Bra . — Hafer Mk. 105-115. — Erbſen 
Sie riefen und machten Zeichen von oben herab, aber Alles Ein weiblicher Vorname. Koch⸗ Mt. 100110. 
sergeblig. Nach einigen Stunden kam indeß die Feuerwehr Eine der Philippineninſeln. Königsberg, 28. Juni. Getreide- und Sagtenbericht 
ms ihren Apparaten ihnen zu Hilfe und holte fie herab. Ein altteſtamentlicher Frauenname. von Rich. Peymann und Niebenſabm. (Iukäud Mk. pro 1000 Kilo. 
— [Linder mund] Karlchen: Mama, haft Du mir nicht Ein göttliches Weſen. Zufuhr: 35 ruſſiſche, 14 mländiſche Waggons. 
geſagt, die Wilden tragen keine Kleider? — Mama: Allerdings. Ein weiblicher Vorname. Safer (vro S feiner gefragt, 112 (2.80 
/— Karlchen: Na, warum hat denn Papa vorhin einen Hoſen⸗ Eine Stadt in Pommern. Mk., 119 (2,95) Mk., (3,00) Mk. 
tuopf in den Klingelbeutel geworfen, als für die Heidenkinder Die Anfangsbuchſtaben dieſer ſechs Worte, die ſämmtlich See bers, 28. 8 e 
zeſammelt wurde? („U“) Izweiſil big ſind, von oben nach unten geleſen, geben den 140 W Fein — Teer Norm nach Dina nt Poder, = 


„ 5 Namen eines Volkes, die Endbuchſtaben, von unten nach oben 
— Wegen der Verpfändung von Sparkaſſenbüchern 1 1 * N 
an den Stenerfistus hat der — entſchieden, daß Aufgaben Gegend, in welcher es gezwungen war, ſich lange 
Sparkaſſenbücher, welche auf den Namen des Einzahlers lauten * 
und die Sparkaſſe nicht zur unbedingten Zahlung an jeden 65] Räth ſel: 
Inhaber verpflichten, die alſo nicht zu den Inhaberpapieren 8 r sr, 
gehören, jondern nur als Beweisurkunden über ein dem Ein- Willſt Du meine Größe ſehen, 
1 2 gegen die Sparkaſſe zuſtehendes Forderungsrecht anzuſehen Nimm den Wanderſtab zur Hand, 
ſi nicht geeignet ſind, als Sicherheit für geſtundete Abgaben Hin nach Süden mußt Du gehen, 
Ebb fee — würden zu — — noch An der Wüſte heißen Rand. 
t fälliger Erbſchaftsſteuer aus der Erbmaſſe }e dit nach Prüfung . 
und mit Genehmigung des zuſtändigen Erbſchaftsſteueramtes in 30 e . Br bungecd u 
(den hierzu geeigneten Fällen zuläſſig fein. Dabei würde es Und bin da, um Dir zu bringen 
aber, außer der rechtsgültigen Verpfändung der auf Namen Raſch ein Bild von Land und Meer. 
lautenden Sparkaſſenbücher, noch der Erklärung der Sparkaſſen⸗ 2 
verwaltung ſelbſt bedürfen, daß ſie auf alle Einwendungen und Koſtbar iſt wohl Samm't und Seide, 
Gegenforderungen, die ſie dem Sicherheitsbeſteller oder deſſen Doch ich bin nicht minder werth, 
Und zum ſchmucken Hochzeitskleide 
Hat manch' Schöne mich begehrt. 


Rechtsvorgänger gegenüber etwa geltend machen könnte, dem 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 


ringe Qualität mit Answuchs unter Notiz. — Roggen je na 
Qualität 108-118 Mt, feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Geräte 
nach Qualität 90—104 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 110-120 Mk. Kochwaare 120-135 ME. 
— Hafer je nach Qualität 112—122 Mk. — Spiritus Wer 
38,00 Mark. 

Poſen, 28. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 57,10, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,30. Still. 

Woſen, 28. Juni 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereini ng Weizen 14.30—15,40, Roggen 11.60 11.80, Gerſte 
10,00 —12,00, Hafer 11.00 —12.20. 


Berliner Produkteumarkt vom 28. Juni. 

— loco 143—156 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
149 ME. bez., Inli 149—148,25 Mk. bez., September 152,25 bis 
150,75 Mk. bez., Oktober 153,25—152 Mk. bez. Novemver 154 bis 
153,50 Mk. bez. 3 

Roggen loco 122—128 Mk. nach Qualität geford., Juni 
und Juli 125—124.25—124,75—124 Mk. bez., September 130,75 
bis 129,75—130,25—129,5— 129,50 Mk. bez., Oktober 132,25 bis 
130,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. nach Qualität gef. 

dafer loco 122-148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 126134 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 132—165 Mt. per 1000 Kilo, Jutterw. 
116131 ME. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,7 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,8 Mk. dez. September 22,9 Mk. bez 
Ottober 28.1 Mt. bez, November 233 Mk. bez, Dezember 288 


Fiskus gegenüber verzichte. 

| — Ein Konjumderein (eingetragene Genoſſenſchaft), der 
entgegen ſeinen Beſtimmungen in vereinzelten Fällen an 
Nichtmitglieder Waaren abgiebt, iſt, nach einem Urtheil des 
Sber⸗Verwaltungsgerichts vom 5. Januar 1895, der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer unterworfen. Nicht minder geht der 
Geſchäftsbetrieb eines Konſumvereins über den Kreis ſeiner 
Mitglieder und iſt der Gemeinde ⸗Einkommenſteuer unter⸗ 


Auflöſungen aus Nr. 145. 
Vilderräthſel: Froh Gemüth altert nicht. 
Magiſches Quadrat: 


worfen (8 1 des Kommunalabgabengeſetzes vom 27. Juli 1885 R A 8 Mark bezahlt. 
und $ 33 8. 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893), ABEL Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 28. Juni 1895. 
wenn Mitglieder aus ſeinem Lager Waaren zu dem erkennbaren BR I Die dieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Zwecke entnehmen, als Händler dieſe an jeden Nachfragenden 3 L A Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
weiter abzulajjen, ohne Gewähr dafür, daß der weitere Kreuz⸗Charade: ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 80, IIe. 75, 
5 i * —, abfallende 70 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer —, 
Abnehmer von der Theilnahme an den Vorzugspreiſen der Vommerſche —, Nepbrücher —, Poluiſche — Mark. 
Mitglieder aus geſchloſſen bleiben wird. ö Bo gen ai . rücher —, Volnusche 2 
Bogen, Nade, Born 9 8 N = — 5 ne 
; R - 3 ö neuer 150, per Juni⸗Juli per September⸗ er 
Die Zeichen ſprache eines Setzers. Degen, Bode. 151,00. — Roggen fan, loco 123—128, per Juni⸗Juli 124,00, 
Wm Glück, das namenloſe, Ra | de per September⸗Oktober 12859. — Pomm. Hafer loro 115—120, 
Spiritusbericht. Xoro unverändert, ohne Faß 70er 37,80. 


O, laß es ſtill mich ſaugen, 
Du duft'ge Frühlingsroſe 
Aus Deinen trenen n 
rern una jreyt hriß und icio, 
Ein einz'ges Mal zu nippen, 
Der Küſſe ſchönſte Speiſe 
Bon Deinen rothen ZI 
Auf allen meinen Wegen, 
Aus paradies'ſcher Ferne, 
Ge, Da ſtrahlen hell entgegen 
„% Mir Deiner Augen 
Laß meiner Seele Schmerzen 
2 Nicht ohne Hoffnung jammern, 
On Gewähre meinem Herzen 
An Deines ſich zu [I. 
Mach wieder mich fideler, 
Erhöre mich, Du Süße, 
Ich habe keine Fehler 
Bis auf die „“ 
O käm doch bald die Stunde 
Und meiner Sehnſucht Ende, 
Daß wir zum ew'gen Bunde 
Uns reichen treu die DES 
Und ſagt man auch ich wäre 
Der komiſchſte der Künze, 
Ich kröch vor Dir auf Ehre 
Als Eh'mann gern zu FF! 


Er 8 28. Juni. Mei via — 41 — excl. 
> on 5% —.—, nene ——, Koruzucker excl. ou Mendement 
Wen Gegen zu mee dein e e 1 — — => neue 9.709,85, Nachprodukte excl. 75% Rendement 6,65 
Vohnung Gebrauch zu machen, kann gegen Bergütnng einer halb bis 755. Rubig. 

2 vor dem Ablaufe des Quartals, in welchem die 
— ung von dem gar abgehen. Aber auch 
. n ke T efreien, wein e i i in 
wandsfreien Untermi:ther ſtellt. r 


— 


Reiſe⸗ Abonnement. 


E 52 5 Wer Rundreiſen m oder fir eini 
Danziger Produlten-Börje. Wochenbericht. orten, — — . Art en u 
en en — 8 1895. ele ” unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
arkte haben die Zufuhren von Weizen und ſtellen, daß er ihn in jedem Orte 
Roggen von Rußland etwas nachgelaſſen, vom Snlande blieben unter der je 9 Adreſe bare * 


ſie minimal klein wie bisher. Es And im G i 
I = Er — Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Krenzbaud⸗ 


Berangefommen, Zu Waſſer find 682 Tonnen Getreide die | Jendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und 
lehnendorfer Schleuſe nach hier paſſirt. Wei ie noch ich⸗ 1 
F das 
f i der faſt vollſtändi 5 iti ige 
i . nicht Unterkommen finden, umſome r, da der größte belt ae 833 
— Zufuhr von den Einſendern zu hoch limitirt war. In Folge 


eſſen hat vieles gelagert werden müſſen und kommen i 
200 Tonnen zum Umſatz, welche namentlich — — — EEE PETER Fe S 


Mk. 3 bis Mk. 4 billiger verkauft werden mußten. He i — 
—— auch Mk. 2 niedriger notirt — — N18 — — 
gleichfalls in flauer Tendenz. Gute trockene Qualität war ver⸗ 
Seel vom Export 2 aber auch nur zu billigeren Preiſen. 
Die Mühlen verhielten ſich ſehr zurückhaltend. Preiſe ſind für 
— 1 und polniſche Waare Mk. 2 bis Mk. 3, für ruſſiſche 
k. 1 bis Mk. 2 niedriger. Cs ſind nur zirka 300 Tonnen um⸗ 
17853] Ein faſt neues hölzernes | 


I Mk. Belohnung! Aufgebot Die Weſtpreußiſche 
47887J Von Donnerstag zum Freitag | [7854] Die Hypothet Urt. ade Aber N Pumpenrohr "@SE 
e ee Io Dale Landſchaftl. Darlehns ⸗Kaſſe Mr su 
zertrümmert. 2 vom 6. Juni 1866 und Ian —.—.— D : Moritz n Sate Lalkau 
N daß der 4 den Thäter nachweiſt, To getragen aus der Urkunde vom 10. Mai zu anzig, Hundegaſſe 1061107 IT a 
j zur gerichtlichen Strafe 1884 für den Landwirth Richard zahlt für Baar-Depositen 1½ Prozent lährlig frei >. ten! (2 F 2 


C. Kausch e Tuchversand e Oltweiler 62 (Trier) 
e 
Große Muſterauswahl, über 2004 uchproben, 3 Doris 4. 


„Dorfbarbler“. 


0 22 werden kann, erhält 20 Mark Frobenins, jetzt zu Nawra⸗Neu⸗ 
Ahnung. mark, zufolge Verfügung vom 6. © Speſen Auch 
Sraubenz, den 29. Juni 1805. f — Nr. 5 f BES 
sen ee Fate Bieten Samen 
A e far Die Senn am 15 fr pro 160 Mac (er Die An , „LION 
— — — 16. ü ion von . pro 100 Mark (worin die Koſten . = 

vom 18. Jun 1986 en ue Muszug| „ für Courtage zc. enthalten find) und Erfinttung der Bö r ad er e Demi ang, 
ö klaun 90 In ; groſß FRE j g der Börſenſteuer mals auf die am Montag, den 1. Juli 
N N. noten iſt verloren gegangen und ſoll löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, d. J.. Vormittags 9 uhr 25 Grund- 
f ſtücke Kalinkerſtraße 3/4 ſtattfindende 


3 Verfügung vom 25. en des Eigenthümers der berechnet pro Jahr für A a i 

F 5 vom 25. nen gebildet werden. p ufbewahrung von offen deponirten Werth tei 
JJC Ines beischen aus Bepehtorien, 
Eintragung der Ausſchliehung ber ehe. fe n⸗Urkunde aufgefordert, ſpä⸗ bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt Wagen, Betten, Möbel zc. 2c., anf 
* 


s im Aufgebotst mertiam zu machen Die Erben. _ | 
9 ermin, von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ e | 
die Gemeinſchaft der Güter und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
Belauntmachung. 4 


fhen Gütergemein t 2 
5 sen, Faß der Ranfmamı Sen, den 11. Oktober 1895 3 | 
KR i f Preis pro einspaltige | 
omelweile 15 
3 Erwerbes ausgeſchloſſen bat. Diejelbe für kraftlös erklärt werden wird übernimmt bei landschaftlichen Beleihnngen resp. Ab- 
folge Verfügung v Pflan Jae Der Mättergeieie Neinporp ] f Ir h Beſchäftigung 
, n e Ze ... n 


tra 
unn zu 
A Frärlein Jabanna Helene Richter pei dem unterzeichneten Gericht Zimmer ſchrieben mit dem Nar : 
ib] i — Si — f nen der betreffenden Hinterleger als 
Königliches Amts gericht. Königliches Amtsgericht. BP” Weitere Auskunft und gebrudte Bedingungen fteben zur Berfiinung. ME nung. ur | 


ea ch durch Vertrag vom 10, Juni Nr. 13, ſeine Rechte anzu deren ausſchließliches Eigenthum, (4338) 
[7785] Wied ön⸗ Umſtände halber i 
n Torsuerncheen 


man Dies orm. 11 Uhr ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
Kol Bf, 
Si ht se lan Hebels mam, 
irſchan, den 25. Juni 1896. Graudenz, den 22. Juni 1895. lösungen die Negelung der voreingetragenen Hypotheken. N rue ) 
779 
Di beſtehende von der pommerſ 5 — 
—— Se chen Faunenwrucke, P. 195/95 anzuzeige 


ng bes . 1 — pro Schock à 4 und 1 n, damit er als Zeuge i 1 3 
g pro Schock a 4 und 5 Pig. I vernommen werden kann. — e Ban a 2 uche der Erbe ie 
voll⸗ 


Bekanntmachung. . Marienwerder, — ition des Geſelligen in Grau] Mit der doppelten Buchführung 


Oscar a den 27. Juni 1895. ig vertraut. Gen 
m jene Bieheltoe Handels nenne Lace ‚ee Herzen Beigern gu Königliches Amtsgericht III. ebe Cijenbahntazife u. Jer 
au, den 25. Zunt 1895, 


daß Bropian 17803] Eine faſt nee Fine Na esbezüglichen Vorſchriften. 
EP e e, | , Ein Düdennflalt in Sie N 

2 : A ufen. Salewski, t erh., u. günſt. Beding. : ; aD. 15. 8 
genommen hat. osvitz bei Marienwerder. . S r, Geükmüßkenteſch b ee ed 771 durch d. Exped 


fi 


199 eaten und 5 n ee 


einreich 


Carl Mallon, "Thorn, 


Sriahe.Buchdruder|: 


e u gewandter Arbeiter in 
— Zwei der Buchdruckerkunſt, 
eder⸗ und re ant ſowie ſolid und 
gewiſſenhaft, ſucht paſſendes Engagem. 
evtl. als 1 oder Exvedient. Gefl. 
„ unt. A. 25 Wantz gg h 

0 Görlitz Eh 


176411 Ein gebildeter, älterer, ſolider 
Juſpektor 

a ſprechend. (ut fofort bei 450 

360 Mt. p. a. dauernde Stellung. 


Off. erb. Inſpettor Steffens, Streben 
bei Mogilno. 


2 Ein tücht. ort Stele 32 
Fin udıt von ſofort Stellung — 
einer Le Fung | a oder unt. 
Prinzipal. efällige Offerten an 
Jannemann, Nogehnen bei 
Pr. Holland erbeten. 


Suche z. ſof. od. 1. Okt. b. beſch. Anſpr. 
2 ſelpfiſt. Stell a. Adminiſtr., Ober⸗ 
. 1 Sufp. Bin 37 J. ev verb, ohne 

d. poln. Spr. micht, Zeug n. u. g. 
Emp apfel üb. langi. Thät. in Nüben- & 
Breunereiwirthſch. fe m. z. S. Meld 
werd. unt. Nr. 920 .Em.d. Geſ. 9 


[7921]. Ein junger. gebildeter 
Landwirth, ev., 24 Jahre alt, Kavall. 
lichen ach mit ſämmtli „landwirtböſ. baft⸗ 
Maſch inen der Neuzeit vertraut, 
— polu. Sprache mächt., ſucht, acitürt 
A. g. Zeugn., bald od. z. 1. Juli anderw. 
5 21 ff. bitte zu richten an 
J. Wieſner, Jeziorki b. Storchneſt. 


17925] E. j. Mann aus gut. Fam., ev., 
bereits einige Jahre a.d.väterl. Gute thät., 
ucht v. Okt. reſp. auch früh. e. Elevenſtelle m. 
AT ohne gegenſ.Vergüt. Gefl. 
ff. a. E. Schubert, Eliſenbruch b. Rittel. 


175861 Suche für m. ey 1. 
oder früher eine Stelle als EA 


* 
Eleve 
ohne Penſionszahlung. Derſ. hat die 
Landwirthſchaftsſchule ahbe war 
auch ½ Jahr in d. väterl. Wirthſchaft 
e n erwünſcht. 
„Bügen⸗Neuſtettin, 
aeg Bochken 


federgevyin 
‚wir, ſich als 


näheres 8 8 die TaaäwirtbeHk- 
Ache Lehranstalt von B. von d. 
Stettin, Deuticheftr 58. ER 


Suche als Werkführer 
oder erſter Schneidemller ſofort oder 
Off. 
8 d. Erp. d. Gel. erb. 
Müller 
ſucht ſof. od. ſpäter Stellun 
D KR. Sagemühl bei Dt. Krone. 


ſpäter anderweitig Stellung, Gute Em⸗ 
52 Jab, e gute Zengn., 

aut, 
Mühle als Geſelle, kleiner als 
gal 17831] Ein junger, fleißiger, 3 


fehlungen we zur Sei 
mit der Müllerei d. alan 
Deputatſt. nicht ausgeſchloſſen. 
ülfer na 2 auf 


Behn zu Achten 
ag G dle Bogguſch. 
ei S 


Ein jüngerer en 
der mit Wind⸗ und Waſſermühlen ver- 
traut iſt, Ban von 1325 2 7 
2 tellg. Off. Aufichr: 

Balteck, Gr Tess en [So 
Feier 2“ & Mann (Einjähriger) ſucht 

tellung a 


Lehrling 


im Bee Be Getreide» oder Bank⸗ 
Arabi Gefl. Off. an Stadtkaſſen⸗ 
endant Auſten, Gollub Wpr. 


17917] Eine Bürſtenfabrik ſucht 
—— ſofort einen mit der Brauche 
vetrauten 


Reiſenden. 


Meldungen unter Nr. 7917 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten 


1 Verkäufer u. 1 Volontär 


nden p. 1. Septbr. 2. e. Stellung. Be⸗ 
Augung chriſtl. Konfeſſion u. polniſche 
Sprach ff. werden nur unter Bei⸗ 
f 1 60 er Photographie u. Zeugniſſe 
ngabe a Gehalts berückſt tigt. 
A. Woelk, Dirſchau, 
Manufakturwaaren-Geſchäft. 
a, Für unſer Ladengeſchäft, Abth. 
swirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe, 
asbeleudjtunnsgegenftänbe, Bier⸗ 
parate ꝛc. ſuchen wir einen nachweislich 
tüchtigen, brauchekundigen 


Verkäufer 


. ſofort oder ſpäter. Stellung dauernd. 
Weldunge mit Gebeitsunfprächen Kir 
ungen m un 

öberer Beſchreibung der früheren 

ätigkeit erbeten. 


P 

ee ee 
rende i Bafin a 
— fichliger Berfänfer 


der . ae 
Seen mi 
an Eva Karten Stud m. 


geſchäft beendet hat, findet 


t 
mis. nee Sen Deſtillatious⸗ v. C 


Ein tüchtig er Verkäufer (bhriſh 


5 der Tuchbrauche und ge Komptoirarbeiten . findet zum 1. Juli 


Herren wollen Rh otographie, Zen. Bir 


25 uud Maaß-Geſchüſt. fl. 


um jofortigen Antritt ſuche 

iſen⸗, Kohlen- u. Baumater.⸗ 

andlung einen 

tüchtigen Verkäufer. 
Leſſer Cohn, Nakel Netze). 


een meh 


Ein junger Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit in einem 
Materialwaaren⸗ und a 


ma 


G. Tech, Schtohen 


Stellung. 


1 Für unſer Getreide⸗Geſchäft 
ſuchen wir p. 1. August cr. e. tüchtigen 


jungen Mann 


Materialiſten, mit Getreidekenntniſſen 
bevorzugt. Den Meldung. find Zeugniß⸗ 
Abſchriften beizufügen. 

Gebrüder Aris, Pr. Holland. 


1770001 Für mein Kolonialwaaren- ul. 
Deſtillations⸗ eine ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, ſoliden 

Kommis 


welch. der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Fr. v. Gruchalla, Berent Weſtpr. 


Kommis. 


175037 Ein tüchtiger Materialiſt, 
beider Landesſprachen mächtig, 
wird zum baldigen Eintritt bei 
gutem Salair geſucht. Offerten 
nimmt A. Fuhrich in 
Strasburg Weſtpr. ent 
gegen. Marken erbeten. 


17885] Ein mit Eijenwaaren gut ver⸗ 
We! tüchtiger zuverläſſiger 


Kommis ſowie 
ein Lehrling 


beide polniſch ſprechend, mit genügenden 
Schulkenntniſſen und guter Handſchrift, 
finden unter ſehr günftig. Bedingungen 
per ſofort Stellung bei 
. Kosenfel in Schwerſenz, 
Eiſen⸗ u. Baumat.⸗Handlung en gros 
& en detail, Eiſenwaarenfabrik. 
17870] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche pr. ſofort 
einen tüchtig en 
jungen Kommis 
ebenſo einen 
Lehrling 
ordentlicher Eltern mts guter Schul⸗ 
bildung Nr 
Tech, Schlochau Wpr. 
178281 Ser mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 15. Juli 
einen Kommis 
einen Lehrling. 


C. Roſenbaum, Nauteich Weſtpr. 
17475] Sofort ſuche ich für mein 


17551 


geſchäft einen älteren, erfahr. 


Commis. 


Derſelbe muß beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ein größeres 
Geſchäft ſelbſtſtändig leiten 
lönnen und mit Buchführung 
ſowie Fabrikation von Liquenren 
vollſtündig betraut ſein. Freie 
Station bei hohem Salair. 
Gehaltsauſprüche find in den 
Offerten anzugeben. 


Joel Bats Nachfolger, 
Gueſen. 


16391] Suche z. ſof. Antritt wie 1. reſp. 
15. Juli cr. tüchtige ältere u. jüngere 
Gehilfen 
der Mat», 285 u. Deſtillat.⸗Branche. 

Paul Schwemin, Danzig, 
1 e 100, III. 
7714 Suche per ſofort polniſch 
preche nden 


zweiten Gehilſen 
der * se Pre Hay beeudet bat. 


e und Delkkateſſen⸗ 
Handlung. 


Fommis als Faßkellner. 


Junge Leute, die ſich Nie eignen, m 
Kaution, ommer⸗ 
eſchäfte, 


artengeſ feine u A für 
St. a Einkommen 
Korda bir., ſucht Agent 48. 
9 1 
20 Pf. Marke beizulegen. [7829] 
mit 200—500 Mk. Kaut., 
eignen, f. 1 Neſtanrants u. Gartens 
e 
Königsberg i. Pr., 
Köttelſtraße 95 3 
wird für ein eg u A. 
[dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
36 durch die 


zu 55 5 5 bei monatl. Gehalt 
Königsberg Do r., Steindamm 
Faßkelluer junge Leute, die ſich dazu 
34] 71 1 Tr. 
Ein geübter Schreiber 
en Jpeg Beteiligen Graudenz, erbeten. 


Polen, wollen ſchriftli 


Colonialwaaren⸗ 


Ein Bureauvörſteher 


u. ein Negiltrator 


ſich melben. 
17873] Juſtizrath Hertzler, Gneſen. 


17591] Zur Beſetzung der hieſigen 


Amtsdienerſtelle 


mit welcher das Kirchendiener⸗ und 
ee verbunden fit, wird zum 

1. Oktober cr. ein verheiratheter, in den 
beiten Jahren ſtehender kräftiger Mann 
bei reichlichem Baareinkommen und 
Deputatgetreide pp. geſucht. 

Perſönliche Meldungen in der Ren⸗ 
dantur Bellſchwitz bei Roſenberg Wpr. 


[7506] Ein tüchtiger, jüngerer 
Buchbindergehilſe 
eg” 25 ſofort Stellung bei 
J. W. Czygan, Marggrabowa. 


Ein Barbiergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
M. Leger e 
Oſterode Oſtpr. 
Daſelbſt kann ſich auch ein Lehr — 5 
melden. 176921 
17628] Ein ſelbſtſtändig arbeitender 


Barbiergehilſe 
findet ſofort Stellung bei 
Fr. Guzienski, Friſeur, 
Mewe Wpr. 


Ein tücht. Barbiergehilſe 
wird per 8. Juli geſucht. [7479] 
9. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 


Ein tücht. Tapeziergehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
M. Michelſohn, Grabenſtr. 22, 
17939] Tapezier u. Dekorateur. 


2 tüchtige Ofenarbeiter 


ſowie 1 Lehrling 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
t. Heinrich, Töpfermeiſter, 
17625 Freyſtadt Wyr. 
fh 


624] In Kattlau bei Montowo 
det von Martini d. Is. 

ein verh. Gärtner 
der nüchtern, treu und zuverläſſig iſt 


und die Bedienung im Hauſe über⸗ 
nimmt, Stellung. 


17863] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen durchaus tſichtigen 
Gärtnergehilfen 
für Topfpflanzenkultur. Zeugnißabſchr. 
und Bewerbungen an 
E. Fuchs jr., Handels⸗Gärtnerei, 
Suowrazlar v. 

17757] Ein unverheir. Jäger und ein 
Gärtner finden z. 1. Juli cr. Stellung 
auf Dom. Paparzyn b. Gottersfeld. 


res! Malergehilſen 


verlangt. Ernſt Brandt, Jaſt row 
Weſtpr. 


Drei Malerachifien, 
können sa bei [77 
Guſtav Lau, 8 


Malergehilfen! 
[7660] Malergehilfen, ſelbſtſtändige 
er finden dauernde B 9 
ſone 


f his 6 Din fergebilfen 


können bei gutem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung ſofort eintreten bei 
Janows fi, Malermeiſter, 
17885 Pr. Stargard. 


6—8 Malergehilfen 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Clemens Fiedler, eh 
Pr. Stargard Weſtpr. [7676] 


2—3 Malergehilfen und 
17686] 3—4 Lehrlinge 

ſucht F. Grajewski, Brieſen Wpr. 
178151 Auſtreicher 


Arbeitsburſchen und 
ſtellt ein E. Deſſoneck. 


Tüchtige Maurer 
finden bei hohem Lohne dauernde 
a bei 

[7466] O. Horwiez, Marienwerder. 


8.10 Zimmergeſellen 


finden are bei 
E. A Holz, Zimmermeiſter 
7701 in Sass buen Weſtpr. 


Ein junger Bäckergeſelle 


kann A ſogleich melden bei 
3 enz, Bäckermeiſter, 
8121 Gilgenburg. 


Kupferſchmiede 


17478] ſucht W. A. Boß, Dirſchau 
2 0 Suche von ſogleich 
2 Maſchinenſchloſſer und 


1 Sch miedegejellen 
tüchtigen Feuerarbeiter. Meld. bitte 
ſchriftlich an A. Bernds dorff, Gutt⸗ 


it ſtadt zu richten. 


17775] Ein tüchtiger 
Maſchineuſchloſſer 


eingearbeitet auf 1 findet 
von jet en bei 
. Löbau Weſtpr. 
Ebenfalls dune 


ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöthig. 
5 verſehen, zur Erlernung 
der Kupferſchmiederei v. ſof. Aufnahme. 


17621] Mehrere tüchtige 
Tiſchler und 
Maſchinenſchloſſer 


8 von 
auernde 1 
Glogowsk 


ng. 
et nowra 
Maſchtnenfabret und 


eſſelſchmfede. 


auf se ſucht ſofort. 


ſucht F. Domke, Grabeuſtr. 5. 


18 bei hohem Lohn 
Ia w, 


5 Ciſchlergeſellen 


1Leitreiter, Tiſchlermeiſter, 


1105 1 Markt 24. 


Sofort geſucht 2 tüchtige 
Klempnergeſellen 


für erg bei hohem Lohn. 


17698] C. Huhſe, Oſterode Opr. 


[7486] Ein tüchtiger 


deutſcher Gutsſchmied 


mit Burſchen und mehreren Juſt⸗ 
leuten 1 kann ſich melden. 


Dom. Rakewitz, Kreis Löbau. 
[7486] Ein usch deutſcher 
tͤſchmied 


mit Burſchen = mebrere 


Juſtleute 


können ſich melden. 


Dom. Rakewitz, Kreis Löbau. 


Schmied u. Maſchiniſt 


in Gr. Jauth angenommen. Daſelbſt 
finden noch einige 


Inſtleute 


mit Scharwerkern Stellung. 


Neumann. 


2 Schmiedegeſellen 
178471 
17631] 1 Sattlergei. ſucht für dauern. 


[778 371 


Beſchäftig. v. ſof. Guſtav Strehlau 
ſen., Strasburg Weſtpr. 


Ein Jaitlergeſelle 


findet v. ſogl. dauernde Beſchäftigung bei 


Fr. Karau sen., Sattlermeiſter, 
[7838] Briefen Wpr. 
[7928 7 
WI. bebe 2 Saltlergeſellen, 
die auch auf Polſterarbeit eingearbeitet 
ſind, dauernde Beſchäftigun 
Franz Panewier, Satt 
Neumark Weſtpr. 


Einen Sattlergeſellen 

2 H. Nadrowski, Strasburg 
174291 Weſtpr. 

177861 Ein in jeder Hinſicht tüchtiger 
und zuverläſſiger 

Müllergeſelle 

findet Stellung in Kloßmühle bei 
Kolmar i. P. Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsanſprüche, bei freier Station 
ſind an K. Eichler, Werk⸗ und Buch⸗ 
führer, einzuſenden. Kurzer Lebenslauf 
er wünſcht. 

[7859] Ein zuverläſſiger, nüchterner 

Müller 

kann ſofort eintreten in Mühle Groß 
Zirkwitz bei Kamin. 

[7876] Ein tüchtiger 

Windmüllergeſelle 

kann ſogleich eintreten 
S p ſchlew itz 


zielen. Weſtyr 
17868 Ein tüchtiger 


Windmüllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Witting, Culmſee. 
[77741 Tüchtiger, ehrlicher, verhei⸗ 
ratheter 


Stellmacher 


wird zu Martini geſucht in 
Gr. Kruſchin Wpr., Bahnſt. Konojad. 


2 Stellmachergeſellen 
find. dauernde Beſchäftigung bei [7690 
G. Brien, Stellmachermeiſter, 
Culmſee. 


Einen tücht. Zieglergeſellen 


verlangt ſofor 
R. Korth, "iegeleibeiker, 415 


Fünf Ziegelei⸗Arbeiter 


zum Aufkarren, bei hohem Akkord, 
können ſofort eintreten. 

Ziegelei Biſchoff, s, 
177261 Ziegeleiſtraße 7 


Ein Steinſetzer 


findet von ſofort Beſchäftigung in 
Annaberg bei Melno. a 
Borjtellung bedingt. [7713] 


20—30 tüchtige Erdarbeiter 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
Waldau bei Gr. Klonia, Kr. Flatow. 

175641 Meyer. 
17492] Ein unverheiratheter 


erfahrener Diener 
findet zum 1. Juli Stellung in 
Wiederſee bei nad Schönbrück, 
Kreis Graudenz. 


Arbeiter werden geſucht 


[7900] Güterſtadteiſenbahn Graudenz. 
— 


ebert, 


17616] Suche zum 15. Juli d. Js. 
einen nicht zu jungen, zweiten 


Wirthſchafter 


evangel. Konfeſſion, mit guten Beug- 
niſſen, für mein Vorwerk Gellen. Jahres⸗ 
ehalt 240 Mark bei freier Station exkl. 
äſche. Keine Antwort iſt Ablehnung. 
Zeugnißabſchriften mit Lebenslauf fin 
einzuſenden an A. Wisselinek, 
Taschau bei Jezewo Weſtpr. 


Ein zweiter, evangel. 


Woirthſchafter 


| Sprache iſt erforderlich 
A. Bi 


! 
17864] Bu ſofort ſuche einen Beamten als 
oſperwalter. 
11855 nißabſchriften erbeten. 
Aleberkübn, rlowo b. Inowrazlaw. 
LCGeſucht 
7 hi 0 1 
für Erste und Rüben campagne. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug⸗ 
nißabſchriften nimmt entgegen 
Dom. Braunsrode. 
bei Hohenkirch Wpr. [76971 
Lad Suche zu ſofort einen ver⸗ 
heiratheten 
Kuhmeiſter 
mit den 3 Leuten für 80 Stück 
Vieh. Zierold, Rittergutsbeſitzer 
„ 
Poſt und Telegr. Zechlau. 
17715] Suche zum 1. Oktober cr. oder 
früher einen verheiratheten 
Schweizer 
bei 35 Milchkühen. 
Zu Martini finden 


Pferdeknechte 
ein Kutſcher 


der andere Arbeiten mit zu machen hat 


und Juſtlente 
bei 3 Lohn Stellung. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


[7426] Ein tüchtiger 
Hofmann und ein Kuh⸗ 
fütterer mit Scharwerker 


werden zu % Martini geſucht auf 
ä Konſchis 
b. Neuenburg Wpr. 


Ein verh. Wirth 
ein verh. Stellmacher u. 


ein verh. Ochſeufütterer 
mit Scharwerker finden zu Martin: 
Stellung in Tittlewo bei Kamlarken. 
[7551] Ein gut empfohlener 
Geſpannwirth 
desgleichen ein 
Schäfer 
für eine Stammheerde, der einen Knecht 
zu halten hat, ein verheiratheter 


Stellmacher 
mit einem Burſchen u. ein verheirath. 
Schweinefütterer 
finden zu Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg bei Melno, Kreis 

Grandenz. Nur perſönliche Vorſtellung 
findet Berückſichtigung. \ 
[7745] Suche zu Martini 183 einen 
evang. Vorarbeiter 

der zugleich Hoſmeiſterdienſte u. kleine 
Schirrarbeiten leiſten muß, bei gutem 
Lohn und Deputat. 

Kabus, Polzin bei Putzig. 
ARTS] Suche zu Martini 1895 einen 


Pferdekuecht 

zugl. 9 mit einem Scharwerker. 
Tabus, Polzin bei Pußig. 

2 berheirat hete Pferde⸗ 

kuechte u. 2 Juſtleute 


Scharwerkern 
ſucht zu 4 
[7491] Dom. Bielawy b. Tho 
Für eine Bockſchäferei in Weſtpr 
wird zum 11. November ein 


erfahrener Schäfer 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Meldungen unter Nr. 7416 an d 
Expedition des Geſelligen. 


— — — — 
17964] Für mein Matexrialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗, Wein⸗ und Zigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 15. Juli cr. 

einen Lehrling. 
Emil Behnke, S Weſtpr, 


78141 Malerlehrling 


kann von ſofort a bei 
E. Deſſonneck. 


Ein Lehrling 


kann in meiner Brauerei von ſogleich 
bei 9 Beköſtigung u. obe 


— 
E. 3. Rogalsky, Marienwerder. 
17747 Für mein Material- u. Kolonfal⸗ 
waaren Geſchäft, Gaſtwirthſchaft und 
Bierverlag Vel eli ſofort einen 
Lehrling. 
S. Gutowski, Leſſen. 


WMolkereileprling. 


[7241] Ein kräftiger junger Mann 
nicht unter 16 Jahren findet in hieſiger 
Genoſſenſchaftsmolkeref mit Vollbetrieb 
als Lehrling 71 Aufnahme. 
Güldenho Poſen. 
Hallier. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
17668] Einen Lehrling, Sohn 
barer 1 ſuchen per ſofort 


e Golda 

Tuch, Manufa eg Modew 

175891 Suche ſofort für mein Ge 
zwei Lehrlinge 


aus anſtändiger r Polniſche 


e 


ieſchke, St uh m 
Kolonialw., Delitateſſen, Veſtigatio 
Kohl en und Baumaterialien. 


17479] Zum 1. Juli ſuche einen 


ß Ban a ut gute deu Y 

eine Brauchbarkeit ute 2 

Hi mare „ Lehrling 

1. Auguſt d 1 Bern iche für meine Apothek 

Se ung 75 nich wu — no Nathan, Sohannisbn 
53 1955 0 

470881 — 37825 — Ar 8 f (Fortſetzung auf der vierten S 


\ 


Zum Clavierstimmen 
md Repariren von Clavieren 


für, Stadt und Umgegend treffe be- 
timmt am I. Juliin Graudenz 
n. Rechtzeitige Bestellungen, auch 
Postkarte, werden entgegen- 
zmmen bei Frau Wittwe Ge de, 
gestr. 9 und Conditor eibesitzer 
ss Ww. Ich erlaube mir auf meine 
iheren Annoneen hinzuweisen. 
Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, Clavierbauer 
und -Stimmer. 


21 Nindermeyer N Goplze 
Stettin 


empfehlen ihr Spezialgeſchäft IS 
für Waſſerwerksbanten, 
Gas⸗ und Kanaliſatious⸗ 
Anlagen, 
VWaſſerfaſſungen in Quellen⸗ 
gebieten, Tief⸗ u. Brunnen⸗ 
anten, liebernahme ganzer & 
Werke in ſachgemäßer Aus⸗ 
j führung. 1230 
Beſte Empfehlungen, Koſteun⸗ 
berechnungen jederzeit z. Dienſt. 


16872] Alleinverkauf 

eines großartigen Maſſenartikels, für 
aktive und gediente Militärs, iſt unter 
koulanten Bedingungen für die hieſige 
Garniſon zu vergeben. Gefl. Offerten 
unter Putria, an Robert Exner u. 
Co., Berlin 8. W., 68, Ritterſtr. 50. 


Brunnenbau 
Citfhohrungen 
Waſſerleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter 
Dt. Eylau. 
BGF” 2 8 BR 


Osterode Opr. 
Für Zahnleidende. 


Mein Atelier für künſtl. Zahnerſatz, 
Zahufüllungen ꝛc. iſt täglich von 9—6 
Uhr, Sonntags von 9— 12 Uhr, geöffnet. 
W. Kemsies — Opr., 

Alter Markt 9 


Tano ite- und Fobelmwerk | 


. Cab eg 2 


Kautholz, Balken, 
I Breiter, Bohlen und 
 Matlen, 


übe fertig bencheitete 


5 öden u. Bekleidungen 


und übernimmt 12201] A 


Bauten. 


Schmiedeeiserne 


N 1 


zu landwirthſchaft⸗ 
ichen und Fabrik⸗ f 
Gebäuden offerirt 
billigſt 14251 


Robert Tilk Thorn. 


Alle nicht Mt; reparaturfähige # 


J Pappdächer 


werden durch Ueberklebung nach F2 

meinem doppellagigen Syſte l 2 

nter langjähriger Garantie vo 5 
indig dicht hergeſtellt von 


‚ „F. Raether, Elbing 
60 Dachdeckungsgeſchäft 5 


55 b beigen alter on 25 

Ei oſten⸗Verauſchlagung B 

. arch meinen geprüften Dach⸗ 

noedermeiiter in jedem 54 75 ; 
ee enlos. [7670 


Fabre 


ih. Pröll⸗Roggenhauſen 


doe Mühleneinrichlung 


ee ſofort billigſt wegen Ginga 

ini denden aus 2 
„ beſtehenden aſſermühle 

Kohbieter, Aimar. 


ax fdreuning 
ner 1 Graudenz 
ik für moderne ne Bypsstuokatur. 9 


Be 


9 


Fra 


Prämlirt Dresden 1874, 


Prämiirt Berlin 1879. 


Hirsch“ Schneider-Akademie 


BERLIN C., Rothes 


Schloss No. 2. 


Grösste, älteste und mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der 


Welt. 


Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 


— Gegründet 1859. 


Kurse von 20 Mark an 


beginnen am 1. u. 15. qed. Mts. in allen Atheilungen für Herren,, 


Damen- und Wäscheschneiderei. 


Vorzügliche theoretisg he 


und praktische Ausbildung zu Konfektionairen, Direk trieen und Zu- 


schneidern nach weltberühmtem Hirsch’schen Dreiecksystem. 
dem Kursus kostenloser Stellen - Nachweis. 


Prospekt g gratis ung franco 


Nach 
Alles Nähere durch 
Die Direktion 


Königl. Vaugewerkſchule N Nönigsberg. 


Alan Ausbildung für Baugewerbtreibende aller Art, mittlere Baubeamte, 


niſche Hilfskräfte für den Bauplatz und das 
Anmeldungen ſind bis ſpäteſte 


ba bjahres am 22. Oktober. 
zu richten an die Direktion der KH 


Beginn des . 
ens 31. Juli d. 
nigl. Baugewerkſchule, ae 


Bureau. 


ſtraße 7/8, von der auch Auskunft ſowie Lehrpläne zu erhalten ſind. 


Er v. BE: 


an 5 — 


AU- GESCHÄFT] 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zi 


Fernsprecer 93. — Comtein, Hale u. Z 83. — Comtoir, Holz- u. 


R . — v1——Ä—-— 


Limmermeister, Graudenz. 8 
Zimmerpıatz: Ae 11. 


Je 


wird eine tüchtige Schneiderin u. kommt leicht z. Exiſtenz d 


lich geſchützten brieflichen Unterrichti 
Arbeiten nach d. 4. Brief. 


Probebrief grat. 


Fink's geſetz⸗ 
m Maßn, Schnittz., Zuſchneiden. Selbſtſt. 
Berlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69. 


bewährteſter Konjtruftion, mit den 


neueſten Verbeſſerungen, 
marktfertiges Getreide 
liefernd, 167721 


Lokomodllen 


inallen Größen, mit 
ausziehb. Röhren⸗ 
keſſeln, bezüglich ge⸗ 
ie) eingem Brennmat.⸗ 
. Waſſerverbrauch 
unübertroff, empf. 


0. Jaehne E Sohn, Landsberg a. 10. 


Billigſte Preiſe. 


un Babe 2 


— Mk. 


J Lins Kanfinan 


Graudenz. 


bestes gediegenstes fahrikal. 


Otto Schmidt 


3 


Hermann Reiss 


} in Graudenz, 


x N 3% 5 


A ese 19 T. n ni 


Sternmarke; IR, reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichteit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilis alpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate duda 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Danzig 


14931 


Schnelltrocknende | 


sußboden-Dellad SER 


von hohem 1 und großer Laltder 
keit, & Pfund f., Dee ämmtliche 
chemiſchen, Erd⸗ und Oelfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 

und Pinſel empfiehlt [8375 2 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


6 Hackmaschinen: N 


15 157291 Pat. Keibel 


Kriesel, Dirschau. 


e 7 um zu räumen 
250 


eee SA 


e 


. ar Ale offerirt [7691] 
chi dier, eiraspnzg: 


27 pfeil 


foftet ein Meter haltbarer Croiſé, 


in jeder Farbe vorräthig. 
Croiſé⸗Aermelſutter von 32 Pf. an, 
Satin ⸗Aermelfutter von 43 Pf. an, 
Pocketing von 37 Pf. an. 
20 Kein Zwiſchenhandel. 7 
Fabrikpreiſe bei jeder Quantität. 
Verlangen Sie gefl. ſofort Muſter von 


Carl Philippson, 
Mülhauſer Futterſtoff⸗Verſand 
| „Mülhausen im Elsass 6. 


Wochen tabelle, gr. Ausg. 25 B9.2,50Mt. 


ab Pal hie 


100) rapilt 


Bedarfs⸗ 
Artikel 


wie: 

Apparate, Uten⸗ 
3 ſilien, e 
Arlſto⸗ und Celloidinpapier, Eiko⸗ 
nogen, Gijenoralat, Hydrochinon, 
Metol⸗ und Pyrogallusentwickler, 
Touſixirbäder, Chlorgold u. 8800 

zu billigſten Preiſen. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidem, 30 u. Marienwerderſt. 19. 
NB. Anleitungen für Amateure gratis. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogeuformat (42/5 2 cm) 
N «bi mit ae 1 60 18. 
eldjournal, Einn., 6 Bg. in 

. Aus 0 5 3 wo. 
3 Speicherregiſter, 2 Bg. ge t 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk 
5. Journal für Einnahme und Ir 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 
6. Tagelöhner⸗Conto und Aeeits⸗ 
Verzeichuiß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohneonto, 25 Bg gb. 3Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſgat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗ Bogenf. gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 


Monatsnachweiſe für, Lohn und 

Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eontracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗ Conto, Ded. Mk. 
. Probebogen gratis und 


poſtfrei. 


35 Räthe’s Buchdruckerei, 


Graudenz. 


„ ——.. 
(Jortſetzung von der dritten Seite.) 


Für Frauen und 
ec hen. 


Aden e a. 


weiſt nach die konz. Kindergärtnexinnen⸗ 
Bildungs⸗Anſtalt von Frau Emma 
Zimmermann, geb. Erneſti, Thorn, 
a 1, Haus Tilk. [7830] 


Kinderfrl., Hausmädch., 


Kinderpfleg., Sungiern, Stütze der 
Hausfr. bildet d Fröbelſchule Berlin, 
Wilhelmſtraße 105 in 1½ -A monatl. 
Kursus aus. Jede Schülerin erhält d. 
die Schule Stell. Herrſchaften können 
ohne Vermittlungskoſten jederzeit enga⸗ 
giren. Auswärtige billige Penſion. 
Prospekte gratis. [1234] 
a Klara Krohmann. 


Zum 1. Auguſt ſuche eine gepr. muſik 


ev. Erzieherin 


mit beſcheidenen n für 2 
Mädchen 13 u. 10 und 1 Knaben 8 Jahre 
alt. Anerbiet. unter Nr. 7483 an die 
82% %%% 
Eine tüchtige £ 2 
Zuarbeiterin 
L vom biejigen Platze ſuche per jofort 
2 bei hohem Salair für mein Putz⸗ 
2 Geſchäft. Offerten werd. brieflich 
2 mit Aufſchrift Nr. 7846 durch die 
s Expedition des Geſelligen erbeten. 
S οοο,Lů,.ee e ο ο %,, 
[7765] Eine zuverläſſige 
Direktriee 
für feineren Putz wird geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
nebſt Photographie erbittet 
A. Pommerenke, Schneidemühl. 
17535] Eine zuverläſſige, tüchtige 


Direktriee 
oe He in meinem Putz⸗Geſchäfte per 
15. Auguſt angenehme und dauernde 
© 1: Kun Polniſche Sprache wäre er⸗ 
wünſcht. Den Offerten ſind Gehalts⸗ 
ansprüche, Bootograpdie und Zeugniſſe 
beizufügen. L. Itzig, Culmſee. 


Direktriece 
für beſſeren Putz, küche de 


Arbeiterin per 15. A 
T. Piatkiewiez, Schwetz a. 


9e 


110 Eine zuverläſſige, 


Direktriee 


für die Schürzen⸗ und Wäſche⸗ Be 
Konfektion ſuchen bei hohem 
Salair 


5 Liebermann & Goldschmidt 
e Fb 


>» 


[7869] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche von jof, 
eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Meldungen ſind 
Jeuguißabſchriften, Gehaltsauſprüche 
und Photographie beizufügen. 
Richard Mühlenbein, Bruch i. W. 

178581 Per ſofort geſucht: 

1. tüchtige Verkäuferin der Putz⸗ 
und Weißwaarenbrauche, 

2. tüchtige Putzarbeiterin, die 
ſelbſtſtändig arbeiten kann und im 
Stande iſt, den Einkauf ꝛc. zu be⸗ 
ſorgen, gegen hohes Gehalt. 

Offerten unter D. zu ſenden an 

Formazin & Knauff, Cam min 
in Pomm. 

17824] Eine durchaus tüchtige, ge⸗ 

wandte, Tauchttunpte⸗ 
Verkäuferin 
für Kurz⸗, Putz- und Wollwaaren findet 
dauernde, angenehme Stellung bei 
freier Station. Off. mit Gehaltsanſpr., 
Zeugn sach und Photogr. erbittet 
V. Wolfradt, Marien Marienwerder. 


TVehrmünd rmädchen: 


aus achtbarer Familie und mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen, ſucht für 
ſein Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft [7532] 
J. Frankenstein, Bartenstein Opr. 
N. B. Selbſtgeſchriebene Meldungen 
erbeten. 


[7872] Für ſofort oder 15. Juli wird 
ein einfaches, älteres 


Fräulein 
zur Stütze der Hausfrau bei Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Daſſelbe muß mit 
allen häuslichen Arbeiten, wie Kochen, 
Nähen u. ſ. w. vertraut ſein. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. unter FV. E. H. 
poſtl. Pr. Friedland erbeten. 


Ein juuges Mädchen 
für mein Glas⸗ und Porzellangeſchäft, 
die auch in der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß, polniſche Sprache erwünſcht, 
kann ſof. eintr. b. F. Demant, Graudenz. 
Inug. Müdchen zur Bed. ber et: 

empf. von ſof. 
[7938] Frau Loſch, Unterthornerit. 24. 
[7934] Für meine Zuch⸗ u. Muſikalien⸗ 
handlung ſuche ich von ſofort ein 
ordentliches, fleißiges 
junges Mädchen. 
Oskar Kauffmann. 

Eine Hausfrau a, dem Lande will es 
verſuchen, um dem direkten Verkehr mit 
dem gemeinen Geſinde zu entgehen, 
eine Tochter aus beſſerer Familie zu 
ihrer Hilfe ins Haus anzunehmen. Dies 
bes S hat im Weſentlichen die Arbeiten 
es Stubenmädchens zu verrichten und 
muß durchaus willig und fleißig ſein. 
Dagegen wird Auſchluß au die Familie 
gewährt und gefordert. Wäſche nähen 
und Schneidern erwünſcht. Antritt 
ſofort. Gehalt 150 Mk. 

Meldungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. RTL durch die. Crpes. 
d. Geſelligen erbeten. 


Eine Stütze 

wird aufs Land vom 1. Juli d. Is. ge⸗ 
ſucht, die mit Küche, Federviehzucht, 
Handarbeiten ꝛc. vertraut iſt und hier⸗ 
über Zeugniſſe beſitzt. Off. werd. unt. 

7770 d. die Exp. d. Geſell. erbeten 
77778 Dom. Gottſchalk Wepr. ſucht 
3. 15. Juli reſp. 1. Auguſt eine tüchtige 
und nicht zu junge 

Meierin 

die den Separator mit Dampfbetrieb 
ſelbſtſtändig leiten kann, feine Butter 
bereitet und Tüchtiges in der Aufzucht 
von Kälbern leiſtet, bei hohem Gehalt 
und Tantieme. 
17600] Auf Dom. Gottersteld Poſt⸗ 
und Vahnſtation Weſtyr. wird eine 
ältere, tüchtige, ſelbſtſtändige u. ſelbſt⸗ 


thätige 

Wirthin 
geſucht. Milch wird nach Molkeret 
geliefert. Antritt bis Anfang Auguſt. 
Gehalt 240 Mk. per anno. 


— Zum 1. Sept. wird eine 


jüngere Wirthſchafterin 
geſucht, die mit der Küche und der Auf⸗ 
zucht von Kälbern und Federvieh ver⸗ 
traut iſt. Milch wird zur Molkerei ge⸗ 
ſchickt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 7582 an die Exved. d. Geſell. 


177771 Suche für meinen kleinen Haus⸗ 


halt eine 
Wirthin 


die mit Wäſche und Küche vertraut iſt 
Julius Heuer, Uhrmacher, Bollnom. 


[7896] Eine perfekte 


Köchin 
mit gut. Seugnifien, findet p. 15. Juli er. 
Stellung 
Max Meyer, Brieſen Weſtyr. 


2 Holel⸗Stubenmädchen 
2 Holel⸗Küchenmädchen 


können ſich melden [7721] 

Hotel zum Adler, Bromberg. 
17445] Ein einfaches, fleißiges und 
ehrliches 


Stubeumädchen 


kann ſich ſofort melden. 
5 Dom. Widlitz 
bei Gr. Leiſtenau Weſtpr. 
17875] Eine erfahrene, evangeliſche 
Kinderfran 
wird zum 15. Juli geſucht. 
Bewerbungen ſind zu richten an 
Frau Pfarrer Römer, Poln. Cekzin. 
Eine d. ganzen 
ordentliche Anfwärterin Eon a 
[7719] Blumenſtraße 28, 1 Treppe. 
17842] Köchinnen für Offtzierfamilien 
1.b.bob.Loon Kampf, Yerrenit.25,Seiteng, 
[7907] Kindermädch. f. e. I Fähr, K. w. 
geſucht Oberthornerſtraße 31, eine Ty; 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


Nb. 10 


30. Juni 1895. 


2 


Das Nürnberger Zankeiſen. (Nachdr. verb 
Eine Erzählung von Ulrich Frank. 

Mit leiſem 101 chrei fuhr Frau Brigitta zuſammen. 
Rüffer ſtürzte ſich über dis Truhe, um Nen als dee nen 
zu prüfen, während Lodner und Suſi nur Sinn zu haben 
ſchienen für den Erfolg, den Edlings Kunſt und Technik 
gewonnen. Mit dem Intereſſe des Sachverſtändigen be⸗ 
ſchaute Lodner das geöffnete Schloß und die Gliederung 
der Ringe, welche eine neue Figur bildeten; dann dankte 
er ihm mit herzlichem Händedruck und ſagte ihm Worte 
wärmſter Anerkennung. Auch Suſi war zu Edling hin⸗ 
getreten und hatte ihm, ohne ein Wort zu ſagen, die Hand 
gereicht, dann hatte ſie ſich zur Mutter gewendet, die von 
den auf ſie einſtürmenden Eindrücken ergriffen auf einen 
Seſſel geſunken war. Sich zärtlich mit ihr beſchäftigend, 
kniete Suſi an ihrer Seite. 

Die augenblickliche Stimmung hatte von der Spannung 
noch wenig verloren, als Lodner ſich nochmals zu Edling 
wendete. „Die nöthigen Auseinanderſetzungen über den 
Mechanismus des Schloſſes“, ſo ſagte er, „erbitte ich von 
Ihnen zu geeigneter Zeit; heute will ich mit meinem Danke 
für die Ehre, welche Sie meiner Firma durch dieſe Leiſtung 
erworben, nur die Hoffnung ausſprechen, daß Sie mir 
Gelegenheit geben werden, Ihnen meine Dankbarkeit auch 
durch die That zu beweiſen ...“ 

„Gewiß“, fiel Rüffer ihm in's Wort, der inzwiſchen 
aus der Truhe mit ſehr enttäuſchtem Geſichte, ſtatt der 
el Kleinodien, nur eine vergilbte Papierrolle heraus⸗ 
geholt hatte, „gewiß müſſen wir uns bei Herrn Edling 
abfinden.“ 

Empört war Suſi aufgeſprungen und Edling einen Schritt 
näher getreten, während dieſer ſichtlich verletzt ſich von 
Rüffer abwandte und zu Lodner ſagte: „Dieſe Gelegenheit 
ſoll Ihnen ſogleich werden, verehrter Herr Lodner. Es 
war meine Abſicht, bevor dieſe Truhe in's Haus kam, 
meine Entlaſſung von Ihnen nachzuſuchen. Die Ver⸗ 
günſtigung, die ich von Ihnen erbitte, beſteht darin, daß 
Sie mir dieſelbe ſofort gewähren —“ 

Wie ein Donnerſchlag wirkten dieſe Worte auf die An⸗ 
weſenden. Lodner ſchien äußerſt betroffen; ſeine Gattin 
ſchaute rathlos um ſich und Suſi, die erblaßt war, preßte 
die Lippen feſt aufeinander und ſchaute unverwandt auf 
Edling. Herr Rüffer hatte indeß ſeine Verlegenheit dadurch 
zu verdecken geſucht, daß er die Rolle zu entfalten begann 
und in dieſelbe hineinſtarrte. 

„Sie wollen mich verlaſſen, Herr Edling“, nahm Lodner 
das Wort, „was bringt Sie zu dieſem unerwarteten, mich 


Schluß.] 


kränkenden Entſchluſſe?“ 


„Sie thun mir weh, Herr Lodner; Sie mißverſtehen 
mich. Es gereichte mir zur Ehre und . Ihnen 
meine Dienſte zu widmen. Nur ungern ſcheide ich von hier, 

gebietet. Ich muß weiter — — — fort 
4 0 noch, aber die Worte 


ng, hatte 


inz it ſtei it di thümliche 


& 


mit ſtockender Stimme zu leſen anfing: „Die Geſchichte der 
Philippine Fugger, aufgezeichnet für die, welche aus dem 
Stamme des Konrad Lodner ſind und Handwerksgebrauch 
üben“ — da war die volle Aufmerkſamkeit aller auf das 
merkwürdige Dokument gerichtet. 

Mit einer an dem ſtarken, kraftvollen Manne ungewöhn⸗ 
lichen Bewegungzlas Lodner nun nachſtehendes vor: 

Mit dem heutigen Tage und mit Gott ſeyner Hilfe 
ſchreybe ich Folgendes nieder zum Nutz und Frommen 
Derer, die nach mir ſind und zur Erinnerung an unſer 
Geſchickſal. Ich lege es in die Truhe, ſo mein Vater 
Bee mir geſchenkt mit viel köſtlichem Edelgeſtein als 
ich zu den Fugger's kam und ſchließe es mit dem Schloß 
was Jakob Hoppert gefertigt als Geſellenſtück, ein ſeltſames 
Geſchloß. Jakob Hoppert war ein Gelernter des Hanns 
Ehemann in Augsburg und Altgeſelle allda. Auch allge⸗ 
mein geacht' gleych einem Mayſterſohn. Des Mayſter Ehe⸗ 
mann Werkſtatt war meines Vaters gegenüber. Und dieſer 
war ſtolz und reych, ſtammte von den Lodners aus Nürnberg 
ſo anno 1349 in Augsburg eingewandert waren. Meyn 
Vater ſelig war gut, aber er hatte die Hoffarth und da 
konnte er grauſam hart ſeyn, wenns ihm nich zu willen 

ing. Seyn Ahnherr Konrad Lodner iſt im Jahre des 
Heils 1349 für ewig aus der Stadt Nürnberg verbannt 
worden, und mit Tode bedrohet wenn er jemals zurückkehrte. 
Das kam jo weyl er am Aufſtand der Zünfte ſich betheiligt 
hatte und gar ſo viel geredt hatte gegen die vornehmen 
Geſchlechter ſo im Rathe ſaßen und den Uebermuth der 
atrizier. Die Bettelmönche ſo im Lande umherzogen, 
atten alle verrathen an den Rath und wie der heymkam 
von Burg Heydeck wohin er geito en war als die Zünfte 
losgingen da verwies er Landes die Anführer im Streite 
und Kaiſer Karl IV. gab ſeyne Zubilligung daß man aus 
5 Heimſtätte ſie vertrieb und von ihrem Gewerke, 
onrad Lodner gehörte zu ihnen. Ohn' Hab und Gut 
mußte er auswandern aber er war geſchickt in der Arbeyt 
und rechtſchaffen und es glückte ihm und da Augsburg ihm 
. 1 war, ließ er ſich dort wohnhaft nieder, erwies 
bald ſeine Geſchicklichkeit und wie er wieder zu einem Gute 
kam, hielt er Umſchau nach einer Fraw und gründete das 
Geſchlecht der Lodner in Augsburg. Meyn Vater war 
wirklich ſtolz aus ſo altem Stamme zu ſeyn. Im Herzen 
haßte er die Patrizier, aber er gelobte ſich, ſeyn Sohn 
meyn Bruder Bartholo ſolle das Handwerk fortpflanzen, 
ſeyne Tochter aber müſſe eynes Patriziers Weib werden 
und zwar der höchſten Geſchlechtes. Im May Anno 1670 
war es als er mir ſeynen Willen kund thät, eynen Mann 
aus dem der Fugger mir zum Eheherrn zu erkieſen. 
ine Seitenlinie der hochherrlichen Familie, 

aber es dünkte meinem Vater ſchier das 

endwerkerskind fortab zu ihnen gehören 

ühren. Ich war jung und luſtig 


Der Vater legte ſeines Kindes 


und ſah den Hoppert gern, und bey den altüblichen Tänzen 


der „Blatt⸗ und Löttſchlöſſer“, dem Fewerſchloß⸗ und Uhr⸗ 
macher waren wir immer vorauf, wenn es herging mit 
„Pauken und Pfeyfen, mit Sackpfeyfen und Schalmeyen“ 
dad Hen vier hayriſchen Buben voran. Führete mich auch 
immer zu Tiſch und hatte nieynen Kranz auf im Umzug 
beym goldenen Szepter und beym Tanz all die zwey Tage 
lang. Beſcheidentlich wagte ich meynem Vater des vorſtellig 
zu ſeyn und ihn zu bitten mich dem Jakob Hoppert lehn 
ehrſam Ehegeſpons werden zu laſſen. Aber da ward ſeyn 
Zorn groß. „Was, ein Geſell ſoll meyn Eidam ſeyn dem 
der Mayſter ſchwarze Feilen und weißes Brot reicht?“ fuhr 
er auf — „aber den Schaden zu mindern Nutzen S. fördern 
ſucht“ rief ich flehentlich. Da ſtieß er heftige Drohworte 
aus, ging auch zum Ehemann und beſchwor ihn als Zunft⸗ 
genoſſe und Nachbar und Freund den Hoppert fortzuſchicken. 
Und jetzt kam das Herzeleyd. Der Jakob wurde wild und 
tolz. Und wie ich auch wußte, daß er mich lieb hatte 
o gab er dem Vater keine guten Worte, als er hörete, daß 
er ihn wegbringen wolle, ſondern ſchnürte trotzig ſeyn 
Bündel und ging fort. Die ganze Kameradſchaft gab ihm 
das Geleit und brachten ihm den Abſchied. Ich weinte mir 
ſchier die Augen aus. Aber das half nichts, zu den Fuggers 
kam ich doch. Der Vater war ſtolz und ſchmückte mich 
mit allem Koſtbaren und Herrlichen, als wäre ich eines 
Edlen Tochter, hatt aber keyne Freud daran. Auch dorten 
hielt man mich in Ehren, jedoch des Handwerkers Kind 
konnte ſich nicht eynfügen bei den ſtolzen Leuten. Kein 
luſtig Lied ging mir aus der Kehle, kein friſches Wort 
trauete ich mir zu ſprechen und wenn ich lachen wollte, 
hallte es von hohen Wänden nieder, ſo gruſelig, ganz anders 
wie wenn ich daheym lachte im Gärtlein oder in der 
Werkſtatt oder im Nutzgemach. Auch titulirte man mich 
„edle Frau“ und ich mußte immer müßig gehen im Hauſe 
und die Hände in den Schoß legen. Obs den Vater freuete 
wenn er von ſeyner Tochter der Fuggern ſprach! Gott 
mag es wiſſen. Er war ſtille und gedrückt wenn er auf 
Beſuche kam und gab ich mir auch weydlich Mühe luſtig 
zu ſeyn fo drückte mich doch die Schnürbruſt und das 
Gewand und die ſteife Krauſe um den Hals und auch die 
hochen Stuben und die ſteifen Seßeln und alles Geräth. 
Dermalen ich viel müßige Weyle hatte, fing ich an dieſes 
zu ſchreyben. Und jetz und wo ich fertig, geb ichs in den 
Kaſten den ſie in Vaters Werkſtatt gearbeitet haben und 
zu dem Hans Ehemann das Schloß geſchenkt hat. Mein 
Bruder Bartholo ſagte mir das ſei des Hoggert Geſellenſtück. 
Man zeigete mir wie es zu ſchließen und zu öffnen. Hab 
ich es verſchloßen wenn das Papier drinnen iſt, verrath ich 
es an Keynen mehr. Die Fuggers waren gut zu mir und 
ich will fie nicht kränken mit meynen Klagen um verlorenes 
Glück. Das Geheimniß des Schloßes ſtirbt mit mir, Vater 
und Hanns Ehemann ſind todt, ſonſt weiß es Keyner außer 
mir. Der Hoggert iſt verſchollen. 
Philippine. 


Anno Domini 1695 

Mole Mandlunch hatte ſich mit Lodner porzogen, 
während er das Schriftſtück verlas! Hin und wieder mußte 
er innehalten, weil ſeine Stimme bebte, aber er faßte ſich 

ewaltſam und las langſam weiter, als müſſe jedes Wort 
feine Ehre haben, das wie eine Mahnung an ſein Gewiſſen 
klopfte. Der willensſtarke, ſelten einer Gefühlsregung ſich 
Balkener, Mann wurde immer weicher, ſeine Stimme ge⸗ 
altener, während, je weiter er las, das Angeſicht ſeiner 
Tochter immer feſtere Entſchloſſenheit zeigte. Edling, ſtill 
vor ſich hinſchauend, hatte mit Spannung zugehört, und 
x der Vater zu leſen aufhörte, ftand das Mädchen neben 
Edling. 

„Ein treues Weib iſt des Mannes kräftige Helferin und 
ſeines Hauſes höchſte Zier“, ſagte Suſi mit gehobener 
Stimme. „Edling, wollen Sie noch von uns gehen, wenn 
ich es Ihnen ſage, daß ich nur eines Handwerkers Weib, 
Ihr Weib werden will?!“ 

Ein Jubellaut entrang ſich der Bruſt des wackeren 
Mannes. „Suſi!“ war das einzige Wort, das er hervor⸗ 
bringen konnte. 

„Seit Edling mir einſt von Dir, Mutter, die Worte 
geſagt, die ich hier geredet, ſind ſie mir in meiner Seele 
geblieben. Und“, fuhr ſie fort, zu Vater und Mutter ſich 
wendend, „ſeit damals liebte ich ihn. Und deshalb, Vater, 
deshalb wagte ich Dir entgegenzutreten; ich wußte nicht, 
woher mir der Muth kam, aber ich konnte nicht anders. 
Glücklich machen, das will ich, und glücklich ſein! Und Du, 
Vater, Du willſt mich ja auch glücklich machen.“ 

Lodner zog ſie mit tiefer Rührung an ſeine Bruſt. „Und 
als Du die Geſchichte der Philippine Fugger laſeſt“, ſprach 
fie glüstjelig lächelnd weiter, „da ſah ich zu Edling hinüber, 
und in ſeinen Augen las ich, daß er von uns gehen will, 
weil er des Meiſters Tochter liebt und nicht um ſie werben 
will, wie einſt Jakob Hoppert. Da erfüllte mich Muth 
und ich wagte es und ſprach das erſte Wort. Nun iſt's 
geſchehen. Vater, Mutter, dürfen wir nicht glücklich ſein?“ 

„Suſi, mein theures, geliebtes Mädchen!“ rief Edling 
jauchzend, und dann wandte er ſich zu Lodner und Brigitta: 

„Gebt uns Euren Segen! Vertraut mir Euer Kind an! 

aßt mich Euer Sohn ſein!“ 

and in die des jungen 
Mannes und dieſer umſchlang die holde Braut, als wolle 
er ſie nimmer laſſen. Sie aber riß ſich los und lag in den 
Armen der Mutter, aus deren Augen Freudenthränen 
brachen. Ihr Mann trat zu ihr, beugte ſich über ſie, küßte 
ihre Stirn und ſagte: „Brigitta, mein theures Weib! Vergieb 
mir! Ich danke Dir!“ 

„Chriſtoph!“ rief ſie, und ihr Angeſicht ſtrahlte in Freude 
und Glückſeligkeit. 

„Edling“, ſagte der Vater, „der Mutter danke es, daß 
unſer Kind ſo lieb und rein iſt!“ 

In den geheimnißvollen Eiſenringen des ſalomoniſchen 
Schloſſes waren unſichtbar zwei goldene Ringe verborgen. 
Herr Rüffer, der wie im Traume dageſtanden und bedächtig 
das Haupt gewiegt, ſchenkte die Truhe und das ſalomoniſche 
Schloß den beiden Glücklichen als Hochzeitsgeſchenk. Ge⸗ 
hörte er nun doch durch die einſtige Verbindung der Lodner 
und Fugger zu der Familie. Daß ſein Sohn die ſchöne 
Suſi Lodner nicht zum Weibe bez daran war niemand 
anders ſchuld als ſeine Urahne Darum durfte 


er's ſeinen Nachbarn nimmer nachtragen, ſondern hielt gute 


Freundſchaft mit 14 
Edling trat als Theilhaber in die Lodnerſche Firma 
Der alte Stamm hat friſche Zweige getrieben, und auf de 
Nachkommen, die des Handwerks Ehre und tüchtigen Bür z 
ſinn bewahrt, ruht bis heute der Eltern Segen. f 


“ir 


Militäriſches. 


Hammer, Major und Abtheil. Kommandeur vom Feld⸗Art ; 
Regt. Nr. 36, in das Feld⸗ Art. Regt. Nr. 31, Pit ſchel, Hauptm. 
und Battr. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 16, unter Beförderung 
zum Major, vorläufig ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in 
das Feldart. Regt. Nr. 36 perſetzt. Merkel, Hauptm. à la suite 
desſ. Regts. als Battr. Chef in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 
Den Hauptleuten und Battr. Chefs: v. Hagen vam Feldazı. Regt. 
Nr. 1, v. Heuthauſen, v. Leutſch vo Wart. Regt. Nr. 5, 
Schiller vom Feldart. Regt. Nr. 16, Bean edix vom Feldart. 
Regt. Nr. 17, Keibel vom Feldart. Regt. Nr. 35, Meyfahrth 
vom Feldart. Regt. Nr. 36, ein Patent ihrer Charge verliehen. 
Schoof J., Sek. art. Schieß⸗ 
chule verſetzt. hi 

ent. Nr. 2, unter Stellu 


n 


Nr. 1, v. Zaſt 
ſchen Gren. 


enſtraß vom Pion. Bat. Nr. 17 
la suite des Regiments geſtellt 


— — —  — 1 


Verſchiedenes. 

— Die Fernſprechgebühren ſollen demnächſt nde 
werden, in der Art, daß, 100 Mk. Gebühr für geden 
Grundtaxe angenommen und jedes Geſpräch inden 
Pfennig bezahlt wird. Zu dieſem Zwecke ſollen an den 
ſinnreich hergeſtellte Zähler angebracht werden, 
bisher ſehr gut bewährt haben. Die Reichspoſtverw 
die Angeſchloſſenen, die den Fernſprecher ſelten be 
ſprechend entlaſten, diejenigen aber, welche Häufig riß 
bezahlen laſſen. Jetzt beträgt die Fernſprechgebü 


und 2 Pf. für jedes einzelne Geſpräch, jo wüzgen 
welche täglich ſieben Geſpräche haben, ungefäh ebe 
150 Mk. ſahrlich kommen; bei einer lebhafteren Ben 


Fernſprechnetzes würde die Gebühr entſprechend ſteigen 


— [Deutſche a Im Gegenſatz zu 
Franzoſen mündlich und durch die Literatur nur 
breiteten Märchen von den Grauſamkeiten deutſche 
während des Feldzuges 1870/71 ſteht folgende verb 
ſache: In den letzten Novembertagen, kurz vor dem zu 
gehen gegen Orleans, lag eine Be wowrogh, 
Art.⸗Regts. Nr. 25 mit eiuiih 
le-Gäudin, EINEM klein uin ey * 
Bewohner des Ortes waren durch die langen Quarties 
nicht zum mindeſten durch das rückſichtsloſe Vorgehen du 
meiſt Mobilgas 


150 Mk. Rechnet man für die Zukunft 100 ige 


Atioyf 
ie 


— [Schon möglich.] „Ach, Herr Profeſſor, dieſe reizende 
Sammlung von ausgeſtopften Vögeln, die Sie ſich da angelegt 
haben! Wo haben Sie denn die her?“ — „Ach, das iſt ganz 
einfach! Ich nehme fie ſeit Jahren von den abgelegt 
Hüten meiner ſieben Töchter!“ 


——  —_ — 3; 


Briefkaſten. 


RN. P. in Gl. Nach einer Verfügung des Reichsverſicherun 
amtes vom 29. Jebruar 1892 find nicht die ſogen. Rübe 
unternehmer, ſondern die Großgrundbeſitzer, welche ſie 
beſchäftigen als Arbeitgeber der von den Rübenunternehmern 
beſchäftigten Perſonen e Es iſt nicht von entſcheidender 
Bedeutung, in welcher Weiſe die Arbeit gelohnt wird, ob im 
Tage- oder Stücklohne; auch nicht, ob mit oder ohne Zuziehun 
von Hilfskräften gearbeitet wird, ſondern es kommt weſentli 
darauf an, auf weſſen Rechnung der Betrieb erfolgt; ob der 
Betreffende für ſich in dem Sinne arbeitet, daß er über die 
Produkte ſeiner Arbeit nach freiem Belieben verfügen kann, oder 
ob er für einen Anderen arbeitet, der die Erzengniſſe verkauft 
und damit den Unternehmergewinn für ſich erzielt. Das Letztere 
ol bei den Arbeitsverhältniſſen zu, in welchen die ſogen. Rüben⸗ 
unternehmer A den fie engagirenden Großgrundbeſitzern jtehen; 
die ſogen. Rübenunternehmer find mithin nicht Unternehmer, 
S. Akkordarbeiter und unterliegen als ſolche ſelbſt der 

erſicherungs pflicht. e 

Wenn nun auch die Großgrundbeſitzer mit den ſogen. Rüben⸗ 
unternehmern gewöhnlich vereinbaxen, daß die Letzteren von der 
ihnen Tre eg auch die Beiträge zur Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung zu entrichten haben, ſo iſt dieſes ein 
Privatabkommen, welches der Verſicherungsanſtalt gegend eine 
Gültigkeit hat, denn nach 8 109 des Geſetzes iſt der A Wit? 

eber verpflichtet, für die von ihm beſchäftigten Arbeien die 

eitragsmarken zu verwenden. Von dieſer Verpflichtung kain er 
ſich nach 8 144 des Geſetzes nur dadurch befreien, daß er die 
Verwendung der Marken einem er Betriebsleiter 
mel . und deſſen Namen und Wohnort der Verſicherungsanſtalt 
mittheilt. a 
K. 1) Eine Beleidigung iſt nicht mehr de verfolgen, 
zum Antrage Berechtigte es aa 1 en Antrag bin 
drei Monaten du ftellen. 2) Es kommt darauf an, an wen 
in welcher Abſicht die von einem Dritten ausgeſprochene Aeußerunſ 
verbreitet worden. Ein bekanntes Sprichwort beſagt: Vom Hören 
und Sagen wird Manchem aufs Maul geichlagen.g 

. R. Die a e Thuringia in 

Erfurt und Konkordia in Köln a. R. en ſich mit ſog. Paſſagier⸗ 
oder Reiſe⸗Unfallverſicherungen, d. h. ſie verſichern gegen eine 
geringe 525 die Eiſenbahn⸗Paſſagiere gegen Verunglückungen 


auf der Fahrt. 
1) Der durch den Nachſchuß angeblich übervortheilte 
0 der Bitte um 


der 


P. 3. 
Beſitzer wird ſich an die Verwaltung der Kaſſe mit 
Aufklärung und eventl. an den Herrn Landesdirektor in Danzig mit der 
Beſchwerde zu wenden haben. 2) Ledigli S Neihlichkeitsgründen 
wird es nothwendig, daß einer der ſcherten die Beiträge de 
ch. eir S 


Bree u 110 a ed 
N. M. icht bei jede f i 
ſachverſtändiger dor. Der Landg ek Gerichte ide gleicht 
Brunnenſtraße 75 II. wird alſerichts Se ichverſtändiger 
Anſpruch genommen. Wenn Sie Schretbſg chenden and 
Cinjenden, wird er ein Gutachteidie abgeben und daß 


fordern vor Gericht vertreten. 2 ad 
nicht kennen, tritt Verjährung nis d lange 


1 * 75 Son 
l: N 8 n 
nt base fr. Et | 
fr. Ebel. 4 Uhr: Miſſions 
nde P 


t 1 Erdmann. 1 
innerstag, den 4. Juli 8 Uhr früh 


r. Ebel. 
ugeliſche Garniſonkirche. Sonn 
N 90 en 9 Juni um 9 und 10 Uhr 


Brandt. 


Gebrauchsmuster, 
Muster- und Marken - 


1. Nop. d. 
andels-Akademie Leipzig „ 


Dr. Jur. L. Huberti. 
Kaufm. Hochschule. Eigene Fachschrift, 
Verlange Lehrpläne u. Hubenacmmaæsm. 


Der Ausverkauf der zur Uhr 


ſilbernen Herren⸗ 


Weck⸗Uhren, 


gen i 
erthobnerſtraße Nr. 1 
173 


Schleiff, 


Wi eilen u. Holz. 


% 


Größeren Poſten mageren 


Schweizerkäſe 


fen geſucht. 
ea Mann, Hildeshei 


dmann. 


Hottesdienſte. Diviſionspfarrer Dr. 


werkſchule 
p (Wpr.). 


erſemeſters B 
geld SOME. U 


Bekanntmachung. 


macher Max Retschun schen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren, 
beſtehend aus goldenen und 

und ——— 
Damenuhren, Uhrketten, 
Regulator, Wand⸗ und 
Gold⸗ und 
Zilberſachen 8 hr 115 et 2 2 3 8 r und jede Auskunft 


ſerwalter in Grandenz. 


Verkauf von 


uli 1895, Vormittags 
u wir auf unſerem Fabrik⸗ 
Rex. altes Nutzeiſen u. 
r tes Nutz⸗ ei. Breun⸗ 
e geiſtbietend gegen baare 


Pers en. 2 

Feel find in kleinere Looſe 

Bere Igung in jede gert 
167511 


kerfabrik Riesenburg. 


m 
Schweizerkaſe⸗Kommiſſionsgeſchlft. 


- * 2 v 
Preußiſche Central-Bneredit-Aktien-Gefelignft 
Berlin, une den Linden 34. n 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. 
15 Obige Geſellſchaft gewährt . zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmeltorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothe altere 
„ ſeitens der Gejellichaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
: wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
Provision nicht zu zahlen iſt, einreichen. An a enen und Tax⸗ 
koſten ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 
chnikun [Getrennte 195 Maschinen- & Hlektrotechniker, 
ausen, FCH Hl. % Waugewerk& annere e 


athke, Herzogl. DTT N 


5 


bester Verpflegung und Abstecher nach dem Trollhättan-Fall Mk. 250. 
Programme gratis, Baldige Anmeldungen erbittet, [7700] 

die Rhederei Behnke & Sieg, Danzig. 
nn 5 — — = 


f. NZ zZ 


Bee ovinzial- Gewerbe- Ausstellung 


. 


FOSEN 1895 
al ai bis September . Eröffuung 26. Mai: 


ut 


— Die Ausstellung Ist nicht auf Erzeug- 


88 nisse der Provinz Posen beschränkt. 
5 3; = 88 Re 
28 BE: 3 Au — 

5 — 


Schwefelbad Sangenfalza 
(an der Gotha⸗Leinefelder Bahn), geöffnet von Anfang Mai bis Ende September 
dee Aiümunge und de, namentlich me 2 A Entzündungen 

ugsorgane, namentli ma, Unterleibsſtockungen, Lues 
Rheuma, Gicht, Hautkrankheiten, chroniſche Metallberalſtun en. ms 


Die Direktion, 


RER, 


1 


Dr. med. Lindiner’s Sanatorium. 


ins (Naturheilanstalt.) : 
Un Sommer: Reimannsfelde b. Elbing. Herrliche Lage am Frischen 
Haff. Prächtige Waldparthieen. Im Winter Elbing. Alter Markt 2. 2 
tet Anwendung der physicalisch-diät. Heilfaktoren: 5 
Diät-, Wasser- u. Terrainkuren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonnenbäder. 
reis für Logis, kurgemässe Beköstigung, ärztl. Behandlung incl. 
Bäder U. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts, 
Prospekte gratis u. franko, Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


ange arünföhfige und runde rothköpfige ertragreichſte S ½ Ko. 70% 

> Rn — el, Plerbeseg — * — ART, Senf te, 2, ae 7 
voggen mit vicia villosa, Kleeſa Tymothsò offerirt die N [957 
pr. 
* 


Samenhandlung Carl Mallon, Thorn 2 


Amen d Haun, Nornn 


49 Oulmer Chaussee 49 


Nur echt |} 
mit 
dieser 
Schute- 
Marke, 


Die einfachste u.schnellsteArt, Kragen, 
Manschetten eto, mit wenig Mühe IH 

so schön wie neu 

zu stärken, ist allein diejenige mit 


Mack’s Doppel- Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 


dauernder Benũtzung. 2 
I Überall vorrät.zu 25 & p. Cart. v. ½ RO. 
Alleiniger, Fabrikant u. Erfinder: | 
— Heinr, Mack, Ulm a. D. 


Holzhandlung, Dampfsägewerk & Bangeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Brettern, geschniſtenem Bauholz, Hauerlatiten 
Fusshodenbreittern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten 
Latten etc. Eichene Breiter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundhoiz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und. Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 


Jorzellan 
it in Gl 
andenz: G. Kuhn & 


m 


le 19. 1929 
f ing: 

Neumark: 
Chrkitöurg: F. J. Balzereit. 
ee: Emil Dahmer. 


burg: R. Grün, Glashandlung 


Wenburg: Th. 0. Sperber. 
ewe: Rich. Schmidt, 
ulm: J. Rybicki, L. Alberty 
Fuchel: G. A. Martens. 
tieſenburg: H. Wiebe. 
EFF SO 


V 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuck-, Buckskiu-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletoistoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
> versäume m. Hustercollebfion 
verlangen, welche auckan 
"ivatefreiüibersende,um&ch 

dem vortheilhaften Bug 

engen. 8719] 


Dlüf-Stanfer-Sitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer- 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Geſchirr, Holz u. ſ.w. — Nur 
äſern zu 30 und 50 Pfg. in: 
Sohn, Fritz 
Aer, Drog, R. Gaglin, Fix ma: 
1 & Co., Paul Schir- 
er, Drogerie zum roten Kreuz, 
Gereidemarkt 30 und Marienwerder⸗ 


Th. Warlies, Glasmaler. 
Max Rother, Apotheker. 


Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette, und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


N N r nr 
SF r 


a 


| Offerire 


dopp. gereinigte 


11796 
4 0 0 5 A) Nail} 
füäſſge Kohlenſaure 
in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 


des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Di. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Fi. Laupichler, 
N 25 Elbing, Stadthof 6/7, 
5 Vertreter für 


Ladeneinrichtung 


für Kurz⸗ und Wollwaaren, beſtehend 
aus zwei großen Repoſitorien, Glas⸗ 
ſpinde und Tombank, iſt für den feſten 
Preis von 175 Mark vom 1. Oktober 
abzugeben durch E. Deſſoneck. [2291] 

Meiner dei Kundſchaft von Nah 
und Fern theile ich mit, daß ich das 
Reiſen mit Senſen eingeſtellt habe. 
Verſende 11797 


gute Senſen 


unter Garantie, lange pommerſche zu 
8 Mk., halblange 7,50 Mk., kurze 
7 Mk., per Nachnahme. Bei Abnahme 
von 12 en Rabatt. 

I w kchel), im Mai 1895. 
Nehms. 


e Maumann's Fahrräder. 
60000 Stück im Gebrauch er Hahil 


und leichtlaufend. Sy 


eine richtige, 
wirklich abgezo- 

ene, genau regu- 
. Urte Uhr besitzen 


der lasse sich eine echt silberne Cylinder- 
Romontoir-Uhr mit Goldrand zu 
Mark 10,50 kommen, Relch illustrirte 
Preis -Listo- aaf -Wunsoh- an Aedormann 


und 
porto- 
frei, 


8 Kretschmer Uhren u. Ketten 
N 3 


en gios 5 
| Berlim C.. Bischofstr. 13G. | 
— EEE ee 


rina Podfitt 


7 Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 


ürftigen Pappdächern, von Jedermann 


leicht und bequem zu handhaben, 


in Kiſten a 25 Pfd. mit Mk. 6,00 
in Kisten & 10 Pd. mit ME. 3,00 
egen Nachnahme franco der nächſtge⸗ 


e Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, Df. Ehlan 
Dachpappen⸗Fabrik. [5074] 


Zu allen Zeiten wo die Völkęr 
von Epidemien heimgesucht 
wurden, sind meist immer Die- 
jenigen der Ansteckungsgefahr # 
entgangen, welche durch ver- 
nünftige Lebensweise ihren 
Körper stählten und wider- 
standsfähig machten. Als ein 
vorzügliches 

Vorbeugungsmittel 
— UſV—— 


gegen Cholera 


darf der von den ersten medi- 
einischen Autoritäten (Geh. 
Rath Prof. Kussmaul) nament- 
lichMagenleidenden empfohlene 


KASSELER 
HATER-KAKA0 


betrachtet werden. 

Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesent- 
liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unersetzlich 
für Magenleidende und Erho- 
lungsbedürftige. 


Kasseler Hafer-Kakaofabrik ı 
Hausen & Co., Kassel. 


Kasseler Hafer - Kakao ist 
Dr in Oantons-»on-027 Lan 8 
zum Preise von Mk. A. — zu 
haben in Apotheken, Drogen- u. 
besserenColonialw.-Geschäften 


16035] Ab Molkerei Bergfriede 
Oſtpr. offerire guten, trockenen 


Quark 


u Centner 8 Mark. 
O. F. Hallier, Dt. Eylau. 


Singfutter für Kanarien, 
1 Nachtigallen, Drosselfutter. 
Speeialfatter fürdeutsche 
I Finken, Meisen, Lerchen, 
Papageien, Prachtfinken u.s.w. 
Die Mischungen sind vielfach 
preisgekrönt, 12jähr. grosser 
Erfolg. Glänzende Zeugnisse 
Autori- 


[5613] 


In der hiesigen Niederlage 
umsonst ilustrirte Bro- 
schüre für Vogelpflege. 

Daselbst Verkauf der 
paten@eten Milbenfänger, 
Sparfuttergläser eto. alles zu 

Originalpreisen. 


Ab Cöln Preislisten für alle 
Arten Sing- und Ziervögel, 
Käfige etc. umsonst. 
Gust. Voss, 
Hoflieferant, 48 


in deutſchen und franzöſiſchen Fabrikaten 
empfiehlt die billigſte Bezugsquelle in 
Deutſchland und größtes Tapeten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft von [6210] 
H. Schoenberg 
in Konitz Weſtpr. 


Deutsche 


Reichsweckeruhr, aller⸗ 
beſtes Fabrikat, geſetzl. 
geſchützt, prima Anker⸗ 
werk, vernickelt, geht 
und weckt pünktlich, 
N a 
leucht, Zifferbl. Mk. 3. 
Echt ſilb. Remontoir⸗ 
Uhren, mit doppeltem 
Goldrand u. Reichsſtemp. 


a, Mk. 11,80, desgl. 2 ſilb. 
Kapſeln 10 Rubis Mk. 13,25. [245 


Sämmkliche Uhren jind repaſſirt (ab- 
gezogen) und auf das Genaueſte regul. 
daher reelle 2jährige ſchriftliche 
Garantie. : 

Die von anderer Seite ange⸗ 
botenen Weckeruhren ſind keinesfalls 
mit meinen geſetzl. geſchützten e 
Reichsweckeruhren zu vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren m. Anker» 
gang u. Sekundenzeiger u. Abſtellvor⸗ 
richtung liefere ich für M. 2,25, 


leuchtende M. 2,50. 


Nichtkonven. Geld zurück. Preisliſte 

aller Art Uhren und Ketten grat. u. 

franco. Gegen Nachnahme oder Poſt⸗ 

einzahlung. 8 
Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin ©. 19, Grünſtraße 24. 

Wiederverkäufer und Uhrmacher 

erhalten Rabatt. 


Die weltbekannte 


7 

+ 
gettfedern-Labrik 
Guſtav Luſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pfb. 55 Pf, Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
bh. WERE e eee d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
Bon dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Ober bett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Setoleihron 
(Mottentod) 
iſt unentbehrlich 


für dencheſchäftsmaun, 
welch. ſeine Waarenſchütz. 
will, wief. d. adde ed: 
d.ihre Polſtermöbel, Bet⸗ 
ten ꝛc. v. Zerſtörung wab⸗ 
ren will. —Das Mittel be⸗ 
ſeitigt gründlich die 
Motten und deren Brut 


N DÄLBERT ec 
| > 


Von vielen Seiten werden fetzt 
Metall⸗Putzmittel in anderer als rother 
Farbe und unter verichiedenen Namen, 
„als neueſte Erſi dung“, „viel 
7 8 wie Putzpomade“, „erſtaun⸗ 
liche Eigeuſchaften“ u. . w. alte 
geprieſen. Da nun andersfarbige Pu 
mittel ſchon viel früher in den Verkehr 
gebracht wurden, ſo iſt die Behauptung 
yneueſte Erfindung“ nicht zutreffend und 
bemerken wir noch, daß die von uns 
jetzt hergeſtellte, ſchneeweiße Uni⸗ 
verſal⸗Metall⸗Putz⸗Pomade weder 
als neueſte Erfindung, noch unter einem 
anderen Namen von uns angeboten 
wurde. 

Auf die Behauptung „viel beſſer wie 
Putzpomade“ erwidern wir, daß dieſe 
Firmen nach wie vorMetall⸗Putzpomaden 
herſtellen und jetzt nur die Farhe und 
den Namen geändert haben, mithin je 
ebenſo gut wie die vorher erzeugte rothe, 
Nachahmungen unſerer im Jahre 1876 
erfundenen Univerſal⸗Metall⸗Putz⸗ 
Pomade ſind. 1338 

„Da bis heute noch keine Putzmittel 
exiſtirt, welches die großen Vorzüge des 
nuſrigen erreicht, ſo hat daſſelbe als 
einzig zweckentſprechendes Putzmittel 
im In⸗ und Auslande Eingang und 
Anklang gefunden; iſt auch überall 
erhältlich, doch bitten wir heim Einkauf, 
um nicht minderwerthige Waare zu er⸗ 
halten genau auf unſere Firma und 
Schutzmarke achten zu wollen. Proben 
und Preisanſtellung frei und unberechnet. 
. . a 
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Danziger Rt Zeitung. 


. Imseraten- Annahme 
in der Expedition des Geselligen 


Original-Preis. Rabatt. 


Herbfl= oder Stoppelrübenſamen 
Lange Riejen 5 Ko Mk. 6,50 Pf; 
Runde Rieſen 5 Ko Mk. 6,50 Pf. 

½ Ko 70 Pf. 
Ferner: Senf, Thimothee Luzerne, 

Gräſer, Oelrettig, Rirörgel, 

Kleeabgänge, offer 

Samenhandlung 

B. Hozakoy 


1 


Bo 


a 
> 
I U 
1% 

Mi 

3 Ars 2 


Geldſch f 


== 2 rr ůQÄ e aut F Mark 
Nächste Woche Ziehung Schneidemühler LOOSE a1 lat Treffer 10, 000 Werd 


— — Loose für 10 Mark, Porto u, Liste 20 Pig, extra, versendet noch Nur noch geringer 
urn aa ig | 1008 1 Mark, 28 Loose für 25 Mark, F. A. Schrader, 2 — Gr. Packhofstr. 29. | Loosvorrath! 
16866] In Gollub zu haben bei M. Strzelewiez, am Markt. 


[Sie Gut fungifider Nite 


| Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 
* empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 9 
2 


hocharomatisch, kräftig, reinschmeckend 


hebt das Geschäft. 


Als erprobteste, durch ihre Leistungen 
sich bald bezahlt machende Röstmaschi- 
nen sind bekannt die auf Fach- u. Welt- 
ausstellungen am meisten prämiirten 


N) 


Emmerich Pälnnt-Kugelkakbehrenner 


Gufitahl: und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


r 


e 


» Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893 · 
GA oldmedafllen. Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 


— Die Große Silberne Deukmünze 
der Dentſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


| Bergedorier Allan = Separator. 


iefert in Grössen für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Inhalt; 
ya Hand- und Maschinen - Betrieb. 


Vortheile: Sicherer, 
einfacher, billiger, 
leicht zu überwachen- 
der Betrieb, 


Diese Apparate machen sich durch 
ihre Leistungen, sowie die wesentl. 
Ersparnisse an 
Brennmaterial 
bald bezahlt. 


N 


8 


Grösste Solidität; 
vorzügliche Röstun- 
gen; brauchbar im 


Ferner empfehlen: Lokale u. im Freien. J Ueber 30 000 Kaffee- 
- x 5 2 brenner geliefert. 
Neu: Patent daskaffeebrenner EEE ende Eunstige 


Leiſtung 1800— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 ME, 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 

600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 

300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 

150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 

70 Ltr. Alfa⸗ OI DTI Separator 170 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 
antwortung. 8 5 
Colibri-Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirthſchaftl. 
Vereins. 2 

Colibri-Separator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


Dr. Gerbers Butyrometer 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Colibri-Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Hanptedertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


— f Lokomobilen EEE 


P Ber \ fahrbar und ſtationär, auf Lokomotivkeſſel, garantirt für größte 
Neumat Se Leiſtung bei gleichmäßigem Gang und geringitem Kohlenverbrauch, 
it Patent-Ei IC 

wit Fatent-Einlage 


bester Radreifen Patent⸗Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


2 2 Pa 8 x . Betriebsberichte aus 
sowie überraschend leistungsfähige Neuconstructionen dem In- u. Auslands, 


für Motorbetrieb. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich (Riein). 


%% 7 


Maſchineubau⸗Auſtalt und Eiſengießerei 
vorm. Th. Flöther 
Filiale Bromberg 


empfiehlt und hält ſtets auf Lager: 


mit gerippten Stahl⸗Schlagleiſten, doppelter Reinigung, überaus 

praktiſcher Schmiervorrichtung u. außerordentlicber Le aliake 
She Mist) au Sirferung marktfer tigen Getreides 

wird garantirt. 


Prämiirt mit ver großen goldenen rumäniſchen 


2 2 taatsmedaille ze. 
= 2 4 = 33 Günſtigſte R bei billigſter Preisnotirung. 
= 5 == 8 Kataloge, Preisliſten und zahlreiche Anerkennungsſchreiben gern 
2 e zu Dienſten. 
5 SEE 
8 

= = = 2 > 2 A 3 2 
3 8 2 2 1 22 ey 1 
— D 2 22 
S 8 888 Neue Gasglühlicht-Act. - Ges., 

—— 2 2 = 
aan 3 . Leipzigerstr. 34. 
= = @ 8 — 1 Berlin W., Fernsprecher: Amt L No. 1682. 

8 2 2 J R 
8 e- Spiritus- Triumph - Glühlicht 
=. 8.8 DIES - LIINMDA - WINRIICHLLAMPE 

3 erspart 25% gegen Petroleum. 
S 5 D 0 85 
322 = Jede Petroleumlampe kann ohne 
2 N Weiteres mit unserem Glühlicht- "338 

2 2 285” apparat versehen werden. 

3 Unser Gasglühlicht erspart ca. 50% geg. Argandbrenner, 
2 8 2 n 2727 ser erh 
8 88 Einz 8 et Bequemstes und hygienisch 
> 8 = = versandfähiger Glühkörper. bestes Glühlichtsystem. 
mEE20DS — Fun Prospe is u. franko. ErREE Ä 


EHEN HR a a 
e 


Inowrazlaw, Prov. Poſen 
Maſchinen⸗FJabrik u. Keſſelſchmiede 


TaADE Eu. mare 


ADRIANGE 


Dan AA 


landw. Maschinenfabrik, Eisen-&Metallgiesserei 
empfieh 
zu wesentlich ten Preisen 
Walter A. Wood’s 


Fr 2 Grasmähe 
— = Neuerbrasmäher See 


— 
— 


2 5 25 * 77 | 

e, Gtlreibemäher 

— — W er Neue, 

7 7 e 4 e ügig, 

Leichter Garbenbinder, »Adriance 
Große filberne Denkmünze der deutſchen L. G. für u. G. 


Preuß., jilberne Staatsmedaille, erſter Preis in der einzigen 
deutschen Binderprüfung in 1894 bei Gröbzig (Anhalt), 


— Hm! Speielitit! 


Matador -Rechen 


Geſetzlich geſchützt. 
Der einfachſte und dauer⸗ 
zafteſte Rechen ohne Federn, 
perrräder, Klinken ze. für 
a en Fuß⸗ oder Hand-Entleerung 
t durchgehgnger Winkeleiſenachſe. Von der deutſchen Landw. 
ſe Aga neu und beachtenswerth — anerkannt. 


N Duckrechen. geumender. 


E Proſpekte gratis und franko! 14009 


Garbenbinder 
einfachster und bewährtester Construction. 
Preise und Cataloge auf Wunsch zur Verfügung. 


5 


—̃ 


KT S 
5 Fabrik 2 : 
4“ MEY & EDLICH, 4» LEIPZIG-PLAG 
ı e 8 
Neganteste, praktischste Masche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
«MEY at e Srsn 
ndelsmarke . 8 
7 ˙ e 


1 Ai. 
m Königl. Sächs. Hoflieferanten. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsch 5 
Vorräthig in &raude bei: A. Weisner, Julius Hauff- 
10 us 


— 2 


werderſtraße 19. 1951] 


ir 


Unübertroſſe 


als Schönheits mitt u. zur Hautpfle 
Bedeck.v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


im Toilette- 38 
Lanolin Cream Banolin 
d. Lan.⸗Jabr. Martinikenfelde b. Berl. 


Ar: NO Schutzmarke 
Kar icht mit l/ „Pfeilring“ 


Zu haben in 
in \ 

Zinntuben WA > 0 

a 40 Pfg. 10 Pf. 
In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen ⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul; 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und; 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 

In Soldau in d. Apothefe Leiter: 
Görs. In Rehden inden Apoth. v. P. 
Caygan i. G reyſt rep. b.“ Lange, 
ſow. i. ſfämmtl. „ othek. u. Drogeſt⸗ 
handl. Weſtyr ! In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. EA Rostoski. In Culm⸗ 
fee in den Apchth. v. A. Behschnitt. 


Dom Guten das Sche IE 
iſt ao, 


vortrefflich wirkend bei allen Reeg. 
heiten des Magens, iſt er ein unend 
behrliches, allbekanutes Haus- 
u. Molksmittel, welches in keinem! 
Haushalt fehlen ſoll. Bei allen Arank- 

heiten des Magens, bei Kämorrhoidal« 

Keiden u. ſ. w. hat ſich der i 


Huth’sche Magenhete 
als Rräftigendes Mittel ip, 
erprobt, Alleiniger Fadrikam 


F.L.F.SCHNEIDER, Dy 


verlangen Sie eine Mu 
Duth'ſchen Magenhbitt 
Preisliſte. Auch empfehle mei 
haltig. Tafel Fiqueur⸗gabr 
die En franzöjishert Ciqueuren 
keiner Weife eimas nachgeben 
und in bekannter Güte ſeit Gene, 
tionen von der Samilie Schneide 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungenz 
billiger als Poftfendungen find, ig 
auch bei Entnahme von 6 Flaſche 
wenn auch diverfer Ciqueure, Baba 
gebe, fo empfiehlt es ſich, Same 
beſtellungen für Samilien, TDerkität 
etc. zu machen. 


Empfehle = 
Kissigspr 
von hohem Säure = HHdrät, 


Aroma und Geſchmack. Für 
Tinea ‚außerft günſt. Bedi 


Hugo Nieckau' 


Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Ey 


Jeder, 
ſelbſt der wüthendſte 


Zahnſchmerz verſchwindet augenblick⸗ 
lich beim Gebrauch von „Eruſt Muſſ's 
ſchmerzſtillender Zahnwolle“ A Hülſe 
35 Pfg. Ju hab. b. H. Paul Schirmacher, 
Drogerie Getreidemarkt 30 und Marien⸗ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath & 

Dr. Müller über das 


‚gelte Aehven- und 5 
ES 2 2 


Freie Zuseüdungunter Couvert R 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät, Braunschweig. 

TE ARTE? 3 * 


were 


er: 8 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., j 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


u mmi ⸗ Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 


franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
5 5 — Fe 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franke 
genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecumm 
wagren und Bandagen⸗Fabrik vo 
Müller & Co,, Berlin S, 
Prinzenſtr. 42. 1889 


8 


Der Selbstschutz. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, def. auch Schwache x 
auftäuden, ſper. Folgen jugendlich 
Verirrungen. follut. Ve 


erle, Stabsarze a. D.; 
a. Main 10, Zeil 


* 


Müß⸗Mühlenwalzen 


Reden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


ellan⸗Mühlenwalzen 


en mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Grandenz 


SCHERING’ Pepsin-Essenz" 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor d. Arznelmlttellehre an der Univerfität: 
zu Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen. 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen u. Trinken werden durch dieſen 
Beten — ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zelt beſeitigt. — Preis pr. ½¼ Fl. 3 KH., ½ Fl. . 50 NM. 


Schering's Grüne Apotheke, Beriin N. 


Nicderlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und en 
2 verlange e Schering s Pepſin⸗Eſſenz. 


Dampfpflüge 
Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


a ner, Ma, Somit dee *. 


. Bahnh. Bischofswerder Wpr. f 


empfiehlt in jeder Preislage 


Bretter, Bohlen, Latten, 
Kantholz und Balken 


wie fertig bearbeitete 
Fussböden. 


6 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernte 


5 Dach 81115 ee F erderechen 
roth 5 


155 verſchiedener Syſteme: Hollingworth, Heureka (Patent Ventzki), Tiger ſowie 
schwarz „ Dach-Falzziegel Doppel 


Dreſchmaſchinen 
3 E 


Blau glasirte 
braun 


neueſter Konſtruktion mit 2 Reinigung und neuer Hebelſtellung, 
weiss 55 billiger, besser und dauerhafter als 


4⸗ und 6ſpännig, 
natur farbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
(unglasirte) Cementziegel- oder Schieferdach; 
erner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 
ims- u. Thurm- l empfehlen in bewährter, anerkannter 
üte unter ns für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfahriken 6. Sturm 


in P'rreiwaldaulı 
ee Bezirk Liegnitz (Preussen), Ba Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 
Be 


ällſchu DE 8 Vroben, Prospecte, Preis-Liten und Prüfungs-Itten gratis und franco. 


Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 
7 71 über umfangreiche Zielerung en für 5 taatliche und 
0 


Here 2 f Städtische Baubehörden sowie he Privatbauten stehen 
rknenkirchen i gern zu Diensten. 


Breisli über alle Juſtrum. umſonſt 1% 1 Auf den beiden n Gewerbe-Ansstel- 
lungen sowohl zu Königsberg i/ Pr., als auch 
zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 


Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
dei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu © 
besichtigen. 


löten 


+hern 5 
, f 3 72575 uſtru⸗ 


0 2c. direkt 
mente, Muſi 16094 


aus exſter Hend. 
Mark 


— - Noßwerke E 


in jeder Bauart und Größe, 


Reinigungsmaſchinen 


eſter Qualität, ferner 


f nornalpfige in alen Gräßen, greitſiemaſchinen 
: und Drillmaſchine „Fa xonia“. . 


— A les zu den billigſten Preiſen. 16904] 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und OC. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 


on ue und Pianinos eigene» 
— fremden Fabrikats. 


m 4272] Vollständige 


kreuzsait. Eisenbau ® 
ninos h geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
me Kusahl, 18 NR. = r gchneidemihlen- li richtungen Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
tenfreie, 4 wöch. Probesend. . Walzen ‚atter, Horizontalgatier Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) 
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„Das Kind!“ ſtammelte Martha. „Es ſchrie jo janın 
oll, o Gott, ſo kläglich!“ 

„Kleine Thörin“, lachte die Dame. „Das Kind i 
1 i ww gerettet, wie ich höre. Und für die Leute wird ſchon g 
Die alte Frau war zufrieden mit den en, die jeder] werden. Ich habe bereits mit unſeren Freunden 1 
Brief für fie enthielt, gab ſich nach wie Pr mit Wonne ſprochen. Wir arrangiren in dieſen Tagen eine mufit 
der Pflege ihres Enkelchens hin und bedauerte von Herzen] deklamatoriſche Soirée zum Beſten der Abgebrannten. 
die junge Mutter, die ſich dieſes Glück verſagte. halbe Programm iſt ſchon fertig. Kommen Sie, laſſen 

„Morgen fahre ich zu Martha und hole fie ab, Mutter“, ſich noch vor dem Abendeſſen eine Taſſe Thee bringen,! 
ſagte Fritz eines Tages. „Die feſtgeſetzte Zeit iſt um, und] wird Sie neu beleben!“ 
der Arzt iſt der Meinung, daß ſie vollſtändig gekräftigt iſt. „Ich danke“, entgegnete Martha wie geiſtesabweſeſt 
Einige Tage bleibe ich wohl noch mit ihr dort, dann bringe | „Ich will auf mein Zimmer gehen. Ich brauche Ruhe, 


115 das Kind. Sie erwähnte © 
üchtig, „nur weil es jo hergel 
und dann ſchalt er ſich, daß er 
und ähnliche Gedanken niemals 


neber dem Lärm der Welt, 
Novelle von A. Fromm. Nachdr. verb. 


Das war ein ſeliger Tag, an dem Fritz Horn mit vor 
Glück bebendem Herzen die junge Gattin an ſeine Bruſt 
drückte, der Tag, an dem fie ihm eine ſüße Hoffnung mit⸗ 
theilte, die ihr aufgegangen war. Er ging mit einem Glanz 
auf ſeinem ehrlichen Geſicht umher, wie man ihn ſelbſt an 
feinen Hochzeitstage nicht darauf geſehen hatte. Und feine 
Freude ſtrahlte aus den Augen ſeiner Mutter wieder, der 
guten alten Frau, die das Schwiegertöchterchen kaum weniger 
als der Sohn ſelber auf Händen trug. 


Mutter aus. 


* Es war noch etwas beſonderes, was die Beiden auch im | ich fie Dir und unſerer Kleinen zurück. weiter nichts“, damit wehrte ſie ein paar Damen ab, die 
den ſolgenden 1 7 mit gedankenvoller Glückſeligkeit er⸗ Er fuhr ab und kam ſchon am folgenden Tage zurück, | fie begleiten wollten. 3 
füllte. An das Kind, das geboren werden ſollte, knüpften] aber allein. Sie ging mit langſamen, ſchprren Schritten Hinaı 
fie eine Hoffnung, die fie nicht ausſprachen. Die junge „Martha iſt doch nicht Frank?“ rief die Mutter er- verſchloß die Thür hinter ſich und ſank neben ihrem Bet 
Frau hatte bisher wenig Sinn für ihre Häuslichkeit und ſchrocken aus. auf die Kniee, den Kopf zwiſchem die Hände preſſend un 


für ein ruhiges Leben daheim gezeigt. Sie war früh ver⸗ 
waiſt, bei einer ſtrengen Verwandten in faſt klöſterlicher 
Abgeſchiedenheit aufgewachſen und hatte in ihrem Mädchen⸗ 
leben die Freunden der Welt nur dem Namen nach kennen 
ge Durch ihre Verheirathung mit dem vermögenden 
utsbeſitzer änderten ſich ihre Verhältniſſe gänzlich, und 
zum konnte fie ſich nicht genug an dem thun, was fie bisher 
entbehrt hatte. „Laß ſie gewähren“, ſagte Fritz' Mutter, 
„sie iſt noch ein Kind und muß erſt lernen, daß das täg⸗ 
liche Brot der Arbeit dem Naſchwerk des Vergnügens vor⸗ 

zuziehen iſt. Sie wird das letztere bald ſatt haben.“ 
Sie ſetzte alle ihre Hoffnung auf das Kind. „Gott ſei 
Dank“, ſagte ſie, „was Niemand bisher vermochte, das 
werden kleine Kinderhände vollbringen, ſie werden ſie an 
ihr Heim feſſeln und ſie lehren, wo wir unſer wahres Glück 

zu ſuchen haben.“ 
„Die Stunde kam, wo Martha einem kräftigen kleinen 
Mädchen das Leben gab; ſie ſelber aber war nahe daran, 
das ihre zu verlieren. Lange Tage hindurch ſchwebte ſie 
a in der größten Gefahr, Wochen vergingen, ehe fie das 
Bett verlaſſen konnte, und auch dann war es nur, um auf 
das Sopha getragen zu werden, wo ſie den Tag über lag, 
mit ihrem Manne und ihrer Schwiegermutter, ihrer un⸗ 
ermüdlichen Pflegerin, plaudernd oder das Kind mit ver⸗ 
> wunderten Augen betrachtend. 

Verwundert, ja, aber kaum mehr. Sie hatte niemals 
e ein ganz kleines Kind geſehen, das winzige Geſchöpfchen 
am ihr ſo merkwürdig vor. Sie wagte kaum, es anzu⸗ 
rühren, aus Furcht, ihm wehe zu thun oder ihm gar 
Schaden zuzufügen. Sie gab ihre matte Zuſtimmung, wenn 
ihr Mann ſeine Freude an dem Kinde ausſprach, ſie lächelte 
über die Großmutter, die ganz in Liebe, Sorge und Be⸗ 
wunderung für das Enkelchen aufging; aber wenn ſie wirklich 
ein warmes, mütterliches Gefühl für die Kleine hatte, ſo 
verſtand ſie nicht, es zu äußern. „Sie hat zu viel gelitten; 
wenn ſie ſich erſt kräftiger fühlen wird, wird ſie ſich auch 


„Krank? Nein“, antwortete er mit gezwungenem Lächeln. ftöhnend. Es war nicht das fremde, es war ihr eignes 
„Sie ift ganz geſund, blühend wie nur jemals. Aber fie | Kind, deſſen Jammern fie gehört hatte und immer nock 
hat mich gebeten, ſie noch einige Zeit dort zu laſſen; die] hörte. Wie ein Blitz war die Vorſtellung über ſie gekommen 
Seeluft thut ihr gut — der Winter iſt lang“, fo hatte er | Wenn ihr Kind ſtürbe! 
ſtockend geſprochen; jetzt verſagte ihm die Stimme. Sie hatte bisher noch nie an die Möglichkeit gedacht, 

„Die Mutter ſah ihn forſchend an, er ſchlug die Augen] Aber nun fühlte ſie, daß es ein Stück ihres eigenen Lebens 
nieder, „Armer Junge“, ſagte ſie leiſe und bekümmert. war. Wenn es ſtürbe, durch einen Unfall oder durch eine 

„Armes Kind“, ſprach er mit Nachdruck und ging hinaus. plötzliche Kraukheit hingerafft! Wenn es, wie jenes Kind, 
Daß ſeine Frau ihn nicht hatte begleiten wollen, hatte ihn] jammerte und ſchrie nach der Mutter, die ihr eigenes armes, 
geſchmerzt; aber nicht am meiſten. Wenn fie genußſüchtig] ſüßes Mädchen nie beſeſſen hatte! l 
war, nun wohl, jo mußte er dieſen Fehler, den er ſelber _, Wenn nur einen Augenblick das verzweifelte Weinen 
wohl durch allzugroße Nachgiebigkeit genährt hatte, neben | ſtill wäre! Aber fie mochte ſich die Ohren verſtopfen, ſie 
all dem, was ſie ihm theuer machte, geduldig hinnehmen.] mochte wo ſich hinwenden, ſie mochte thun, was ſie wollte, 
Aber daß fie kein Herz für ihr Kind hatte, das konnte er | ſie hörte immerfort die klagende Kinderſtimme. Sie wußte, 
nicht verwinden. Auf der ganzen Heimfahrt hatte er ſich] wenn das Schreckliche geſchühe — und ere ſollte es 
unausgeſetzt feine Unterredung mit ihr wiederholt; er hörte] nicht geſchehen! — jo würde ſie unausgeſetzt das Wimme, 
ſie noch jetzt ſprechen, er ſah noch jeden Blick, jeden noch hören. Aller Lärm der Welt würde es nicht übe 
jo flüchtig vorübergehenden Ausdruck ihres Geſichtes. „Ich] können, obgleich fie lange genug verſucht hatt 
wundere mich nicht“, hatte er gejagt, „daß es Dir hier gut | die in ihrem Innern für das Kind ſpra 
gefällt; aber, Martha, haft Tu denn gar keine Sehnſucht] Welt zu erſticken. 5 
nach dem Kinde?“ Sie ſtand 

„Das Kind! immer das Kind!“ hatte fie ausgerufen. | hin und her. 
„Meinſt Du, ich hätte Deine und Deiner Mutter unaus⸗ nicht fort. 7 
geſprochene Vorwürfe nicht läugſt verſtanden? Habe ich ehe ſie zu ihr 
um des Kindes willen nicht monatelang unſäglich gelitten? ] Wochen hatte 
Und nun ſoll ich mir die Entſchädigung für die ſchwere, trübe Es wird mi 
Zeit verſagen um des Kindes willen, das noch gar nicht nach Sinnen. „Ich 
mir verlangen kaun? Sei nicht böſe“, hatte ſie ſchmeichelnd Sie legte 
hinzugeſetzt, als ſie ſein verdüſtertes Geſicht ſah. „Ich will den quälenden 
und werde beſtimmt eine gute Mutter ſein, wenn Aenuchen eine Zeit lang 
erſt etwas mehr als bloße körperliche Pflege brauchen keinen Augenb 
wird; aber jetzt mißgönne mir mein bischen Lebens⸗ | ih und packte 
genuß nicht!“ i Wirthſchaftsrä 

Er hatte ihr nachgegeben. „Wozu noch ſprechen“, | Anſtalten zu 
dachte er, „wenn Alles, was ich jagen kann, wie leere zelt erſchien 
Worte verhallt.“ Er war abgefahren; denn zu längerem] um Abſchied 3 


d ging zz verz 


herzlicher an dem Kinde freuen“, ſagte die alte Dame zu | Bleiben war ihm die Lulu i — Pr 
Pi > e * GE Ar m die Lu gen, d — 4 er erf er ige 
11 ad Co, 1255 Marthas. -Iaſt gleichgiltige ri höchſt zufriedener Stimmung zurückgelaſſen. Sie war Aber Frau Martha blieb feſt. „Ich will mach Haufe“, | 
2 1 8 115 3 ihrem Manne von Herzen dankbar — wie tief fie ihn] Me ohne jede weitere Erklärung. Und das unmög 
ine lange Leidenszeit; der 


Scheinende wurde zur Wirklichkeit, der erſte Zug entfüh 
ſie dem Kreiſe, in dem ſie ſo froh geweſen war. 

Sie hatte, während fie dahinfuhr, nur einen Gedauks 
das Kind, das Kind, deſſen Stimmchen ſie immerfort übe 
dem Raſſeln der Räder, über dem Pfeifen der Lokomotive 
hörte, „über den Lärm der Welt!“ wiederholte ſie. Sie 
dachte, wie ſie zu ihrem Manne geſagt hatte: „Ich will 
gewiß eine gute Mutter fein, wenn Aennchen erſt etwas 
mehr als körperliche Pflege braucht.“ Ach, der Weg, den 
fie bisher beſchritten hatte, führte weit fort von ihrem 
Kinde! Wenn die Erkenntniß nur jetzt nicht zu ſpät kam. 

Auf der letzten Station nahm ſie einen Wagen und ließ 
ſich nach Hauſe fahren. Aber nicht vor den Haupteingang 
des Hauſes, ſondern vor ein halb verſtecktes Pförtchen 
hinten im Garten. Sie wollte von Niemand geſehen werden, 
ehe ſie ihr Kind geſehen hatte. Es glückte ihr, unentdeckt 
hineinzukommen; es war Nachmittag, die Dienſtboten waren, 
in der Küche, Fritz und die Mutter hielten jedenfalls ih 
Mittagsſchläfchen. 

Wenn das Kind nur allein war! Sie öffnete Teile 
hutſam die Thür der Kinderſtube und athmete freu 
Es war Niemand in dem Raum zu ſehen, Def 
Nebenzimmer fue die Thür angelehnt war; aber & 
lauſchte, hörte ſie die Athemzüge des ſchlafenden Kind 
Ganz ſacht ſchlich Martha zu dem Bettchen, in dem die 
Kleine lag, kniete davor nieder und hob den Vorhang auf. 
Das Kind ſchlief ruhig, die Mutter betrachtete es, aber ſie 
wagte nicht, es anzurühren. Jetzt regte es ſich, öffnete 
die Augen, ſchloß ſie wieder und machte ſie dann ganz 
groß auf. 

„Still, mein Liebling!“ flüſterte Martha. „O weine 
nicht, ich bitte Dich, weine nicht!“ Das Kind hatte die 
Stirn in Falten gelegt und das Mündchen zum Weine 
verzogen, aber etwas in dem Geſicht, das ihm fremd ar, 
mochte ihm gefallen; einen Augenblick ſah es die Miet 
ſtarr an, dann flog es wie ein Sonnenſchein überdie⸗ 
kleinen Züge, es ſtreckte ihr die Aermchen entgegen aud 
lachte luſtig. 

Aber ſein Lachen wurde von dem Jubelruf ühz 
der aus der i ft der Mutter kam. Sie riß das 
ſich. „O mein ſüßes, mein einzig geliebtes Kind? 
lachſt? Du haſt mich lieb!“ 8 

Sie hatte nicht die Schritte im Nebenzimmer gehörk, 
fie horchte erſt auf, als fie die Stimme der Mutter vers 
nahm: „Fritz! ſieh, ſieh her.“ Und aufſchauend gewahrte 
fie vor ſich die alte Frau und ihren Mann. . 

Mit einem Arm die Kleine feſt an die Bruſt drückend, 
ſtreckte ſie die freie Hand den Beiden flehend entgegen: 
„O verzeiht mir! Vergebt mit alles Unrecht, das ich an 
Euch gethan habe, vor Allem an Dir, mein Liebſter! 
Verzeiht mir um unſeres kleinen Engels will, der mir ver⸗ 
ziehen hat!“ : 

Sie lag an ihres Mannes Bruſt, fie wußte nicht, wi 
und fie fühlte die Hand der guten alten Frau auf 
Scheitel. Sie ſprachen nur N Worte und 
armten einander immer wiedek. Das kleine Aenn; 
erhob ſeine Stimme laut über alle anderen 

Js verſtünde es ganz, was dieſe Stpz 
zes Leben geſchenkt hatte. 


gekränkt hatte, wußte ſie nicht, — und ſie hatte eine un⸗ 
beſchränkte Zeit vor ſich, ihre Freiheit zu genießen, was 
wollte ſie mehr? 

„Wiſſen Sie, kleine Frau, was mir an Ihnen am meiſten 
gefällt“, ſagte Frau Scheele, die Lady Patroneß des Kreiſes, 
„daß Sie ſich nicht übertrieben als Mutter aufſpielen. 
Es iſt ein Fehler, in den junge Frauen häufig verfallen. Ich 
habe immer dafür geſorgt, daß meine Töchter in zuver⸗ 
läſſigen Händen waren, aber zur Kinderfrau habe ich mich 
nie gemacht. Und doch ſind ſie gediehen, und ich habe alle 
drei gut verheirathet. Uebrigens iſt es ſehr verſtändig von 
Ihnen, daß Sie Alles thun, was in Ihrer Macht ſteht, 
um ſich zu kräftigen.“ Es waren Worte, die bei der 
jungen Frau nur zu ſehr Anklang fanden. 

Eines Tages hatte die Geſellſchaft einen Spaziergang 
nach einer hübſch gelegenen Förſterei gemacht. Es fing 
ſchon an zu dämmern, als ſie ſich auf den Heimweg be⸗ 

aben. Ihr Weg führte an einer Fiſcherhütte vorbei, die 

0 ſtill dalag, als wäre alles Leben darin erſtorben. „Da 
drinnen ſchläft wohl ſchon alles“, ſagte eine Dame im 
Vorübergehen. 

„Oder die Leute ſind noch nicht vom Fiſchfang nach 
Hauſe gekommen“, bemerkte ein Herr, einen Blick auf das 
einſame Gebäude zurückwerfend. „Was iſt das“, rief er 
ſtehen bleibend, „das iſt ja — das Haus brennt!“ 

Sie wandten ſich alle erſchrocken um. Aus einem Fenſter 
der Hütte ſchlugen helle Flammen und leckten an dem 
niedrigen Strohdach. Im ſelben Augenblick erhob ſich 
drinnen das jammernde Weinen eines kleinen Kindes. 

„Feuer! Feuer!“ Der Schrei verbreitete ſich mit un⸗ 
glaublicher Schnelligkeit, ſchon kamen die Dorfbewohner, 
Männer, Weiber und Kinder herbeigelaufen. Zwiſchen ſie 
ſtürzt Martha, wie eine Verzweifelte. 

„Das Kind! das Kind!“ ſchrie ſie gellend. „Hört Ihr 
es nicht ſchreien? Es muß ja verbrennen, wenn ihm Nie- 
mand zu Hilfe kommt!“ 

„Kommen Sie“, drang Frau Scheele in ſie, „die Leute 
wiſſen ohne uns, was ſie zu thun haben. Da kommt ſchon 
die Spritze.“ 

Aber Martha hörte nicht auf ſie. „Das Kind! das 
Kind!“ jammerte ſie immerfort. 

Ein Jubelruf antwortete ihr. Ein Mann war durch 
das Giebelfenſter in das Haus geſtiegen, jetzt kam er heraus 
mit dem Kinde auf dem Arm. Kaum war er in Sicherheit, 
ſo glitt das brennende Strohdoch zu beiden Seiten des 
Hauſes herunter, den Eingang verſperrend. 

„Zu retten iſt nichts mehr“, ſagte ein Herr aus Marthas 
Geſellſchaft, „und zu löſchen eigentlich auch nicht; es iſt ja 
ganz windſtill. Gottlob, daß kein Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen iſt. Kommen Sie, Frau Horn.“ 

Martha ſtand immer noch ſtarr auf die Unglücksſtätte 
blickend, erſt auf das Zureden einiger Damen, die bei ihr 
geblieben waren, entſchloß ſie ſich, zu gehen; aber ihr Geſicht 
behielt denſelben Ausdruck angſtvoller Spannung. 

„Nun“, rief Frau Scheele ihr von der Veranda ihrer 
ihr Befinden berichtete, ſo konnte Wohnung entgegen. „Kommen Sie endlich? Kleine Frau, 
* ſein. Das Einzige, was ihn in] Sie ſehen ja ganz entſtellt aus! Hat der Schreck Ih 

gr der Mangel an Intereſſe Nerven ſo erſchüttert?“ . 


als das Kind geboren wurde, und als 
erſten Male am Arme ihres Mannes durch 
ging, blühte der Frühling in vollſter Pracht. Si 
mit großen Augen um, plötzlich legte ſie den Kopf an 
Mannes Schulter und brach in Thränen aus. 

„Biſt Du müde, mein Herz? Greift die Luft Dich an?“ 

„Es iſt nicht das, o nein!“ ſchluchzte ſie. „Aber ich 
kann nicht anders, ich muß weinen, ich muß immer denken, 
wie lange das Alles ſchon ſo ſchön iſt, und ich habe da 
drinnen gelegen und nichts davon gewußt.“ 

„Du wirft es jetzt um ſo mehr genießen“, tröſtete Fritz. 
„Sieh, da kommt die Mutter und neben ihr unſere kleine 
Auna!“ 

0 Die Amme hob, als ſie nahe gekommen war, den Schleier 
von dem Geſichtchen des ſchlafenden Kindes. Martha küßte 
es auf die Stirn, aber als ſie ſich aufrichtete, lag ein 
Schatten auf ihrem Geſicht. 

„Sie hat wirklich keine rechte Liebe für das Kind“, 
ſagte ſich die Schwiegermutter ernſtlich bekümmert. Ihr 
war es unbegreiflich, daß Martha nicht allen Schmuck und 
alle Seligkeit des Lebens in der Kleinen fand. Mit Rückſicht 
auf die ſchwere Krankheit der jungen Mutter war Aennchen 
von dem erſten Tage an in der Nähe der alten Dame 
untergebracht worden, und dabei war es bis jetzt geblieben. 
„Du weißt beſſer mit dem Kinde umzugehen als ich“, hatte 
Martha geſagt, als nach ihrer Geneſung die Schwieger⸗ 
mutter ihre eigenen Wünſche verleugnend, ſie gefragt hatte, 

‚ ob fie die Kleine jetzt nicht bei ſich haben wollte. „Bei Dir 
iſt ſie doch am beſten aufgehoben, Mama.“ 

Martha erholte ſich ſichtlich, doch rieth der Arzt in der 
7 Hälfte des Sommers zu einem mehrwöchentlichen 

ufenthalt an der See. Die Mutter blieb ſelbſtverſtändlich 


| mit der Kleinen zu Haufe; Fritz konnte feine Frau nicht 

. . für die ganze Zeit begleiten, da man in der Ernte war, 

doch brachte er ſie an den Badeort, den man gewählt hatte, 

und blieb einige Tage bei ihr, um gewiß zu ſein, daß ſie 

dort gut aufgehoben war. Die Trennung, die erſte ſeit 

ihrer Verheirathung, fiel Beiden ſchwer, aber Martha fand 

in ihrer neuen Umgebung Zerſtreuung genug, um dem 

Bangen nicht lange nachzuhängen. Die Mitbewohner des 

ro Logirhauſes, in dem fie Wohnung genommen hatte, hielten 

Me ſämmtlich im beſten Einvernehmen zuſammen, es wurde 

täglich ein Ausflug oder, wenn das Wetter es nicht ge⸗ 

. ſtattete, irgend eine gemeinſame Unterhaltung im Haufe 

| geplant und ausgeführt. An der Spitze der kleinen Geſell⸗ 

ſchaft ſtand eine ältere Dame, eine ſehr lebensluſtige und 

u allen Unternehmungen aufgelegte Frau, an welche Martha 

ich ſofort anſchloß, und unter deren Schutz ſie ein Leben 
ührte, wie ſie es ſich nicht zuſagender wünſchen konnte. 

Sie ſchrieb faſt täglich an ihren Mann, berichtete ihm 

getrenlich die kleinſten Ereigniſſe ihres Lebens, ſprach ihre 

Freude an Allem, was ſie umgab, und ihre Dankbarkeit 

egen ih der 5 dieſe Zeit der Erholung und des 

itwilligſt gewährt hatte. Da auch der 

ritz ſich in brieflichen Verkehr geſetzt 


* 


eins vorſteher 


una. 

W Zufolge Verfügung vom 25. Juni 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
2 am 26. Juni 1895 eingetragen, 
ter der Firma 


Lylauer Darlehnskaſſen⸗Verein 
agene utter Fata mit unbe 
chränkter Haftpflicht 
mit dem Sitze zu Dt. Eylan au 
ind des Statuts vom 22. Juni 189 
e Genoſſenſchaft begründet iſt. 
Denſtand des Unternehmens iſt die 
Fung der zu Darlehne an die 


der erforderlichen Geldmittel 
hemeinſchaftlicher Garautie, Ans 
e müßig liegender Gelder, ſowie 
5 9 eines Stiftungsfonds zur 
derung der Wirthſchaftsverhältniſſe 
Vereinsmitglieder. 
Die öffentlichen Bekanntmachungen 
ae durch das Landwirthſchaftliche 
enoſſenſchaftsblatt zu Neuwied und 
lind, wenn fie rechtsverbindliche Er⸗ 
e enthalten, von eren 
A Bos tends mitgliedern, in anderen 
len durch den Dexeinsvorſteher mit 

RE Firma des Vece zu unter⸗ 

nen. 

5 ie Zeichnung für den Verein er⸗ 
Igt, indem der Firma die U., erſchriften 
x Zeichnenden hinzugefügt werden. 

Die Zeichnung bat mit Ausnahme 
ir nachbenannten Fälle nur Hann vers 
udliche Kraft, wenn ſie vom Vereins⸗ 
Arſteher oder deſſen Stellvercreter und 

Aündeſtens zwei Beiſitzern erfolgt iſt. 

Bei gänzlicher oder theilweiſer 
urückerſtattung von Darlehn, ſowie 
1 5 8 955 über Einlagen unter 

500 Mark und über die eingezahlten 

Geſchäftsantheile genügt die Unter⸗ 

zeichnung durch den Vereinsvorſteher 

öder deſſen Stellvertreter und mindeſtens 
einem Beiſitzer. 


* n allen Fällen, in denen der Vereins⸗ 


Aſteher und gleichzeitig deſſen Stell⸗ 
ertreter zeichnen, gilt die Unterſchrift 
leßzteren als diejenige eines Bei⸗ 


gers. 
Der Vorſtand des Vereins beſteht aus 
ethekern Batteher zu Dt. Eylau 
w orſteher, 
ter F. W. Stürkow zu 
als Stellvertreter des 


rs, E 
P. Döbling. zu 


haft ar ger 


Aufge 


1. Die verwittwete 8 
Catharing Sand 

u Sandhof, vertre 

echtsanwalt E. Deg 

eld Oſtpr. 

ie verwittwete 
Emma Fritz geb 
Rieſenburg, vert 
durch den Rechtsan 
in Saalfeld Oſtpr. 
haben das Aufgebot des rn@s 
ments ſvom 9. Mai 1884 über die im 
Grundbuche von Hausmuehle (Einzel 
beitsungen) Band I Blatt 7 in Abthei⸗ 
lung III unter Nr. 70 für ſie einge⸗ 
tragenen Hypothek von noch 15000 Mk. 
nebſt Zinſen beantragt. Der Inhaber 
der Urkunde wird aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 


den 14. Dezember 1895 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an 
Gerichtsſtelle anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden und 
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde auf 
Antrag erfolgen wird. 


Rieſenburg, 


70 290]. den 17. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


177951 Gegen den unten beichriebenen 
Kanzteigebitien Franz Grochalski 
zu Chriſtburg, welcher flüchtig iſt, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Geldern, welche er in 
ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretender 
Gerichtsvollzieher erhalten hatte —Ver⸗ 
gehen gegen 8 350 St. G. B. — verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſtgelegene Ge⸗ 
richtsgefängniß abzuliefern und hierher 
ſchleunigſt Anzeige zu machen zu den 
Akten G. 51/95. 
Chriſtburg, den 27. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Beſchreibung: Alter: 36 Jahre. 
Größe: cg. 1,65—1,70 m. Statur: kräftig. 
Haare: ſchwarz. Stirn: niedrig. Bart; 
kleiner, ſchwarzer Schnurrbart. Augen⸗ 
brauen ichvarz. Augen: ſchwarz. Naſe: 
ch, Mund u. Kinn: gewöhnlich. 
zollſtändig. Geſicht: oval. Ge⸗ 
e: geſund, zuweilen etwas blaß. 
deutſch. Kleidung: vermuth⸗ 
le Tuchkleider. Beſondere Kenn⸗ 
Kleine Warze auf der einen 


ngsverſteigerung. 


ege der Zwangsvollſtreckung 
im Grundbuche von Uſtarbau 
III — Blatt 1 — auf den Namen 
we Albertine Woldt geb. 
[ eingetragene, zu Uſtarbau be 
Mühlengrundſtück 13629 


m 20. Juli 1895 


Vormittags 9 Uhr i 
1 unterzeichneten Ger cht — an 


2 


ne 

ven 

g Verkauf. 
pi Konitz. 

frei edelgezogene 


rige 


2 

ferde 
preuß. Stuten, ſämmt⸗ 
en gut unter dem Reiter, 


9 


a en. 
elke, Falkenau⸗Jaſtzembie 
2 „Aver Strasburg Weſtpr. 
Verkäuſltich ſprung⸗ 
fähige Original⸗Holländ. 


ſchwer imp 

Eltern, 12—15 Monate alt. 1280 

Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 

2 . Gut geformte, ſprung⸗ 
fähige 


X Audhtbullen 


aus der Oſtpreußiſchen 


h Holländer Stammheerde 
Henriettenhof per Tolksdorf find 
abzugeben. 5033 

Auf Beſtellung Fuhrwerk ab Bahn⸗ 
hof Tolksdorf oder Korſchen. 
Mattner, Heuriettenhof. 
Zwei 3½ Mongte alte 


Hunde 


deutſche Doggen edler Raſſe, 58 om hoch, 
gelb und ſtahlgrau, ſind zu verkaufen. 
Näheres durch die Expedition des Kreis⸗ 
blatts, Roſenberg Weſtpr. [7115] 


8 1 8 


Suche eine 


2 
Eſelin 
nicht zu alt und ohne Untugenden, evtl. 
mit paſſendem Sielzeug und Wagen, 
zu kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7488 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Hochlragd. Kühe 
kauft 177831 
nenne 


Jungvieh 
u kaufen geſucht. 


30 Stück ein⸗ bis dreijähriges Jung⸗ 
vieh, auch in kleineren Poſten, zu kaufen 
geſucht. Offerten mit genaueſter Preis⸗ 
angabe pro Zentner werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 7611 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

100 Stück 


Mutterſchafe 


aus guter Heerde zu kaufen 
5 ierten unter Mit⸗ 


et 


[7801] Mein gutgehendes 


Kolonnialwagren⸗ und 
Deſftillations⸗Geſchäft 


ſtelle anderer Unternehmungen wegen 

preiswerth zum Verkauf. 

Emil Grönling vorm.: C. J. Dehn, 
Dt. Eylau. 


Ein gutgehendes 


Kolonialwaarengeſchüft 


mit Ausſchauk in einer größern Gar⸗ 
niſonſtadt Poſens, w. beſ. bei zahlungs⸗ 
fähiger Kundſchaft gut eingeführt iſt, 
iſt per 1. Oktober ev. früher an einen 
durchaus tücht Kaufmann zu verpachten 
od. ſpät. mit Grundſtück zu verkaufen. 

Offerten brlefl. unt. Nr. 7672 an die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine gangbare Bäckerei 
mit guter Kundſchaft ſofort od. 1. Juli 
preiswerth zu verkaufen. 

H. Denſow, Schneidemühl, 
17654] Güterbahnhofſtr. 2. 
17470] Eine am Markt ſeit 20 Jahren 
beſtehende 


Vückerei und Konditorei 


mit feſter Kundſchaft, ſowie 20 Morgen 
Land nebſt Garten, beabjichtige ich ſofort 
reſp. 1. Oktober billigſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
J. M. Werner in Dt. Krone. 
Eine alte, Ergo iſt zum 
gut gehende Bäckerei 15. Oktob. 
zu vermiethen. 177991 
A. Magdanz, Wagenfabrikant, 
Marienburg Wpr. 


Gute Brodſtelle! 


Gangbare Väckerei 


mit vollſtändigem Inventar, in beſter 


Lage Bromberg's, ſofort billig 
zu verpachten, ſowie per 1. April 1896 
flotte Reſtauration, eingeführtes 


Material⸗Geſchäft 
mit ſämmtlicher Ausſtattung ebenfalls 
zu verpachten. Reflektanten wollen ihre 
Ordre poſtlagernd Poſtamt I unter 
Chiffre ABC niederlegen. 174651 


% % 
3 Geſchäftsverkauf. 
Ein älter. Stabeiſen⸗Eiſen⸗Kurz⸗ 


+ waar. u. Baumgterial.⸗Geſchäft i e. 
+ Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Weitpr. im 


2 
° 
2 
2 


2 
2 


Zentr. d. Stadt geleg., iſt and. Unter⸗ 
nehmung. weg. b. ein. Anzahl. von 
2030000 Mk. ſof, zu verpachten, 
auch zu verkauf. Off, unt. Nr. 7505 
J an die Erped. des „Geſelligen“. 5 
eeeeeeeeeeeeeee eee“ 


Feine Reſtauration 


ut, maſſiv, gr. Saal, Konzertgarten, 


1 


gar, Wegen Todesfalles meines 
annes beabſichtige ich mein 


Grund ſtit 


Abbau Rieſenburg, 220 Mrg, groß, 
gute Gebäude u. gutes todt. u. leben 

nventar jofort zu verkaufen. Anzah 
nach Uebereinkunft. 


den Pleischhater, Wi 
Ein Grundftid vr a, 20 N. 


8 gut. Boden, malt. 
Gebäuden, todt. und lebend. Inventar, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres 
bei Motzner, Gaſtwirth, 
[7724] Garnjeedotf per Garnſee. 
8 420 Morg. pr., in der 
Ein Gut, beit. Gegend Weſtpr., 
mit kompl. lebendem u. todtem Invent., 
gut beſtandenen Feldern, iſt wegen 
ſchwerer Krankheit des Beſitzers ſofort 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Gutsbeſ[ Mabraun, 
3.3. Mroczuo p. Neumark Weſtpr. [7610] 


Schönes Rittergut 


nahe gr. Gymnaſialſt. u. Feſt. NIE. 
dringend billigz. verk., da Bes. 
k. Landw. u. kinderl. ie Gr. ca, 950 
mit etz 90 wies ach 40 
maſſ. Geb. ſehr g. Inv. (32 Milchk, 10 
Jungv., 12 Pf.) jährl. Milchverk. eg. 
5000 ME,, feſte Hyp. Anz. 20—25000 M. 
Sof. Uebern. eriv. Nur eruſtl. Kfr. 
Näh. d. C. Pietrykows ki, Thorn. 


Ein Gut 


"20 Morgen groß, in ſehr hoher Kultur“ 
mit mal). Geb., kompl. todt. u. lebend. In⸗ 
ventar, ſchönem Wohnhaus mit Park, bei 
30000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7810 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Waſſermühlengut 
3½ Huf. vorzügl. Acker u. Wieſen, groß. 
Kundſch., gut. Lage, mit 1520000 Mk. 
Anz. verkäuflich. Offert. unt. Nr. 7508 
an die Exped. des Gejellig. einzureichen. 
Vermittler nicht ausgeſchl. 


Die Parzellirung meines [1253 


Mühlengutes Bachor 


bei Strasburg wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Bachor Dieuſtag 
jeder Woche. Ich beabſichtige die 
Mahl⸗ und Schneidemühle in vorzüglich 
auter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
gutem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr 
ie Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
owie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
werden nach Wunſch der Käufer von 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 
das Kapital durch Zinszahlung amor⸗ 
tiſirt. W. Schindler, Strasburg. 


CEenoße' 


ftpflicht 
5 t dem Sitze zu Guldien 1 

und des Status vom 23. Juni 1 

e Genoſſenſchaft 11 7 bet iſt. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt die 
Veſchaffung der gi Darlehen an die 
Mitglieder erforderlichen Geldmittel 
unter gemeinſchaftlicher Garantie, Anz 
nahme müßig liegender Gelder, ſowie 
Aufbringung eines Stiftungsfonds zur 
Förderung der Wirthſchaftsverhältniſſe 
der Vereins mitglieder. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
Nabe durch das Landwirthſchaftliche 

1 


Jenoſſenſchaftsblatt zu Neuwied und 
‘nd, wenn ſie rechtsverbindliche Er⸗ 
rungen enthalten, vom Vereinsvor⸗ 
teher oder deſſen Stellvertreter und 
Aindeſtens 2 Beiſitzern, in anderen 
Fällen durch den Vereinsvorſteher mit 
der Firma des Vereins zu unterzeichnen. 
Die Zeichnung für den Verein erfolgt, 
indem der Firma die Unterſchriften der 
Zeſchnenden hinzugefügt werden. 
Die Zeichnung hat mit Ausnahme 
der nachbenaunten Fälle nur dann ver⸗ 
udliche Kraft, wenn ſie vom Vereins⸗ 
sher oder deſſen Stellvertreter und 
us zwei Beiſitzern erfolgt iſt. 
gänzlicher oder theilweiſer Zu⸗ 
ſtaktung von Darlehen, ſowie bei 
tungen über Einlagen unter 500 
art und über die eingezahlten Ge⸗ 
e den de genügt die Unterzeichnung 
urch den Vereins vorſteher oder deſſen 
Stellvertreter und mindeſtens einem 
Beiliber. 1 
n allen Fällen, in denen der Ver⸗ 
und gleichzeitig deſſen 
Stellvertreter zeichnen, gilt die Unter⸗ 
aft des Letzteren als diejenige eines 
eiſitzers. 2 1 
Sauer Vorſtand des Vereins beſteht 
Gutsverwalter E. Wentſcher zu 
Gulbien als Vereinsvorſteher. 
Beſitzer H. Kirſtein zu Sommerau 
als Stellvertreter des Vereinsvor⸗ 
ſtehers. 2 
4 Futsverwalter H. Krüger zu Gol⸗ 


dau. 
über H. Wudtke zu Gulbien. 
niſtrator J. Dyck zu 
2 5Igswalde. 
2 Einſicht der Llſte der Genoſſen 
 zairend der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
tchts Jedem geſtattet. 


Dit. Eylau, den 28. Zuni 1898. 
Königliches Amtsgericht 1. 
17504] Die dem Mühlenbeſitzer und Ge⸗ 
meindevorſteher Herrn Lubinski⸗Pio⸗ 
unnstowo im Gaſthaus zu Rakowitz 
zugefügte Beleidigung nehme ich hier⸗ 
mit renevoll zurück. 
Rakowitz, den 16. Juni 1895. 
F. Paluchowski. 


165921 Einige 100 Ctr. gute 


Ehkartofieln, 


40 Mk., franko Bahnhof 
geben 
Styrgard. 
Albrecht. 


Gr. 


Lee werde?? cl 
as Grundſtück iſt mit 55,42 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 21,1660 
ektar zur Grundſteuer, mit 138 Mk. 
bungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Ahſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweifün⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbhedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 1 bier 
eingeſehen werden. . 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 22. Juli 1895 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuſtadt Wpr., 
den 22. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


% 2 San 
Zwangsverſteigerung. 
[7711] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Clausfelde Band II — Blatt 39 — 
Artikel 32 auf den Namen der Beſitzer 
Karl und Klara, geb. Helmecke, 
Holtz'ſchen Eheleute eingetragene, im 
Kreiſe Schlachau belegene Grundſtück 
am 23. Auguſt 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11, ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 371,76 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 83,8929 
Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 11, eingeſehen 
werden. , 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird ar 

am 23. Auguſt 1895 

Nachmittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
kündet werden. K. 7/95. 
A 
Schlochau, den 22. Juni 18%. 
Königliches Amtsgericht. 
Eine Parthie es 
alter Fenſter 


verſchiedener Größe find zu verkaufen 
Marienwerderſtraße 4. 


. 


1 Vichverkäufe. 


2 
. 


I r 
177901 Aae 
Reitpferd 
Hellfuchswallach, Größe 5 31/2”, 6 Jahre 
alt. Firm geritten und abſolut ruhig. 
Vorzugsweiſe paſſend ge 


Bor; Kompagnie⸗ 
Chef od. berittenen Her 
v. Haſſelbach, Kat 


zu 


Infanterie. f RER 
ontowo. | unt. K. 1 bon IP 


theilung des Breifes Pro Stün erden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7612 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Einige Hundert magere 
Schafe 
und 20 hochtragende 
Sterken 


kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe des Alters, Preiſes, Race 
u. Gewichts erbeten nach Schönheits⸗ 
mühle, Ratingen b. Düſſeldorf. [7617] 
[7784] Suche eine kurzhaarige 

* 


junge Hühnerhündin 


welche tadellos auf der Hühnerjagd fein 
muß, zu kaufen. Probe reſpektive Vor⸗ 
führung erwünſcht. Kaemmerer, Kl. 
Kleſchkau per Langenau Weſtpr. 


(6): 
Geschüfts- und Grund- N 
5 
— stücks-Verkäufe und * 5 
74 Pachtungen 4 


Wegen Krankheit iſt ein in Königsberg. 
ſeit 15 Jahren mit gutem Erfolge betrieb 
Leinen⸗, Wäſche⸗ u. Manufakturwaaxen⸗ 
geſchäft (nur couxant Artikel) unt. günſt. 
Bedingungen möglichſt bald zu verkauf. 
Zur Uebernahme find 8000 Mk. nöthig. 
Gefl. Off. beförd. d. Exp. d. Geſ. u. Nr. 7023. 


2 8 6% 2 
Marienwerderſtraße 43 nebſt großen 
langen Seitengebäuden großem Speicher 
und Keller, iſt zu verkaufen. Näheres 
ertheilt der Beſitzer daſelbſt. [7708] 

22 Sp 5 

Vier = Verlag 

(Flaſchengeſchäft) 
mit Seltersfabrikation, letztjähr. Umſatz 
23600 Mk., einzig. Spezial⸗Geſchäft an 
größ. Platz, bedeutend erweiterungsfäh., 
mit gut. Preiſen u. ſehr gering. Speſen 
krankheitsh. zu verkaufen. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 7823 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Vorzügl. Brodſtelle. 


Das J. und älteſte Hotel, 100 jähr. 
Familienbeſitz, nebſt flotkgeh. Materials 
waaren⸗ u. Delitateſſen⸗Handlung 
einer kl. Stadt mit ſehr gut. Umgegend, 
Eiſenbahnſtation, iſt beſonderer Um⸗ 
ſtändehalber ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Preis 
an die Exped. des Geſell. 

kehr, Saal, 


63000 Mk. Anzahlung 12— 15000 Mk. 
7 mit Reſtaurant am 

60 IM 
N . garten, Ausſpannung 
Wenne 


Vermittler können ſich auch melden. 
Bahnhof, Fremdenver⸗ 
zu verkaufen oder zu v 


3 


Gefl. Offerten erbeten unter Nr. 7563 
S Konzert⸗ 


veskaufen. 


5 Ul, 25 Mimik — 
5000 Mk. Anz. zu verk. 

umſatz 24,000 Mk. 
7516 an die Exped. d⸗ 


[7468] In der ſehr 
Seeſtadt mit Real⸗ Seemauns⸗ 
Schule Cammin, M der Oſtſee, mit 
Bahn⸗ und Dampferverbindungen nach 
allen Badeorten: Berg, Oſt⸗, Kl. u. 
Weſt⸗Dievenow u. Heidebruck, beab⸗ 
ſichtige ich das den Brick ſchen Kindern 
gehörige, neu ausgebaute, 3 ſtöckige 


Grundſtück 


mit großen Räumen, Garten u. Land, 
beſte Lage am Markt, mit großem Laden, 
in dem jeit 17 Jahren Poſamentir⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft u. jetzt mit beſtem 
Erfolg Möbelmagazin betrieben wird 
und das ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäfte eignet, wegen Auseinander⸗ 
ſetzung der Kinder jofort für 32000 Mk. 
zu verkaufen. Mietheeinnahme 1440 Mk. 
Cammin an der Oſtſee, 
Ferdinand Müller, 
Vormund der Brick'ſchen Kinder. 


[7615] Beabſichtige mein im Kreiſe 
Konitz, 2 Kilom. von Chauſſee und 
großem Marktflecken belegenes 

Reſtgrundſtück 
von ca. 100 Morg. gut. Mittelboden u. 
Wieſen, Gebäude mitten im Plan, recht 
preiswerth zu verkaufen. Meld. an den 
Beſitzer Rentier Kypke zu Neuftettin. 


Meine Belikung 


bei Leſſen Kr. Graudenz, 6 Hufen cl. 
Rüben⸗ u. Weizeubod, h. Kultur, neue 
Gebände ſchönes Wohnhaus im Park, 
gute Jagd. Invent. 12 Pferde, 38 St, 
Rindvieh, 30 Schweine, will mit 10000 
Thlr. Anzahl. verkaufen. Off. unt. Nr. 
7207 an die Exped. d. Geſell. erb. 


[7752] In der Julianna Barendt'ſchen 
Konkursſache ſoll das im Gemeinde⸗ 
Bezirke Kamerau und im Kreiſe Berent, 
4 Kilometer von der Stadt Schöneck ent⸗ 
fernt, belegene 


Grundſtück 


Kamerau Blatt 27, welches eine Größe 
von 216,96,74 Hektar hat und auf welchem 
ſich ein herrſchaftliches Wohnhaus, maſſiv, 
unter Steindach, Scheune, Speicher, Vieh⸗ 
ſtälle und Inſtkathen befinden, mit In⸗ 
ventar und voller Ernte ſofort durch 
den Unterzeichneten, welcher zur Er⸗ 
theilung näherer Auskunft jeder Zeit 
bereit iſt, verkauft werden. 

Schöneck Weſtpr., 

den 27. Juni 1895. 
Der Konkurs » Verwalter. 

— Host, Rechtsanwalt. 

Günftige Brodſtelle! E, Beſitzung 
von ca. 240 Morg., in guter Lage, nahe 
einer Gymnaſtalſtadt, hart an der 
Chauſſee,iſt wegen Todesfall mit todtem 
und lebendem Inventar und voller 
Ernte bei feſter Hypothek ſofort zu 
0 Meld. werden briefl. unter 

k. 7802 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ten Kreis⸗ u. 


Schleſiens, vorzügliches Detailgeſen 

Dampf⸗ u. Waſſer, 41 Jahre im Beſitz, 
verkäuflich. Ford. 35.000 Mk. Anzahl. 
1015000 Mk. Aust, vom Bel. Bol 
Franz, Grünberg Schl. 17311] 


Gute Brodfellen! 
Parzellirung 


meines Rittergutes Friedeck, Kreis 
Strasburg Weſtpr., Te Meile vom 
Bahnhof Strasburg und Brieſen ent⸗ 
fernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Skras⸗ 
burg durchſchnitten. Die Parzellen 
werden in Reutengüter oder freihändig 
in Größe von 20 bis 300 Morgen auf⸗ 
getheilt und ſofort vermeſſen über⸗ 
geben. Das Land iſt eben und eignet 
ſich vorzüglich für jede Getreideart und 
Erdfrucht, zum größten Theile für 
Weizen und Rüben. Die einzelnen Par⸗ 
zellen find zur Hälfte mit Winterung 
beſtellt, die andere Hälfte mit Sommer- 
ung und Kartoffeln. Ziegeln werden 
von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei, das Tauſend I. Klaſſe mit 
22 Mark, ebeuſo Holz von dem Wald⸗ 
beſtande daſelbſt zu mäßigen Preiſen 
abgegeben, Steine koſteulos, ebenſo Ans 
fuhr des Baumaterials. Evangeliſche 
und katholiſche Schulen und Kirchen 
find vorhanden. Die Eiſenbahn von 
Schönſee über Friedeck nach Strasburg 
it projektirt. Zum Verkauf kommen 
vier Wohngebände mit je 50 Morg, 
oder mehr, ein maſſiv. Stall und 
eine neue große Holzſcheune, ferner 
Ziegelei mit Doppeloſen, ſtarker 
Abſatz, mit 70 Morgen. Verkauf 
findet täglich, auch Sonntags, auf dem 
Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten während 
der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 


Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 
Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg Wpr. 


Reſtrentengut 


an Stadt u. Bahn, 240 Meg. Weizen⸗ 


ader, neue Gebäude, großartiger Park, 
feines Inventar, iſt billig bei 6—9000 
Carl Tempel, Güter⸗Kommiſſar, 
175171 Flatow Weſtpr. 
wird zu pacht. geſucht. 
Ein Gut von 100 bis 
Näh. u. Nr. 7562 durch d. Exped. d. Ge 
zu kaufen geſucg 
400 bis 1000 $ 
Vormittl, 
Nr. 712 


Mark Anzahl. zu verk. Gefl. Meld. erb. 
bi von 400—800 Morgen 
sin Gut 
( ( 
200 Morg. zu kauf. gef. 
Inventax, 9, 


Mee Seile. 


inmitten einer bedeutend. Inde 
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